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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Boſt⸗ 
Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung, weiche Seumag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen iweimal erſcheint. 


Nr. 37. Morgen Ausgabe, 


Staats und Privatbahnen. 

Ueber die Frage, ob der Bau und Betrieb von Eiſenbahnen eine 
Aufgabe des Staats oder der Privatthätigkeit ſei, iſt zwar unendlich 
viel geſchrieben worden, allein zu erſchöͤpfen iſt das Thema nicht. 
Im Allgemeinen ſoll ſich der Staat davon fern halten, eine Erwerbs⸗ 
thätigkeit zu betreiben, und fol dies feinen Bürgern überlaſſen. Das 
ih ein unbeſtreitbar richtiger Satz, der kaum ernſthaft vertheidigt zu 
werden braucht, weil er kaum ernſthaft angegriffen wird. Aber der 
Satz iſt kein Dogma, aus welchem ſich für den einzelnen Fall Schlüſſe 
ziehen laſſen, ſondern ein Erfahrungsſatz, der ſich im einzelnen Falle 
bewähren muß. Weil man die oft wiederholte Erfahrung gemacht 
bat, daß der Staat ſchlechte Geſchäfte macht, wenn er Landwirthſchaft 
oder Bergbau oder Spinnerei oder Porcellanfabrikatlon betreibt, fo 
hat man diefe Erfahrungen zuſammengefaßt in den Satz, daß der 
Staat überhaupt keine Induſtrie treiben fol. Wenn man aber für 
irgend einen Zweig menſchlicher Erwerbsthätigkeit die entgegengeſetzte 
Erfahrung machen ſollte, ſo würde man jenen Satz nothwendig ein⸗ 
ſchränken müſſen. 

Niemand tadelt es heute, daß der Staat, bei uns das Reich, die 
Poſt in Händen hat; Niemand wendet auf die Poſt den Satz an, daß 
der Staat ſich vom Erwerbe fern hallen ſoll. Die Concentration der 
Telegraphie in den Händen des Staats fand vor zwanzig Jahren noch 
eiftige Gegner; ſeit längerer Zeit iſt jeder Widerſpruch verſtummt. 
Wenn Jemand den Schluß ziehen wollte, daß der Staat, weil er die 
Poſt und die Telegraphie in Händen hat, darum auch die 
Elſenbahnen in Händen haben muß, jo wäre das ein offen 
barer Fehlſchluß. Der Eiſenbahnbetrieb iſt feiner Natur nach 
ganz anders geartet, als der Pefl: und Telegraphenbetrieb und von 
dieſem kann man keinen Schluß auf jenen ziehen. Aber wie man 
bei der Poſt und der Telegraphie unbefangen die Frage geprüft hat, 
ob der Betrieb durch den Staat Überwiegend die Vortheile bietet, fo 
ſoll man ſie auch bei den Eiſenbahnen unbefangen prüfen. 

Wir haben in Preußen ein gemiſchtes Syſtem. Geſetzt, ſämmt⸗ 
liche Privatbahnen gingen heute in den Beſitz des Staates, oder 
ſämmtliche Staatsbahnen gingen heute in den Beſitz von Privatgeſell⸗ 
ſchaften über — was würde die Folge ſein? Wir glauben, das 
Publikum würde im Großen und Ganzen Nichts davon merken. 
Das Directionsperſonal wird bei beiden Kategorien von Bahnen aus 
demſelben Material genommen; die Organiſation der Verwaltung iſt 
dieſelbe, die Grundfäge, nach denen die Tarifbildung erfolgt, ſtimmen 
überein. Einzelne Bahnen werden beſſer verwaltet, als andere, aber 
wir haben nicht die Mittel, feſtzuſtellen, ob im Großen und Ganzen 


Die Privatbahnen ſind im Allgemeinen etwas coulaz arin, Ent⸗ 


der Staat hatte zu wenig und das Privatcapital zu viel Zutrauen. 
Auch als dem Privatcapital der Muth zu neuen Unternehmungen 
längſt abhanden gekommen war, führte die Concurrenz dahin, daß die 
beſtehenden Eiſenbahngeſellſchaften ihre Netze immer mehr ſowohl aus: 
breiteten, als verdichteten. Es iſt darin des Guten wohl etwas zu 
viel geſchehen. Der Eiſenbahnbau ſchritt fait ſchneller vor, als die 
Capitalvermehrung und darum fehlt den Eiſenbahnen heute die Ren⸗ 
tabilität. Indeſſen dies Unglück wollen wir nicht hoch anſchlagen; es 
iſt vorübergehend. Wir dürfen uns darüber freuen, daß der Privat⸗ 
ban unſer Eiſenbahnnetz fo ſchnell entwickelt hat. 

Indeſſen dieſer Vorzug gehört der Vergangenheit an. Das Pri⸗ 
vatcapital wird ſich nie wieder zum Eiſenbahnbau drängen. Alle 
großen Städte, alle Fundſtätten von mineraliſchen Schätzen haben 
vielfache Schienenverbindungen; in Zukunft kann es ſich nur noch um 
Nebenlinien handeln, die eine mäßige Rentabilität in Ausſicht ſtellen. 
Und wenn das auch nicht der Fall wäre, der Neid iſt wach geworden 
und würde ihnen eine große Rentabilität nicht gönnen. Wir glauben 
nicht, daß in Zukunft auf dem bisherigen Wege der Actienzeichnung 
noch große Capitalien für Eiſenbahnzwecke aufgebracht werden können. 
Die Laſt des Eiſenbahnbaus wird vorausſichtlich zu einem großen 
Thelle auf die Communen, die Kreiſe, die Provinzialverbände fallen. 

Die Uebernahme der Eiſenbahnen auf den Staat, verſtehe man 
darunter die Einzelſtaaten oder das Reich, würde an ſich Fein Gegen: 
ſtand von überwältigendem wirthſchaftlichen Intereſſe ſein, und der 
Eifer, mit welchem die Angelegenheit verhandelt wird, würde nicht zu 
erklären ſein, wenn nicht hinter jener Frage ſich eine andere verbürge, 
die den eigentlichen Gegenſtand des Kampfes bildet. Es handelt ſich 
um die Tariffrage. Die Frage, ob die Tariffreihelt, deren ſich Privat⸗ 
und Staatsbahnen bisher in ziemlichem Umfange erſreut haben, auf: 
recht erhalten werden ſoll, oder ob die Tarifirung geſetzlichen Normen 
unterworfen werden ſoll, iſt die Kernfrage. Die Anhänger einer ge⸗ 
feglihen Ordnung des Tarifweſens find zu der Ueberzeugung gelangt, 
daß der Uebergang auf das Reich die Vorausſetzung iſt, ohne welche 
fie ihre Wünſche nicht erreichen können, und die Gegner des Reiche: 
eiſenbahnweſens kämpfen im Grunde für die Tariffreiheit. Hierauf 
denken wir bald zurückzukommen. 


Breslau, 22. Januar. 

Die Anträge der Provinziallandtage in Betreff der den Provinzialfonds 
übergebenen Prioritäten und der Differenzcourfe vom 31. December und 
3. Januar fanden in der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
ein lautes Echo. Aus den Debatten ging für die allgemeine Ueberzeugung 


ſtändig innerhalb ihrer Befugniß gehandelt und ohne allen Zweifel im guten 


die Staatsbahnen oder die Privatbahnen beſſer Bere werden. Folgendes hervor: 1) Die Regierung bat beim Ankauf dieſer Papiere voll: 


ſchädigung für verlorene, verdorbene oder verſpätete zu leiſten, 
weil fie der Oberrechnungskammer keine Rechenschaft ſchuldig find, 
RR dieſer Unterſchied macht ſich nicht in durdgreifender Weiſe 
geltend. 

Ein Vorzug iſt es, der dem Privatelſenbabnweſen mit Recht nach 
gerühmt wird; die Entwickelung des Eiſenbahnnetzes, namentlich in 
Preußen, iſt ſehr viel ſchneller vor ſich gegangen, als dies unter aus⸗ 
ſchließlicher Staatsverwaltung der Fall fein würde. Vor 30 bis 40 
Jahren hatte der Staat ſehr wenig Zutrauen zu der Rentabilität von 
Eiſenbahnen und das. Privatcapital ſehr viel. Man könnte ſagen, 


— 


Berliner Herzensergießungen. 

Berlin, 20. Januar. 

Die Eroͤffnung des preußiſchen Landtages hat ſo ſtill und einfach 
ftatigefunden, daß man dieſes Ereigniß nur durch die Zeitungen in 
schlichter Referat⸗Form gewahr geworden. Der Herr Vice: Präfident 
des Staatsminiſteriums, Finanzminiſter Camphauſen, hat die Güte 
gehabt, zuzugeben, „daß der auf Handel und Induſtrie laſtende Druck 
zum Bedauern der Staatsregierung bei uns noch nicht aufgehört hat“, 
und die tröſtliche Hoffnung daran geknüpft, „daß es der Arbeitſamkeit 
und der fteid bewährten Thatkraft des preußiſchen Volkes gelingen werde, 
auch die Schwierigkeiten der gegenwärtigen Lage in nicht ferner 
Zeit zu überwinden und Handel und Induſtrie neuer Blüthe entgegen 
zu führen“. Da bei dem diesjaͤhrigen ſpäten Eintritt der Oflern 
und der Prophezeihung, daß dieſe „grüne“ ſein werden, alſo no 
Zeit genug iſt, um dieſe „neue Blüthe“ zu fördern, fo kennzeichnet ſich 
dieſes Hoffnungs⸗ Vertrauen bereits in heiterſter Weiſe. Man tanzt 
mit einer Vehemenz, die kaum eine Steigerung zulaſſen könnte, ſelbſt 
wenn ſchon in der Mitte aller Ballſäle das Idol des heißerſehnten 
„goldenen Kalbes“, als Zeichen der irdiſchen Glückſeligkeit auf: 
geſiellt wäre. Wir haben geglaubt, daß für dieſe gymnaſtiſche fuß⸗ 
freudige Bewegung die langen Zeitungs⸗Ball⸗Annoncen [don genug 
gethan hätten. Täglich aber mehren ſich dieſe gedruckten Encourage⸗ 
ments. Nicht genug, daß im Kroll'ſchen Etabliſſement ſchon eine mehr⸗ 
malige Wiederholung des erſten Maskenfeſies des Corps de Ballets 
D Cc ſteht, kündigt jetzt auch der Beſitzer der Feſthallen, Herr 
— Engel, noch für die wenigen ballfrei bleibenden Sonnabende 
er a en Maskeraden an, die gleichſam einen Kehraus 
He 3 für die Heiterkeit überhaupt, die dort Jahrzehnte gehertſcht. 
Sache daß och, allen „vertraulichen Mittheilungen“ nach, beſchloſſene 
75 onie für Dr dieſem Winter dort das Finale der Freuden: Sym: 
Hide Ernf d Publikum aufgegeigt werden dürfte und dann der 
8 ie Hr etufenen ſich auf den curuliſchen Seſſeln niederlaſſen 
ar „ Etat Scher Geberde zu verkünden, daß Gold nur 
ee das — rr er an unſere Portemonnaies 
Zukunſt wil, ui h alten A, ſtaatlichen Glüdjeligkeit iſt. Wie die 
Wenn uns da hinten aus der Türkei, wo die Völker auf einander 
ſchlagen, jetzt beruhigendere Nachrichten zukommen, und 9 Türken, 
gegenüber dem diplomatiſchen Einſchrelten der civilifirten Mächte nach 
dem alten weiſen Spruchwort: „Der Klügſte giebt nach!“ ſich unter⸗ 
werfen zu wollen ſcheinen, jo tauchen in unſerer Reſidenz bereite 
wieder erneute Kampfſcenen, wenn auch nur en miniature, auf. Vor⸗ 
geſtern fand wieder ein Börſengefecht ſtatt, das, da nach der legten 
Atake, bei dem einige, mittelſt Todſchlaͤger attakirte Zähne auf dem 
Schlachtfelde blieben, durch das Einſchreilen der Börſen Diplomaten 
aus dem innern Raume des Merkur⸗Tempels hinausgedrängt, diesmal 
auf dem Burgſtraßen⸗Blachfeld vor der Börfe ausgefochten wurde. Es 


* 
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Glauben. 2) Wäre der Ankauf von finanzpolitiſchem Standpunkle fehlerhaft, 
fo tragen Übgeorpnetenhaus und Herrenhaus durch ihr Schweigen die Mit⸗ 
ſchuld. 3) An der Coursſteigerung um 5 pCt. zum 3. Jauuar iſt das 
Finanzminiſterium unbetheiligt; im Gegentheil iſt es leicht möglich, daß ſie 
durch ein ſchlau angelegtes Parteimanöver bewirkt iſt, mit der Abſicht, die 
Stellung des Finanzminiſters zu erſchüttern. 4) Die Kleinjunker frei⸗, neu⸗ 
und altconſervativer Seite ſind drauf und dran, gegen den Finanzminiſter, 
deſſen conſtitutionelle Ueberzeugungen ihnen heute nicht mehr paſſen, dieſe 
Angelegenheit auszubeuten, da der Mann ihnen gründlich im Wege iſt. — 
Fraglich erſcheint übrigens, ob nach richtiger Auslegung des Geſetzes die 


Finanz⸗Herren den Strolchen entlehnte Anfeuerungs⸗Ruf: „Haut ihm!“ 
bis in den nahen Luſtzarten vernommen worden fein. Der Inter⸗ 
vention eines dort vorſichtig aufgeſtellten reitenden Schutzmannes ge: 
lang es, die Namen der Kampfhelden polizeilich feſtzuſtellen. Dann 
wiſchten fie ſich das Blut von den gegenfeitig fauſtſchläglich bearbeiteten 
Naſen und die Ohrfeigen von den Wangen ab, gingen als elegante 
Finanziers in den Börſenſaal und — waren ſo ehrlich und achtbar 
wie zuvor, machten unverdroſſen ihre Geſchäftchen und fpäter wird bei 
paſſender Gelegenheit fortgehauen. 

„Durcheinander“ iſt, wie man ſieht, das Symbol des Lebens und 
der Zeit geworden, und, wenn man Beier einer fo langen Rück⸗ 
erinnerung iſt, wie ich z. B. bin, fo tritt auch die in diefem Augen: 
blick wieder auftauchende Reminiscenz an uns heran, „daß ſchon Alles 
einmal dageweſen“ — das Durcheinander der „Kämpfe“ und der 
„Amuſements.“ Ich ſpreche vom Winter 1828 zu 1829. Auf und 
vor der Börfe prügelte man fi damals noch nicht, wohl aber, wie 
heutzutage en gros in der Türkei. Wir kümmerten uns damals 
weniger und fangen, wie es in Gretry's anmuthiger Oper „Richard 
Löwenherz“ heißt: „Was geht uns der Sultan an? froh gelebt ifl 
wohl gethan!“ Wir jungen Springinsfelde lechzten nach „froh leben“, 
vorzugsweiſe nach dem Carneval, der ſich damals in ausgeprägterer 
officiellet Weiſe kund gab, was theilweiſe noch an die Zeit des 
„alten Fritz“ erinnerte. Da liegt noch eine alte Zeitung vom löten 
Januar 1829 mit folgender Annonce als Gedenkblatt entſchwundener 
Jugendluſt vor und, wortlich fo lautend: „Das (2) Carneval fängt in 
dieſem Jahre mit dem 1. Februar an und ſchließt mit dem 3. März. 
Montag und Freitag Große Oper, Dinstag Redoute im Opernhauſe, 
Sonnabend unmasklrter Ball im Saale des Schauſplelhauſes. — 
Alles vier Wochen hindurch. Berlin, den 14. Januar 1829. (Unter⸗ 
zeichnet) v. Buch, Ober⸗Ceremonienmeiſter.“ — Wir erſehen hieraus, 
daß zu jener Zeit der — oder das — Carneval, der jetzt ſchon mit 
dem 1. Januar brauſend hervorbricht, erſt einen Monat ſpäter begann 
und dann auch noch über den Aſchermittwoch unbekümmert forttanzte. 
Wenn wir in dieſem Jahr eine recht lange, zwei Monate hindurch 
kalendermäßig dauernde Amufementö-Periode beſizen und annehmen, 
daß die Maskenbälle ſpeciell das echte rechte Kennzeichen des 
luſtigen Treibens ſind, ſo dürfte doch der Carneval 1829 als 
längſter, fo lange der ausgelaſſene Burſch feine Berechtigung befigt, 
als noch nicht dageweſenes Ereigniß betrachtet werden können. Ein 
Maskenball machte ihm, der am 1. Februar begonnen, erſt am 
16. Juni ein Ende! Das klingt wunderbar, aber ich will dieſe 
Curioſität erklären. — Noch während der winterlichen Carneobals⸗ 
zeit hatte ſich „Prinz Wilhelm“, — unſer jetziger „Deutſcher 
Kaiſer“, mit der Prinzeſſin Auguſta von Sachſen⸗Weimar verlobt. 
Die Vermählung erfolgte erſt am 11. Juni deſſelben Jahres. 


Unfer hochſelige König Friedrich Wilhelm III. wollte zum Schluſſe der! Zeit öfter mit ſolch brillirendem Beispiele 


Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


ſoll mit einer Energie ſonder Gleichen „gehauen“ und der von = gern dem großen Publikum auch noch einen heiteren 
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Sonntag, den 23. Januar 1876. 


Papiere, die zum Cours der Berliner Börſe vom 2. Januar 1876 übergeben 
werden ſollten, da der 2. Januar auf einen Sonntag fiel, zum Cours vom 
3. Januar und nicht vielmehr nach dem des letzten voraufgegangenen Börfen 
tages, das iſt des 31. December 1875, hätten übergeben werden ſollen. Nach 
der Anſicht vieler Abgeordneten iſt der Cours vom 31. December maßgebend. 

Die für heute im Abgeordnetenhauſe auf der Tagesordnung ſtehende 
ſchleunige Interpellation der Fortſchrittspartei, betreffend die Verkün⸗ 
digung der Generalſynodal⸗Ordnung, hat ihre thatſächliche Beant⸗ 
wortung bereits gefunden. Die Generalſynodalordnung bat unterm 20ſten 
Januar c. die königliche Sanction erhalten und iſt „Kraft der dem Träger 
des landesherrlichen Kirchenregiments zuſtehenden Befugniſſe“ als kirchliche 
Ordnung für die acht älteren Provinzen verkündet worden. Wir haben den 
betreffenden „Allerhöchſten Erlaß“ im Mittagblatt mitgetheilt. Die „Trib.“ 
ſchreibt: „Eine Prüfung der Rechtsgilttgkeit dieſer Verkündung ſteht den 
Behörden nicht zu. Die durch königliche Verordnung publicirte General⸗ 
Synodalordnung beſteht ſomit als rechtsverbindliche Ordnung, darf indeß in 
Bezug auf die der landesgeſetzlichen Zuſtimmung vorbehaltenen Punkte einſt⸗ 
weilen noch nicht ausgeführt werden. Würde dieſe Genehmigung ver⸗ 
ſagt, ſo könnte die Ausführung überhaupt nicht erfolgen, wird ſie dagegen 
ertheilt, ſo wird die nachträgliche Ausführungsanweiſung mit der Verkündi⸗ 
gung des bezüglichen Landesgeſetzes gegeben. So liegt die Sache formell, 
und wir vermögen nicht, darin eine von praktiſchen Nachtheilen begleitete 
ſtaatsrechtliche Anomalie zu erblicken, wenn ſich auch eine gewiſſe Reibung 
der verſchiedenen Beſugniſſe nicht verkennen läßt., 

In Oeſterreich hat die Conferenz der Herrenhaus - Mitglieder ver⸗ 
ſchiedener Parteien große Erregung derurſacht, da über die Reſultate der⸗ 
ſelben noch nicht das Geringſte poſitiv verlautet. Der „Deutſchen Zeitung“ 
ſchreibt man darüber aus Peſt: 

„Nicht geringes Auſſehen erregen die in bieſigen parlamentariſchen 
Kreiſen verbreiteten Nachrichten uber die am 17. d. ſtattgefundene Con⸗ 
ferenz der Mitglieder des öſterreichiſchen Herrenhauſes. an behauptet 
bier, über dieſe Conferenz genaue Juformationen zu beſitzen, denen zufolge 
dieſelbe gegen den Willen des Minifteriums Auersperg abgehalten worden 
ſei. Im Verlaufe der Conferenz ſei von den einflußreichſten Mitgliedern 
des Herrenhauſes der Beſorgniß Ausdruck gegeben worden, daß mit der 
cisleubaniſchen Reichshälfte der Geſammtſtaat Gefahr laufe, in verhängniß⸗ 
volle Bahnen gedrängt zu werden, da dem Miniſterium Auersperg die 
Kraft zu fehlen ſcheine, den vom Grafen Andraſſy patroniſirten Sonder⸗ 
beſtrebungen des Cabinets Tiszi einen erfolgreichen Widerſtand enigegens 
zuſetzen. Am Schluſſe der Conferenz ſei ein Comite niedergeſetzt und 
mit der Aufgabe betraut worden, die Haltung des öſterreichiſchen Mi⸗ 
niſteriums im Auge zu behalten. Dieſes Comite habe für den Fall, als 
es der Anſicht ſein ſollte, es ſei im Intereſſe der cisleithaniſchen Reichs⸗ 
bälfte oder im geſammiſtaatlichen Intereſſe eine Kundgebung des Herren⸗ 
hauſes nothwendig, ſofort eine neuerliche Conferenz einzuberufen und 
dieſer einen eingehenden Bericht zu erſtatten. Als Obmann dieſes Ueber⸗ 
wachungs⸗Comite's wird Herr v. Schmerling bezeichnet.“ 

In Italien will ſich die durch des Königs oft, aber vergeblich geläug⸗ 
nete oder abgeſchwächte Neujahrsworte hervorgebrachte Unruhe durchaus nicht 
legen. Die wunderlichſten Gerüchte gehen um. Bald handelt es ſich um 
eine Reconſtruction des Bündniſſes der Weſtmächte mit Zuziehung Oeſter⸗ 
reichs, bald um einen Kampf der vereinigten italieniſchen und franzöͤſiſchen 
Vertreter in Kairo gegen den engliſchen Einfluß am Hofe des Khedide; dann 
wieder um eine Erwerbung Italiens in Tunis u. ſ. w. Man iſt ganz allge⸗ 
mein überzeugt: die Kammer bleibt nur darum ſuspendirt, weil die Miniſter 
keine unbequemen Fragen über die äußere Politik hören wollen. 

Der Turiner Proceß gegen die Polizei, ein anderer gegen die Verwalter 


Abend bereiten und befahl, wie er ſich in ſeiner kurzen Sprechwelſe 
aus drückte: „Berliner ſollen ſich amuſiren, als ob der Carneval noch 
nicht vorüber. Soll am 16. Juni im Opernhauſe eine Frei⸗ 
Redoute ſtattfinden, — getanzt, gegeſſen und getrunken werden! 
Werde mit meiner Familie auch dabei ſein!“ Und ſo geſprochen, ſo 
geſchehen. Daß ich nicht fehlte, war ſelbſtverſtändlich. Um 9 Uhr, 
alſo in der Zeit der längſten Tage, gleich nach Sonnenuntergang, 
betrat ich das Opernhaus. Draußen eine Hundstagshitze von 
24 Grad, in dem allmälig von Tauſenden überfüllten Haufe die 
Hitze zum Thermometer⸗Zerplatzen. Das im Hintergrunde der Bühne 
etablirte Buffet mußte, zuförderſt auf feine kühlenden Limonadenvor⸗ 
räthe, Sturm⸗Anläufe aushalten. Die Bewirthung, die natürlich ohne 
irgend eine Zahlung ſtattfand, war eine überreiche, und wenn, wie 
bei alten Kroͤnungsfeſtlichkeiten ſich auch nicht ganze Ochſen am Spieß 
drehten, fo erſchienen doch theilweiſe, als gebratener Beleg der „Butter⸗ 
ſtullen“, gewiß ein paar folder gehörnter Vierfüßler, die während 
dieſer Nacht den „Weg alles Fleiſches“ gingen. Aus dem Punſch und 
der Limonade hätte man allenfalls einen wohlſchmeckenden Rheinfall 
bei Schaffhauſen in Scene ſetzen können. Von den ſich immer neu 
ergänzenden Kuchenvorräthen ſchien es uns, als ob die Diener ſie nur 
aus der Erde zu ſtampfen brauchten, oder ſie ihnen auf der flachen 
Hand oder vielmehr auf den Präſentirtellern wüchſen. Von jenem 
Feſte rührt auch die Anekdote her, die — si non e vero, e ben tro- 
vata — zwölf Schneidergeſellen, damals die meckernden Sün⸗ 
denböde der witzelnden Berliner Menſchheit, zu komiſchen Helden der 
Nacht machte. Das Dutzend hatte ſich nämlich zu Beſitzern eines 
einzigen Eintrittöbillets und gegen Erlegung von einem Thaler in 
den leihweiſen Beſitz eines auffallend ſchottiſch⸗quadrillirten Do⸗ 
mino's geſetzt. Während elfe draußen in der lauen Sommer⸗ 
nacht auf dem damals noch ſehr ſandigen Opernhausplatz prome⸗ 
nirten, brandſchatzte der jedesmalige Zwölfte die genießbaren 
Schätze des Büffets im Saale, in einer Weiſe, die deutlich bewles, daß 
zu ſolcher Heldenthat nur ein vorhergegangenes vierundzwanzigſtün⸗ 
diges Faſten und der heroiſche Entſchluß, in den nächſten vierund- 
zwanzig Stunden aller Speiſe und allem Trank zu entſagen, begeiſtern 
konnte. So wurde Billet und Domino immer dem nächſtfolgenden 
Schneider übergeben und in dieſer ſinnreichen Welſe hatte ſich das 
Dupend glorreich durchgegeſſen. Die Diener des Buffets aber, die 
in dem ſchottiſchen Maskenmantel immer ein und dieſelbe Perſon ver⸗ 
mutheten, follen namentlich gegen das Ende des Feſted, im Hinblick 
auf dieſen coloffalen Appetit, von der paniſchen Befürchtung befallen 
worden fein, daß, wenn es fo fortginge, zuletzt gar fie . 
unerſättliche Domino andeißen würde. Es war ein heiteres 25 15 
neben glanzvolles Feſt. Um 11 Uhr erſchien der ganze Hof im 
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von Piomdino, immer häufiger werdende Kaſſendiebſtädle, 

vielfache und laute Beſchwerden über das Polizeiperſonal, ſollen Herrn Can: 

elli endlich dazu beſtimmt haben: erſtens eine allgemeine Unterſuchung über 

die Beſchaffung der Polizei anzuſtellen, dann aber auch ein betreffendes 
Reformproject der Kammer vorzulegen. 

Was den Kauf der Eiſenbahnen durch die Regierung betrifft, ſo hatte die 
Letztere mit der ſüditalieniſchen Eiſenbahngeſellſchaft eine Convention über 
den Betrieb ihrer Linien abgeſchloſſen, wonach derſelben auch der Betrieb der 
römiſchen und calabro-ficilianifhen Bahnen übergeben werden ſollte. Unge⸗ 
achtet der Baſeler Convention erklärte nun die ſüditalieniſche Bahn, daß ſie 
ihre Convention vor dem Parlamente aufrechterhalten wolle. Das Mini⸗ 
ſterium befand ſich ſohin — bei dem von der geſammten italieniſchen Jour⸗ 
naliſtik (die „Opinione“ ausgenommen) geführten offenen Kriege gegen die 
Rückkaufs⸗Idee — in einer der ſchwierigſten Poſitionen. Es wollte einen 
Ausgleich herbeiführen, nämlich die Probe machen, ob die Regierung die 
Hälfte des Netzes ſelbſt verwalten könne, während der Betrieb der übrigen 
Linien durch eine Privat⸗Geſellſchaft geſchähe. Herr Baſtogi wurde nach Rom 
geſchickt, und conferirte mit Sella. Die contrahienden Parteien zeigen guten 
Willen, aber das Problem iſt ſehr ſchwer durchzuführen. 

Aus dem Vatican berichtet der bekannte Chroniſt der „Gazzetta d'Italia“, 
die Pforte habe ihren am Hofe Victor CEmanuel's beglaubigten Geſandten 
Karatheodori⸗Effendi vor einiger Zeit aufgefordert, den Papſt zu vermögen, 
in einem Breve die Verdammung der Inſurrection in der Herzegowina aus⸗ 
zuſprechen und die Chriſten daſelbſt aufzufordern, der väterlichen Regierung 
des Sultans ſich zu unterwerfen. Der Geſandte habe auch indirect verſchie⸗ 
dene darauf abzielende Schritte gethan, habe aber endlich dem Großvezier 
geantwortet, daß er keinen Einfluß im Vatican habe, eben weil er am Hofe 
des Königs von Italien accreditirt ſei, die türkiſche Regierung möge daher 
einen Specialbevollmächtigten für dieſe Angelegenheit hierherſenden, der 
wahrſcheinlich das durchſetzen werde, was ſie wünſche. Die Pforte habe des⸗ 
halb den General Türr, einen Ungarn, dem das Schickſal der ſlaviſchen, 
unter türkiſchem Joche ſchmachtenden Bevölkerungen ſehr gleichgiltig ſei, mit 
dieſer Miſſion betraut, und der General ſei allerdings vor Kurzem in Rom 
eingetroffen. Der ſerbiſche Miniſter Marinobic ſoll im Auftrage des Fürſten 
Milan nach Rom gekommen ſein, um ebenfalls die Curie zu veranlaſſen, die 
Gemütber der Chriſten zu beruhigen, um dabei zu helfen, daß dem Aufftand 
ein Ende gemacht werde. 

In Frankreich ſcheinen, wie ein Pariſer Telegramm der „N. Z.“ ver: 
ſichert, die Delegirtenwahlen trotz aller Ableugnungen und Proteſtationen 
der republikaniſchen Journale als eine vorwiegend feindſelige Kundgebung 
der Republik angeſehen den zu müſſen. — Dagegen ſpricht ſich ein 
Pariſer Telegramm der „K. 8.“ vom 20. d. Mts. darüber, wie folgt, aus: 


„Ueber die Sonntagswahlen liegen noch immer keine beſtimmten An⸗ 
gaben vor. Nur ſcheint es gewiß, daß die Republikaner bis jetzt in 28 
Departements, Paris einbegriffen, geſiegt haben. In Verſailles, wo heute 
der ſtändige Ausſchuß Sitzung hielt, wurde feſtgeſtellt, daß die von der 
„Agentur Havas“ gegebenen Wahlnachrichten durchweg falſch ſind. Laut 


„France“ batten ſogar mehrere Politiker die Abſicht, deshalb gerichtliche 


Klage anzuſtrengen; indeſſen trägt die Agentur nicht die urſprüngliche 
Schuld, denn ſie veröffentlicht eben nur die ihr vom Miniſterium des 
Innern übergebenen Mittheilungen. Das Miniſterium ſelbſt weiß übri⸗ 
gens nicht, wie die Wahlen ausgefallen find. Die Unterpräfecten, welche 
ſich angenehm machen wollten, ſandten faſt alle günftige Berichte. Die 
Abſtimmung für die Senatoren iſt eine geheime, und da nicht im Arron⸗ 
diſſement, ſondern im Departement abgeſtimmt wird, ſo kann man ſpäter 
nicht feſtſtellen, welcher Unterpräfect falſch berichtet hat. Was die Arbeit 
der Präfecten übrigens erſchwert, iſt, daß viele Delegirte ihre Anſicht und 
Abſtimmung wirklich geheim halten, um nicht angefeindet zu werden, und 
daß die republikaniſchen Führer keine genauen Angaben machen, um ibre 
Anhänger nicht den Verlockungen von Seiten der Regierung auszuſetzen. 
Die „Liberté“ hält auf Grund einer von dem Deputirten Mellin gemach⸗ 
len Zählung die Angabe aufrecht, daß die republikaniſchen Candidaten im 
Departement Vogeſen die Mehrheit haben. Heute behauptet übrigens 
der „Francais“ nicht mehr, daß Buffet's Wahl in den Vogeſen ge⸗ 
ſichert ſei.“ 

Was Herrn Buffet's Stellung im Allgemeinen betrifft, jo brachten repu⸗ 
blikaniſche Blätter vor einigen Tagen die früheren Proclamationen und Reden 
Buffet's, um ihn in ſeinem wahren Lichte zu zeigen; unter dieſen befindet 
ſich auch die Rede, in welcher Buffet ſich am 15. April 1865 im geſetzgeben⸗ 
den Körper zu Gunſten der weltlichen Herrichaft ausſpricht, die er zur geiſt⸗ 
lichen Unabhängigkeit des ſouveränen Pontifex für unumgänglich nothwen⸗ 


die Kaiſerin von Rußland — unſere anmuthige „Prinzeſſin Charlotte“ 
— als brillantbedeckte Edeldame im kleidſamen Nationalcoſtume ihrer 
damals noch neuen Heimath und alle andern Mitglieder des Hofes 
als ruſſiſche Landleute erſchienen. Unſer alter lieber König war 
natürlich auch dabei, d. h. nur im ſchwarzen Domino. Nach einer 
Stunde verließen die Herrſchaften den Saal und die Heiterkeit „ließ 
ſich gehen“ in allerlei tollen Schnurren und Schwänken. — Das 
Ende des nächtlichen Feſtes, das improviſirt ſich entwickelte, ſteht in 
lebhafteſter Erinnerung vor uns, weil es in fpäteren Jahren niemals 
durch Aehnliches abgeſchwächt worden. Um 5 Uhr ſollte die Redoute 
ſchließen. Als wir ſchon um 4 Uhr aus dem Opernhauſe traten, bot 
ſich uns ein reizend⸗originelles Bild dar. Hunderte von Masken näm⸗ 
lich, die die Rückkehr nach Hauſe im Wagen verſchmäht, wandelten in 
dem kühlen, von den erſten Sennenſtrahlen durchblitzten Morgen in 
der — damals noch üppiger grünenden Linden⸗Promenade auf und 
nie der, erfriſchende Erholung nach der Glutnacht ſuchend : Die Fenſter⸗ 
reihen der Linden⸗Paläſte, angeglüht von der aufſteigenden Sonne, 
erſchienen wie Feſtbeleuchtungsflammen. Allmältg verſchwanden die 
bunten, phantaſtiſchen Geſtalten, viele zierlichen Elfen gleichend, wie 
dieſe por dem kräftigen anſchwellenden Morzenhauch. — Und das 
war der Schluß des Carnevals 1829 — am 17. Juni früh 5 Uhr. 
Ob wir wohl noch einmal etwas Aehnliches zu ſehen bekommen werden? 
Wenn einſt unſer „Thronfolger des Thronfolgers“ eine junge Gemah⸗ 
lin heimführt, wünſchten wir, es geſchehe in den Sommertagen. 
Vielleicht gäbe er dann freundlich den Berlinern einen ähnlichen 
Sommernachts⸗Traum! — Unterdeß tanzen wir 1876 weiter in 
dieſem gegenwärtigen „Durcheinander“. Wir laſſen auf den Bällen 
die Herzen „durcheinander“ tanzen, die Hände zarten Druck im Cot⸗ 
üllon „durcheinander“ wechſeln, die europäiſchen Verhältniſſe „durch 
einander“ polken und galoplren. Und damit hat denn jeder gute 
Staatsbürger — männliche und weibliche — feine Pflicht des Gar: 
nevals gethan. Amen! — f 
In der Theaterwelt geht es auch bunt durcheinander. Die Direc⸗ 
toren kämpfen „für ihr Haupt und Leben“, ſuchen fi) fo gut oder fo 
ſchlecht über den Wogen der „traurigen Zeit“ zu erhalten. Einer von 
ihnen, der ei-devant dafür geſorgt, ruhig und behaglich weiter leben 
zu konnen, iſt geſtern früh in Nizza geſtorben, nachdem er mehrere 
Jahre ahasveriſch durch die Welt gewandert, von dort und dort ge⸗ 
druckt erzählte, welche Volker und Menſchen er kennen gelernt. Er 


wollte den Tod, der in der Maske der Zuckerkrankheit ihn verfolgte, 


als zudringlichen Reiſegefährten los werden. Der hartnäckige Menſchen⸗ 
feind aber ließ nicht nach, bis er den Sieg über das Leben davon 
trug. Seine anmuthige Wittwe, die eigentlich ihren rühmlich behaup⸗ 
teten Bühnenweg zu früh verließ, lebt hier, fein junger Sohn hat den: 
ſelben Weg erfolgreich in Hamburg begonnen und wird, wie man ſagt, 
in die Directtons⸗Fußtapfen des Vaters treten, wenn ihm das jetzige 
Verpachtungsverhältniß — Lebrun⸗Wallner — erſt nicht mehr den 
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tapfer zur Seite des Vice⸗Präſidenten des Conſeils ſteht, bemerkt dau: 
„Es gehört die ganze Blindheit des Parteigeiſtes daz, fi eine Waffe 

aus dieſer Rede zu machen, die dem Staatsmann nicht weniger Ehre macht, 
als dem Katholiken. it es noch zweifelbaft, daß, wenn das Kaſſerreich 
nicht auf die ſchuldvollen und gewiſſensloſen Rathgeber, an deren Spitze 
ſich Rouher befand, gehört bätte, die Unglücksfälle, welche Frankreich 
niedergeſchmeitert, ihm erfpart geblieben wären? 1865 konnte man das, 
was von der weltlichen Herrſchaft des Papſtes übrig blieb, noch bertbei: 
digen, man fonnte ſelbſt Jialien zwingen, dem päpſtlichen Stuhle die Pro: 
vinzen zurückzugeben, welche es demſelben geraubt; man konnte die Allianz 
zwiſchen Italien und Preußen vereiteln und Oeſterreichs Niederlage, die 
ein Jahr ſpäter erfolgte, verbinden. Wenn die Katholiken, welche damals 
die iraurige, Frankreich bedrohende Zukunft nicht vorsauſeben konnten, 
hauptſächlich das Recht, die Gerechtigkeit und ihren Glauben vertheidigten, 
ſo iſt es vollſtändig wahr, daß ſie zugleich die Integrität ihres Bodens, die 

Ebre und Größe ihres Landes verfochten. Heute, wo alle dieſe Dinge 

klar find, Angeſichts der Ruinen Frankreichs und. feiner Zerſtückelung, die 

das Werk des Kuſerreſchs und der Revolution find, da das Kaiſerreich 
bei dieſem traurigen Werſe die ganze revolutionäre Preſſe und die ganze 
revolutionäre Partei zu Mitſchuldigen batte, beute, dem immer drohenden 

Preußen gegenüber, findet man es an ber Zeit, einem mißliebigen Miniſter 

die Politik zum Vorwurf zu machen, die Frankreich gerettet haben würde, 

während dieſer Miniſter ohne Furcht, von der Geſchichte Lügen geſtraft zu 
werden, antworten kann: „Wenn der Papſt noch die weltliche Macht hätte, 
ſo würde Frankreich noch Elſaß und Lothringen haben.“ 

Eine Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“ bemerkt dazu: „Der „Moniteur“ 
ſchwor geſtern, daß die Regierung Mac Mabon's und Buffet's keinen Cle⸗ 
ricalismus trieben; der „Monde“ zeigt, was Buffet treibt.“ 

Das Urtheil, welches die öffentliche Meinung in England über die am 
18. d. M. erklärte Zuſtimmung der Regierung zu der Andraſſy'ſchen Note fällt, 
richtet ſich im Allgemeinen nach den Rathſchlägen, welche die einzelnen 
Blatter der Regierung don vornherein mit auf den Weg gegeben hatten. 
Die „Times“, deren Auslaſſungen wir unter „London“ ausführlicher mit‘ 
theilen, kann natürlich nur mit Befriedigung auf ihr energiſches Vorgehen zu 
Gunſten des Anſchluſſes Englands zurückblicken. Ebenſo freut ſich der „Daily 
Telegraph“, der ſtets für einen Anſchluß Englands an das Vorgehen der 
Nordmächte im Orient war, daß England nicht beſchloſſen habe, eine Politik 
der Iſolirung zu adoptiren. Die conſervative „Hour“ billigt ebenfalls 
die Entſchließung des Cabinets, und ſelbſt die „Daily News“, welche 
ſich erſt neuerdings auf die Seite derjenigen geſtellt, die ein Zu⸗ 
ſammengehen Englands mit dem Continent in der orientaliſchen Frage nicht 
gern ſehen, kann das Miniſterium wegen des von ihm eingeſchlagenen Ver⸗ 
fahrens nicht tadeln; auf der anderen Seite werden die Unzufriedenen durch 
„Morning Poſt“, die Freundin Palmerſton's und Urquhards, angeführt. 
Das Blatt giebt von ſeinem ſchroffen Standpunkte trotz des fait accompli 
keinen Zoll breit nach und ſpricht ſich im Weſentlichen folgendermaßen aus: 

„Unſer Fehler iſt es nicht, daß die Regierung unſere geſicherte und in⸗ 
ſulaire Poſition aufgegeben und auf der Schleppe der heiligen Allianz 
den Pfad der 8 betreten hat. Während das Cabinet Glad⸗ 
ſtone nur den Paragraphen über das Schwarze Meer preisgab, ſcheint die 
Regierung Disraeliß geneigt, wichtige Theile des Variſer Vertrages preis⸗ 
geben zu wollen. Die drei Kaiſermächte baben ſich alſo in ihrer Erwar⸗ 
tung, welche fie hegten, als ſie ihre Arrangements ohne unſere Zuziebung 
trafen, nicht getäuſcht; fie ſeben, daß wir ihr unterthänigſter Diener find. 
Wir haben verläßliche Gründe für die Annahme, daß Frankreich und 
Italien unſerer Leitung gefolgt wären, hätte Lord Derby zu der Ans 
de Icen Note Nichts zu ſagen gehabt. In dieſem Falle wären wir als 
die Vertheidiger der Vertragsverbindlichkeiten aufgetreten und unſere Poſi⸗ 
tion wäre unfehlbar geweſen. Die Antwort Englands hätte einfach die 
ſein ſollen, welche urſprünglich in Ausſicht zu ſteben ſchien — unſer Vor⸗ 
92555 in der Suezcanal⸗Angelegendeit. Die Annahme der Note dagegen 

ringt uns mit Bezug auf Egypten in eine falſche Poſition und ſetzt uns 
dem 5 aus, daß wir bereit find, uns das erſte Stück bei dem Zu: 
ſammenbruch des türkiſchen Reiches zu ſichern. 


Den neueſten Nachrichten aus Belgien zufolge dauern die Arbeits⸗Ein⸗ 


ftellungen in den Kohlenwerken des Hennegaus noch fort, doch finden keine 
erheblichen Ruheſtörungen ſtatt. Die Befürchtungen, welche man bezüglich 
der Waffenankäufe der Arbeiter hegte, haben ſich bis jetzt nicht als begründet 
erwieſen. Inzwiſchen hat die Regierung in dem Repräſentantenhauſe einen 
Geſetzentwurf über das ungeſetzliche Waffentragen eingebracht. Danach ſoll, 
wer ohne berechtigten Grund und vorgängige Ermächtigung im Beſitz einer 
Kriegswaffe betroffen wird, mit einer Geldſtrafe don 26—200 Francs be: 
ſtraft werden; geſchieht die Contravention gegen dieſes Geſetz bei einer An⸗ 
ſammlung, ſo wird ſie mit Gefängniß von acht Tagen bis zu zwei Monaten 
Weg verſperrte. — Geſtern Abend hat ſich die Tochter des auch in 
Breslau ſbekannten Redacteurs und früheren Theaterdichters, Herrn 
Hahn, im hieſigen Louiſenſtädter Theater als ſehr liebenswürdige 
Soubrette in einer komiſchen Operette, Namens: „Cicero, der 
Volkstribun“, unter lebhaften Beifallsbezeugungen vorgeführt. Die 
Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſche Bühne, feit langer Zeit die viel⸗ 
beſuchte Heimath der „Komiſchen Oper“, machte eine Excurſton in 
das Gebiet der localen Geſangspoſſe von dem tiefbebauerlih halb 
erblindeten, fleißigen Salingré: „Die Reife durch Berlin in 
80 Stunden“, auf der man lachend ihm folgte und das Publikam 
erheitert ihm feinen Dank abſtattete. — Unſere 17 oder 18 Bühnen 
bieten ein ſolch buntes Durcheinander dar, daß man ſich freut, wenn 
eine originelle, noch nicht dageweſene Erſcheinung einmal wieder auf⸗ 
taucht. Wir lechzen der nahen Zeit entgegen, in der wir vielleicht 
auf unſerer Hofbühne eine junge Wiener Dame abwechſelnd an einem 
Abende als „Königin der Nacht“, am nächſten als „Saraſtro“ zu 
hören bekommen werden. Profeſſor Marcheſi in Wien mag freilich 
erſtaunt geweſen ſein, als das Phänomen ſich ihm als Schülerin vor⸗ 
ſtellte, ihre Stimme auf der Leiter bis zum zweigeſtrichenen C. hinauf⸗ 
klettern ließ und ihm aus dieſer hohen Stellung plötzlich das kellertlefe 
„Doch“ des weiſen Saraſtro hinunterſchleuderte und parlando das⸗ 
jelbe mit der Erklärung ergänzte: „— ich will bei Ihnen als Baß⸗ 
ſängerin in die Lehre treten“. Wie erwähnt, ſind bereits von hier 
Unterhandlungen angeknüpft, das Zwillingsſtimmwunder für unſere 
Oper zu gewinnen, und eine Menge Beſtellungen auf Billets für das 
Auftreten in den beiden angegebenen Parthieen — die ſternenflam⸗ 
mende Königin und den brummbärigen egyptiſchen Ober⸗ 
Rabbiner, beim Theaterbureau eingelaufen. 


Wag iſt mir denn das, daß ich in Ihrer Zeitung leſe, die Exiſtenz 
des Breslauer Staditheaters wackle ſchon wieder und die Geſellſchaft 
ſolle bis zum Schluß der Salſon „auf eigene Rechnung“ ſpielen? Am 
Ende ſind die Breslauer das, was ich nicht glauben wollte, zu viel 
fordernde Leute, die an uns Berlinern ein Beiſpiel in der Genüg⸗ 
ſamkeit und Zufriedenheit nehmen müßten. Das große, gebildete, 
reiche Breslau! Ich zerbreche mir heute ſchon eine Stunde lang den 
Kopf, daß mir die Hirnſchale kniſtert, über dieſes Räthſel, deſſen 
Löſung wir hier in der „Breslauer Zeitung“ begierig entgegenſehen. 


Ich habe ſchon früher geſagt, daß ich das gegenwärtige Schalt⸗ 
jahr haſſe und habe mich in meinem Haſſe nicht getäuſcht. Meinen 
treueſten Freund hat mir das böſe Jahr bereits bei feinem Beginn 
geraubt. Das Nähere wird Ihnen die beiliegende Karte”). fägen. 
Ich bin aufrichtig betrübt. R. Gardefeu. 


) Sie enthält die Todesanzeige ſeines ſeit 16 Jahren „unzertrennlichen 
Begleiters, des ſchöͤnſten weißen Pudels Berlins“, Namens „Dragon. 
ie Red. 
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erden Fällen wird auße 
Arbeiter wirklich revolutionaire P 
dings wenig in benfelben bebisıyern. 


Deut ſchland. 

Berlin, 21. Januar. [Sitzung des Bundesrathes. 
— Etiſenbahn⸗Tarlifreform.] Der Bundesrath hielt heute 
Mittag 12% Uhr im Reichstage eine Plenarſizung unter Vorſitz des 
Präſidenten Delbrück. Vorlage, betreffend den Bericht der Commiſſton 
für Einführung eines einheitlichen Eiſenbahn⸗Fracht⸗Tarif⸗Syſtems, 
wurde den Ausſchüſſen überwieſen. Der achte Bericht der Reichs⸗ 
ſchulden Commiſſton über die Verwaltung des Schuldenweſens und 
der zweite Bericht derſelben über den Reichskriegsſchatz, ſowie der Aus⸗ 
ſchußbericht, betreffend die Reviſion der Prüfungsvorſchriften für Thier⸗ 
ärzte, wurden nach den Anträgen der letzteren erledigt. Auf den 
mündlichen Bericht über die Vorlage, betreffend die Vollzugsbeſum⸗ 
mungen zum Geſetz wegen Abänderung des § 4 des Geſetzes über 
das Poſtweſen, wurden dieſelben angenommen. Sodann wurde münd⸗ 
licher Bericht über die allgemeine Rechnung zum Reichs haushalt für 
1871 erſtattet. Die Vorlezung einer Eingabe machte den Schluß. — 
Bezüglich der Arbeiten der Enquete ⸗Commiſſion für die Eiſenbahn⸗ 
Tarifreform hat der Reichskanzler unter dem 15. d. Mts. dem 
Bundesrathe die Protokolle der Verhandluagen und einen Bericht 
über dieſelben zugehen laſſen. Derſelbe concentrirt ſich in einem 
Gutachten der Commiſſton, welches folgende 11 Sätze umfaßt: I. In 
Uebereinſtimmung mit den Intentkonen des Artikel 45 der Reichs⸗ 
Verfaſſung iſt die möͤzlichſt baldige Einführung einer ein: 
heitlichen Tarifeinrichtung auf allen Bahnen Deutſchlands als 
ein unabweisliches Bedürfniß anzuſehen. II. Die einheitliche Tarif⸗ 
Einrichtung iſt nur auf dem Wege des Compromiſſes zwiſchen den 
beſtehenden Syſtemen zu erreichen. III. Es iſt eine allgemeine 
offene Wagenladungs⸗Klaſſe zu 100 und 200 Centner für Güter 
jeder Art mit einem feſtzuſtellenden angemeſſenen Zuſchlage bei 
Aufgabe derſelben Quantitäten in bedeckt gebauten Wagen anzuneh⸗ 
mer. IV. Neben dieſer allgemeinen Wagenladungsklaſſe it eine An⸗ 
zahl von Wagenladungsklaſſen für ſpeclell benannte Güter (Special- 
Tarife) mit ermäßigten in ſich verſchiedenen Frachtſätzen, ſowohl für 
den Local⸗ wie für den Verbands verkehr einzuführen. V. Außerdem 
find mit erhöhten Frachtſätzen Eilgut und Stückgut, letzteres in einer 
reſp. zwei Klaſſen zu tariſiren. VI. Der beſonderen tarlfariſchen Be⸗ 
handlung zu angemeſſen erhöhten Frachtſätzen unterliegen die ſperrigen 
Güter, für welche durch die Aufſichtsbehoͤrde eine einheitliche, feſte, 
eventuell der Revifion zu unterwerfende Nomenklatur aufzuſtellen iſt. 
VII. Für die Einheitsſätze aller einzelnen Klaſſen des Tariffoflents find Mari- 
malſätze mit freier Bewegung der Bahnen nach unten zu normiren. VIII. In 
der Regel iſt der Frachtſatz aus einem Streckenſatz und einer Erpeditiond: 
gebühr zu bilden. IX. Differential: und Ausnahmetarife find zwar 
zuläſſig, jedoch der Genehmigung der Auſſichtsbehörde zu unterwerfen. 
Xa. Kein Tarif, insbeſondere auch kein Differential- und Ausnahme⸗ 
Tarif darf angewendet werden, der nicht vorber ordnungsmäßig pu⸗ 
blicirt iſt. b. Die Publication der Tarife iſt durch die Geſetgebung 
einheitlich zu regeln und hierbei für alle Publicationen ein einheit⸗ 
liches Centralorgan zu beſtimmen. C. Gegen die Anwendung nicht 
ordnungsmäßig publicirter Tarife, wie gegen die Umgehung 
publicirter Tarife durch nachträgliche Erſtattung eines Theiles der 
Fracht (Refactien ꝛc.) find im Wege der Geſetzgebung Maßregeln zu 
treffen, welche Erfolg garantiren. Für das Inkrafttreten 
von Tariferhöhungen iſt eine ſechswöchentliche Publicationsfriſt geſetzlich 
einzuführen. Dieſem Gutachten iſt eine Reihe von Erklärungen ver⸗ 
ſchiedener Mitglieder der Commiſſton beigefügt. Unter den jetzigen 
Verhältniſſen hat von dieſen Erklärungen die letzte der Herren Del⸗ 
brück (Vorfigender des deutſchen Handelstages) und Bergmann 
(Rentner zu Straßburg i. E. und Mitglied der dortigen Handels kammer 
und des Eiſenbahn⸗Ausſchuſſes) eine beſondere Bedeutung. Dieſe 
Erläuterung der belden Herren für den Standpunkt, von welchem ſie 
dem Gutachten beigetreten ſind, geht dahin, daß die Durchführung eines 
ganz Deutſchland umfaſſenden einheitlichen Tarifſoſtems nothwendig die 
Herſtellung eines einheitlichen über ganz Deutſchland ſich erſtreckenden 
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ten, fo dürfte dieſes Geſetz fie aller⸗ 


Breslauer Sonntagswanderungen. 

Wir ſollten uns nur an der eigenen „dummen Naſe“ faſſen und 
„klügere Leute“ hübſch in Ruhe laſſen — dieſen Rath giebt uns 
heute die gute „Schleſiſche Volkszeitung“, und wir ſtehen nicht an, ihn 
zu befolgen. Laſſen wir die „klügeren Leute“ in Ruhe und erzählen 
wir unſeren Leſern — von denen ja kaum einer eine Karte in das 
St. Vincentshaus bekommen dürfte — allerhand kleine Scherze, oder, 
was noch würdiger iſt, begehen wir heute auf eigene Fauſt eine libe⸗ 
rale Görresfeier. Wir willen ja, wer der Mann war, und wir 
können es ſehr genau erfahren, wenn wir es nicht wüßten, aus den 
vortrefflichen Artikeln, die in dieſen Tagen ein rhelniſches Blatt über 
den gefeierten Heros des modernen Ultramontanismus brachte. 

Wer Görres war, das wiſſen unſere Leſer ſo gut, wie die Leſer 
der „Schleſ. Volksztg.“ — ſelbſt ohne die Rede des Kaplan Wein⸗ 
hold und die Artikel des Dr. Hager. Aber wie er über Religion, 
Kirche, Papſtthum und Ultramontanismus dachte, das dürfte ihnen 
nicht bekannt ſein. Und das ſei das Thema der Feſtrede zur libe⸗ 
ralen Görresfeier, die der Breslauer Sonntagswanderer jetzt ſeinen 
liberalen Zuhörern hält, etwa wie folgt: 

Geehrte anweſende Reichsfreunde! 

Morgen werden es hundert Jahre, daß Johann Joſeph Görres, 
zu deſſen Feier Sie ſich beute ſo überaus zahlreich eingefunden, zu 
Koblenz das Licht der Welt erblickte. Görres war eine der inter⸗ 
eſſanteſten und bedeutſamſten Erſcheinungen unſerer neueren Literatur⸗ 
Epoche, ſowohl vor als nach ſeiner Converſion. Ich werde Sie mit 
ſeiner Biographie und der Aufzählung ſeiner Werke nicht langweilen, 
das ſteht ja Alles ſehr ausführlich im Brockhaus ſchen Convetſations⸗ 
Lexikon, und wem dies nicht genügt, der kann es noch ausführlicher 
im dritten Band der Literaturgeſchichte von Kurz nachleſen — aber 
fragen wollen wir uns heute, und dieſe Frage zu beantworten fudhen : 
Wie dachte der Heros der modernen Kirche über die Religion und 
über das Papſtthum, und mit welchem Rechte feiern die Ultramon⸗ 
tanen morgen im ganzen deutſchen Vaterlande ſeinen hundertjährigen 
Geburtstag? 

Ich weiß nicht, ob Sie mir zugeben werden, daß die Ultramon⸗ 
tannen auch Religton haben. Aber „positus, ich ſetze den Fall“, 
2 tie hatte Görres, der Held des morgigen Tages, von der 
Religion 


An der Schwelle der Kirche ſchon, nachdem er die Jacobinermütze 
abgeworfen, und ſich wieder religiöfen Intereſſen zugewendet, ſagt er: 

„In Allem, was im Religiöſen ſich verändert auf der Erde ſeit ihrem 
Anbeginn, iſt die Religion ſelbſt im Mindeſten nicht angetaſtet worden, wie 
Gott nimmer im Tode ſtirbt. Es iſt Etwas fo unendlich Hohes und Ueber⸗ 
erhabenes im innerſten Weſen der Religion, ＋ kein vergänglich Meteor der 
Erde zu ihm reicht, wenn es gleich, als feine Sternſchnuppe von ihm aus⸗ 
gehend, dahinzuſchließen ſcheint... Alle Religion auf Erden iſt in ihrem 
Urſprunge von dieſem ewigen quell aller Heiligung ausgefloſſen, und 
bat ihre tieſſten Wurzeln in jenen Abgrund bineingeſchlagen: aber fie hat 


der Bahnen, ſei es, daß es durch andere 


Combinaiwhes bergeſt 


Berlin, 21. Jannar. [Vorlage über das Reichs ⸗ 
eifenbabnproject. Erſte Leſung des Budgets. — 
Miniſter wechſelgerüch te. — Süd⸗Deutſchland gegen die 
Reichseiſenbahneinheit. — Die Liberalen in den Pro: 
vinztallandtagen. — Parlamen ta riſche Doctorfrage. — 
Petitionen gegen die Generalſynodalordnung. — Inter 
pellation. — Soeclaldemokratiſches.] Von vertrauenswerther 
Seite wird berichtet, daß dem preußischen Landtage kein eigentlicher 
Geſctzentwurf über den Erwerb der preußiſchen Bahnen für das 
Reich zugehen wird, ſondern ein Antrag auf Ermächtigung der 
preußiſchen Regierung, mit dem Bundesrathe vorbehaltlich der ſpäteren 
Genehmigung des Landtages einen Vertrag über den Verkauf der 
preußiſchen Staatsbahnen zu ſchließen. — Die beiden liberalen Frac⸗ 
tionen des Reichstages vereinbarten geſtern die Tactik für die geſchäft⸗ 
liche Behandlung des Budgets. Feſtgeſetzt wurde, daß wegen der Kürze 
der Zeit auf eine Generaldebatte bei der erſten Leſung zu verzichten 
jet. Dem ſchloß ſich das Centrum an. Die Conſervativen traten 
dem Uebereinkommen nicht bei, weil ſie auf die Generaldebatte bei 
der Berathung der Speclaletats verzichten wollen. Die heutige kurze 
Debatte zur erſten Leſung des Budgets im Plenum gab mehreren 
Rednern Gelegenheit, ſich über die Stellung der Fractlonen betreffs 
des Wegfalls der Generaldebatte zu äußern. — In parlamentariſchen 
Kreiſen wollte man beute dem Gerüchte Bedeutung beilegen, daß die 
bisherigen Differenzen zwiſchen dem Reichseiſenbahnamt und dem 
preußiſchen Handelt ministerium zu einer Kriſis gelangt ſeien. 
Dr. Achenbach fol in Folge deſſen feine Demiſſton verlangt haben, 
die jedoch nicht angenommen wurde. Umfragen bei ſonſt unterrichteten 
Perſonen ſiellen das Gerücht in Abrede, wenn auch hinzugefügt wird, 
daß die Entwickelung der Reichs eiſenbahnfrage über die Stellung 
des Präſidenten Maibach eine Entſcheidung herbeiführen werde. 
— Mitglieder der Provinziallandtage, welche dem Abgeordneten⸗ 
hauſe angehören, ſchildern die ungünſtige Stimmung, welche 
unter den liberalen Mitgliedern derſelben herrſcht, in recht 
düſteren Farben. Auf den meiſten Provinzial⸗Landtagen habe 
ſich die Unduldſamkelt der Conſervativen in einem Syſtem der Majo- 
tifirumg kundgegeben, welches bis zur Unerträglichkelt flieg. Man ver: 
langt eine Reviſion der Wahlordnung für die nächſte Landtagsſeſſton, 
well die gegenwärtige Zuſammenſtellung der Provinzial⸗Landtage eine 
Schädigung der Landesintereſſen involvirt. — Die Abneigung der ſüd⸗ 
deutſchen Regierungen gegen das Unificationsproject der Eiſenbahnen 
tritt fo offenkundig zu Tage, daß man in unſeren politiihen Kreisen 
an eine günflige Wendung nicht recht glauben mag. So wird von 
informirter Seite mitgetheilt, ein ſüddeutſcher Minifter habe erklärt, 
daß nur ſolche Abgeordnete in den Reichstag gewählt würden, welche 
ſich verpflichten; gegen die Abtretung der Eiſenbahnen als eine der 
vornehmſten Einnahmequellen des Staates ſtimmen zu wollen. Es 
ſet deshalb anzunehmen, daß die Particularftaaten keine Abgeordnete nach 
Berlin ſenden würden, welche den wirthſchaftlichen und finanziellen 
Ruin ihres Landes wollen. — Die parlamentariſche Doctorfrage, ob 
durch die Verlegung des Reichsetatsjahres die Herbſtſeſſion ausfallen 
ſolle, oder der Reichstag aufzulöſen ſei, iſt noch nicht endgiltig beantwortet. 
In Abgeordnetenkreiſen wie in der Preſſe theilen ſich die Anſichten. 
In den meiſten liberalen Organen wird angenommen, daß eine ver⸗ 
faſſungsmäßige ordentliche Herbſtſeſſion in dieſem Jahre durch die 
Verlegung des Etatsjahres thatſächlich umgangen würde, daß der 
Termin für die Neuwahlen in der Luft ſchwebe und die Auflöſung 
des Reichstages wahrſcheinlich ſei. Der Gegenſtand wird in den 
Fractionen ernſtlich erwogen und demgemäß der Antrag auf die Be⸗ 
rufung einer außerordentlichen Herbſtſeſſion für die Berathung der 
Juſtizgeſetze eingebracht werden. — Liberale Landtagsabgeordnete beab⸗ 
ſichtigen, während der Vertagungsperiode in ihren Wahlkreiſen die 
Abſendung von Petitionen an das Abgeordnetenhaus anzuregen, welche 
ſich gegen die Beſchlüſſe der Geueralſynode im Allgemeinen und gegen 


auch wie der Menſch ſelbſt ein irdiſches Element, das mit ſeiner eigenen 
endlichen Natur in harmoniſcher Beziehung ſteht.“ 

Und dann an einer andern Stelle: 

„Eine Religion, die auch jetzt noch beſteht, hat zu allen Zeiten beſtanden, 
und alle religiöfen Formen und alle Mythen find aus dieſer Grundreligion 
dervorgegangen, als eines Stammvaters Kinder in verſchiedenen Erſchei⸗ 
nungsformen.“ 

Aber Sie mögen Recht haben, was iſt den Ultramontanen Religion? 
was find fie ihr? Ihre Religion iſt die roͤmiſche Kirche, ihr Gott iſt 
der Papſt; wie denkt Johann Joſeph Görres über dieſe? 

„Jede reine, rechtmä ige Kirchenverfaſſung muß transcendent fein; ihr 
Directorium iſt die Dreifaltigkeit, ihre Agenten Teufel, Engel und Heilige; 
ihr Hochgericht die Hölle; das Fegfeuer ihre Baſtille; im Paradiefe vertheilt 
ſie Pfründen und bildet dort aus ihren Getreuen der Gottheit Hofſtaat und 
Mimiſterium. Nimmt ſich dagegen die Kirche heraus, die exekutive Gewalt 
in die Hände eines oder Aua Menſchen zu legen, ſo handelt ſie despo⸗ 
tiſch; ihre Anmaßung iſt unſtatthaft, die Form nichtig; der Katholicismus, in 
dieſem Sinne aufgebaut, iſt daher een und unbaltbar. Ein 
Papſt als Univerſalmonarch ſteht, mit Unfehlbarkeit ausgerüſtet, an der Spitze 
eines ungeheuren Staates, deſſen Provinzen er durch ſeine Proconſuln und einen 
ſchwarzen Adel nach den Grundſätzen des Feudalſyſtems beherrſchen läßt; in 
allen Städten liegen ſeine Garniſonen, die mit Feuer und Schwert die Re⸗ 
gungen des Unterſuchungsgeiſtes zurückdrängen, indem fie eben, wie die poli⸗ 
üſchen Söldner, durch den Cölibat genauer an fein Intereſſe gefeſſelt find. 
Scheiterbaufen lodern hoch auf, wo der geſunde Menſchenverſtand ſich nur 
blicken läßt. Dummheit und Aberglaube find die e per der Geſell⸗ 
ſchaft: wehe dem, der fie wankend machen will! Seine Macht verhält: fic, 
1 dem eigenen Ausdrucke eines dieſer Despoten, wie die der Sonne zum 
: ern alſo wie 300,000 zu 1. Nur bisweilen berfanmeln ſich feine Magna⸗ 
hen 5 im Kleinen ſind, was er im Großen, um, wenn er ihnen zu mächtig 
Geiſt ad Unfeblbarkeit mit der ihrigen zu durchkreuzen; allein vom heil. 
kan 12 Mann 4 bald den lächerlichen Anblick eines engliihen Bis 
nah dem Zone feines Unteripang auf denselben u wen p lin umende 
liche Seligteit oder die ſchrecklichſten Qual g bereiten. Er würde mit 
Belitngelnfpielem, wie ex mit MWeltibeilen gespielt bat, wenn die Natur nicht 
unermchjene ea die ah feine Käme nicht n Durchbringen bermag 
zwichen fie gelegt date. — Das find die Folgen einer Combination, die 
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leider im Laufe der Dinge einmal eriftirt bat und noch jetzt, freilich nur wie 


ein Alp, die Welt drückt.“ 


ae dann, als er über die Reformation und ihre Folgen 

„Indem eine fo große Maſſe des Geiſtes von ied, blieb der 
Reit wie eine todfe verſtorbene Materie zurück. 85 b u pi Ei 
vom Lichte entweicht, jo viel von ihm gebundene Nacht wird auf der anderen 
ausgeſchleden, und in der Nacht treibt der Böſe fein arges Spiel. Aus dem 
alten Glauben war fo viel Aberglauben zum Niederſchlag gekommen; viele 
alte Liebe war in ſündlicher Luft entbrannt, viel deiliges Beſtreben in irdi⸗ 

er Habſucht herabgefunten; die alte Gottſeligkeik ging gar oft in breiten 
r ismus über und der Zwieſpalt in der Kirche hatte des Sales und 
ren Feindſchaft viel erregt! die zornige, gallenbittere Natur im Menſchen 
bäumte ährend auf. Cs wurde bald ein heroiſches, ehrenpolles Unterneb⸗ 
men, die Kirche, die ſich in ihrem Zorne und 1 ihrer Sorge ſelbſt 
bergefien, zu bekämpfen. Denn es ift eine ewige beilige Gerechtſame der Menſch⸗ 
deit, in Angelegendeiten des Gewiſſens und der Ueberzeugung ſich ſelbſt zu 
derwahren. Die e empört ſich gegen jeden derartigen Frevel, und Gott 


* 


wenn nicht ſtets wieder neue, den Verkehr tief ſchädigende Wirrniſſe entſtehen 
oder durch an ſich unberechtigte Uebergriffe in wohlerworbene Rechte ſchwere 


Verluſte für Einzelne und für den Nationalwohlſtand eintreten ſollen. 
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ee enn 
Fractlon antalhen, „ wenn fie nachgeſucht werden ſollle 
von vornherein zu verſagen. — Uebrigens weiß heute Jedermann im 
Relchötage, daß der ganze Bismarck ſche Plan, der von ihm bei jenem 
Donnerstags⸗Diner den 10 Reichstagsabgeordneien- als fir und fertig 
vorgetragen fein ſoll, im prrußiſchen Geſammt⸗Miniſterium noch gar 
nicht berathen if, und daß einzelne Miniſter, wie der Finanz: 
Miniſter Camphauſen, noch gar nicht Gelegenheit gehabt haben, ſich 
darüber zu äußern. Ebenſo ſicher iſt, daß im Reichstage zur Zeit eine 
große Mehrheit gegen das Bismarck Project iſt, — alle oder faſt alle 
ſich eventuell die reſp. Bevollmächtigten gegen ähnliche Vorſchläge im! ſüddeutſche Abgeordnete darunter. Der Reichstag wird überhaupt jetzt 
Bundesrathe zu verhalten haben. Gutem Vernehmen nach wird der vom Reichskanzler in die Oppoſſtion gedrängt. Gegen die Juftiz- 
Abg. Eyſoldt eine ähnliche Snterpellatton nach Eröffnung des ſächſiſchen Geſetze iſt die Vorlage über Verlegung des Etatsjahres gerichtet — 
Landtages ſtellen. — Die Berliner Socialdemokraten erzäblen ihren ſo nimmt man allgemein auf der ganzen liberalen Seite an —, da, 
Gläubigen in demonſtrattver Welſe, daß fie für die nächſten Reiche: wenn die dies malige Herbſtſeſſton des Reichstages ganz befeitigt wird, 
tagswahlen im hieſigen 9. Wahlbezirk den Abg. Bebel als Candidaten die Berathung der Juſtlzgeſetze ganz allein von dem Ausfall der 
aufſtellen und unfehlbar ſiegen werden. Die ſoclaldemokratiſchen Wahlen abhängig if. Aus dieſem Grunde gilt die Ablehnung der 
Wäſſer find jedoch hier im Ablaufen und die Wiederwahl des Abg. Budgetvorlage für ſicher. Was weiter wird, weiß kein Menſch. Heute 
Dr. Banks iſt nach den uns zukommenden Berichten vollkommen iſt der Reichskanzler, — wie man in der eben beendeten Reichstags⸗ 


f Ya ae 
a r Prooluzlalſynode a au bern jene Vollmacht 
Die Pellllonen ſollen ſich vornehmlich gegen das Wahlſyſtem 

durch die Prooinzialfgnoden und für die wirkſanere Einwirkung der 
Gemeinden auf die Wahl ihrer Vertreter ausſprechen. — Die Reichs⸗ 
tagsabgeordneten der Mittel- und Kleinſtaaten, welche gleichzeitig 
Landtagsabgeordnrte find, werden in ihren Landtagen Interpellatlonen 
an die Regierungen rlchten, ob dieſelben von der Reichs regierung Mit⸗ 
theflung über das Profert des Ankaufs ſämmtlicher deutſchen Staats: 
und Privatbahnen für das Deutſche Reich erhalten haben und wie 
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geſichert. 

Berlin, 21. Januar. 
bahnfrage.] Der unleidliche Zuſtand, in dem wir uns hier durch 
gleichzeitiges Tagen von Reichstag und Landtag befinden, wird von 
einzelnen Parteien dazu benutzt, wichtige Fragen in gemeinſchaftlicher 
Sitzung der Reichstags⸗ und Abgeordnetenhaus⸗Fraction zu berathen. 
Dergeſtalt hat namentlich die deutſche Fortihrittöparte zwei Abende 
hinter einander berathen. 
In größter Einmüthigkeit wurde volles und feſtes Eintreten in die 
vorausſichtlich heißen Wahlkämpfe beſchloſſen. Die Ausſichten für die 
Partei wurden von vielen Seiten für nicht ſchlecht erachtet. Wenn, 
wie zu erwarten ift, eine frei-, neu⸗ und alt⸗conſervative Regierungs⸗ 
partei, vielleicht mit Wagener im Hintergrunde, einen erbitterten An⸗ 
griff gegen die liberalen Parteien führt, ſo iſt erfahrungsmäßig zu 
erwarten, daß dabei der den Conſervativen am nächſten ſtehende, 
mehr gouvernementale Theil der Liberalen, d. h. der rechte Flügel der 
Nationalliveralen am meiſten beſchädigt werden wird. Ueberdies ſieht 
ſich die liberale Partei in manchen Reichstags⸗Wahlkreiſen nach ent⸗ 
ſchiedeneren Vertretern um. Die Fortſchrittspartei war darüber einig, 
für jetzt nur den „Mobilmachungsplan“, wie ſich ein Krlegskundiger 
ausdrückte, vorzubereiten: Hänel und Virchow ſollen den Aufruf zu 
rechter Stunde entwerfen; überall ſoll man in Kreiſen, wo eine hin 
reichende Zahl von Parteigenoſſen vorhanden iſt, mit den Vorberei⸗ 
tungen beginnen. Das Central⸗Wahlcomite werden fämmtliche 
Abgeordnete beider Fractionen, ſoweit ſie in Berlin wohnen oder 
anweſend ſind, bilden; zum geſchäftsleitenden Ausſchuß wurden durch 
Acclamatlon berufen: Duncker, Pariſius, Richter, — alle drei zugleich 
dem Reichstag und Abgeordnetenhauſe angehörig — und Hoppe und 
Zelle von der Landtagsfractlon; zu ihnen ſollen noch Delegirte der 
vorzugsweiſe der Partei ergebenen Provinzen treten, ernannt von den 
Abgeordneten jeder der Provinzen. — Geſtern Abend beriethen die 
vereinigten Fractionen über das Bismarckſche Eiſenbahn⸗Project. Be: 
kanntlich wird in den beſonders eingeweihten Kreiſen angenommen, 
daß nur der Landtag, nicht auch der Reichstag, in der laufenden 
Seſſion mit dieſer Frage wird befaßt werden. Man wird vom 
preußiſchen Landtag eine Vollmacht verlangen, — zunächſt lediglich 
zu Unterhandlungen über Abtretung der preußliſchen Staatsbahnen 
an das Reich; käme ein Vertrag zu Stande, ſo würde dieſer vom 
nächſten Landtage zu genehmigen fein. Der Ankauf der preußischen 
Privatbahnen ſoll erſt ſpäter erfolgen. Nach ſehr eingehenden gründ⸗ 
lichen Erörterungen kam man in der Sitzung der beiden Fractionen 
zu dem Ergebniß, daß die Verwirklichung des Bismarck 'ſchen Projected, 
alle Eiſenbahnen vom Reiche ankaufen zu laſſen, ſchon ſo viele nach⸗ 
weisbare volkswirthſchaftliche Nachthelle mit ſich führen muß, daß es 
lediglich desbalb zu verwerfen iſt und die Heranziehung der politiſchen 
Gründe (darunter Vernichtung des Budgetrechts, Beſeitigung des Ein⸗ 
fluſſes der Volksvertretung, insbeſondere auf Steuerverweigerung, der 
Zwietracht und des Mißtrauens zwiſchen Nord und Süd u. ſ. w.), 
gar nicht nöthig iſt. Die Abſtimmung ergab ſchließlich, daß die Ver⸗ 
ſammelten (mit allen gegen eine einzige Stimme) der Abgeordneten⸗ 


„7. dc 


ſelbſt ſtreitet gegen ſeine Diener, wenn ſie ſich zu Werkzeugen ſolcher An⸗ 
maßungen entwürdigen“ 

Auch gegen Rom wendet ſich Goͤrres, indem er ſagt: 

„Auch in Rom iſt ſo Vieles wurmſtichig und faul geworden, in kleinli⸗ 
chen, beſchränkten Anſichten hat ſich die alte Kraft zeriplittert, und das Welt: 
liche bat eben auch dort wie überall des Vorgangs ſich bemeiſtert, fo daß 
das Fleiſch allein noch lebt, während der Geiſt längſt dahin» 
gegangen.“ 

Und mit ätzender Satyre ſpottet er der geiſtlichen Beſitzthümer, 
indem er ihren Verkauf anzeigt: 

„Drei Krummſtabe geiſtlicher Kurfürſten, inwendig mit Blei ausgegoſſen 
und mit Dolchen verſehen, auswendig mit künſtlichen Schlangen umwunden; 
das oben darauf befindliche Auge Gottes ift blind. Ferner zwei Biſchofs⸗ 
a ap reich mit Rauſchgold verbrämt, etwas von Angſtſchweiß durchzogen, 
ſonſt aber noch gut conſervirt, daher ſehr brauchbar als rothe Mützen auf 
Freiheitsbäumen. Endlich mehrere Abt: und Aebtiſſin⸗Habite, mit dem Ge⸗ 
ruche der Heiligkeit durchbalſamirt, daber vortrefflich, um Teufel damit aus⸗ 
zutreiben und beberte Kühe zu enthexen, übrigens geräumig genug, um einem 
Stückfaß damit die gehörige Draperie zu geben.“ 

Von hoͤchſtem Intereſſe aber für dieſe hochgeſchätzte reichsfreundliche 
Verſammlung dürften die Anſichten des freimüthigen Mannes über 
das Verhältniß der Kirche zum Staat ſein, mit denen ich dieſe Feſt⸗ 
rede ſchließen möchte: 

„Sie wird (die Kirche nämlich) bei der ungeheuren Reproductionskraft, 
die ihr beiwohnt, ſich leicht wieder aus ſich ſelbſt zeitgemäß ergänzen, und 
dann ihre übrigen Verhältniſſe durch Synoden und Concilien ordnen, und 
in dem Maße, wie die Ideen ſich von Neuem beleben, wieder verjüngt er⸗ 
ſtehen. Dann erſt wird es an der Zeit fein, jedem allenfallſigen 
Despotismus, der ſich in ihr entwickeln wollte, zu begegnen, 
da das katholiſche Teutſchland fo wenig den kirchlichen wie den 
politiſchen fi gefallen zu laſſen irgend einige Neigung bat.“ 

Sie ſehen, daß hier Görres wahrhaft prophetiſche Ahnungen gehabt 
hat, und werden es nun nicht bezwelfeln, daß dieſer kühne Mann 
werth und würdig iſt, heute im ganzen deutſchen Vaterlande von allen 
Liberalen gefeiert zu werden. 

Sein Andenken wollen wir in Ehren halten und ſeinen Wahl⸗ 
ſpruch wollen wir — den Ultramontanen gegenüber — ſtets zu dem 
unſrigen machen: „Ich ſtimme überall für die friſche, grüne 
Wahrheit ohne alle Furcht.“ 

Und darauf ſagen Sie gewiß Alle: Ja und Amen! XXX. 


Wer trägt die Schuld? 
Roman von Octave Feuillet. 


XIII. 

Herr de Rias war ein höchſt anfländiger Mann, er hatte unter 
den Wirren ſeines Hauſes und Lebens zu ſehr gelitten, als daß er 
nicht mit einer wahren Befriedigung die beſſeren Tage, welche ihm 
dieſe Correſpondenz in Ausſſcht ſtellte, herbeigewünſcht hätte. 

Natürlich war er nicht geneigt, den Briefen, welche ihm ſehr par⸗ 
teliſch erſchienen, vollen Glauben beizumeſſen. Schließlich aber ge⸗ 
nügte es ihm, daß feine Frau ihr Unrecht, woher es auch ſtammte, 


eich dug der Vocallänge dieſe Folgerungen: 


| 


Sigung zuverläſſig verficherte, wieder erkrankt; alle Soireen find ab⸗ 


[Die Wahlen. — Die Eiſen⸗- beſtellt. 


[Die ortbographiſche Conferenz.] Dem 2. Artikel des „Reichsanz.“ 
entnehmen wir Folgendes: Re 
Die Conferenz zog in ihrer Majorität (11 Stimmen gegen 3) für die Be⸗ 


Vocalen i und o bezeichnet, die ſowohl in 


Die Länge wird nur bei den V ! 
en als auch in unbetonten Silben vorkommen, und zwar fait regel⸗ 


betont 


Vorgeſtern waren die Wahlen an der Reihe. mäßig bei i, oft auch bei e“, worauf ſodann die verſchiedene Bezeichnung der 


Länge dieſer Vocale dem beſtehenden Gebrauche gemäß und die ſcharubaren, 
ſo wie die wirklichen Ausnahmen unter einfache Rubriken gebracht werden. 

„Im übrigen“ (d. h. bei den Vocalen a & 0 ö u Ü) wird die Länge der 
Vocale durch beſondere Zeichen nicht „ausgedrückt.“ 

Man würde alſo hiernach z. B. Wal, wälen ohne Dehnungsbuchſtaben 
ſchreiben, wie ſchmal, ſchmälern, lam, wie Gram, Wan wie Schwan, 
faren wie ſparen, wonen wie ſchonen, tönen wie krönen, Mume 
wie Blume, füren wie ſpüren u. ſ. f. Dagegen bleibt das h in den 
Fällen, wo es dazu dient, die Verwandtſchaft mit anderen, in der gegenwär⸗ 
tigen Sprache vorhandenen Wörtern zu bezeichnen (. B. Ohm iu Obeim, 
ſtahl zu ſtehlen), ferner in einzelnen Fällen, wo durch daſſelbe (oder 
durch Vocalverdoppelung) gleichlautende oder nur durch die Quantität unters 
ſchiedene Wörter geſondert werden (J. B. das Boot und das Bot, d. b. die 
Vorladung, fahnden und fanden), endlich wo es nicht Dehnungszeichen 
iſt, 6: B. drehen, glühen, höher u. a.) 

Eine eigenthümliche Stellung in dem Bereiche des Dehnungs⸗h nimmt 
die Buchſtabenverbindung th ein und wurde dem entſprechend von der Coufe⸗ 
renz abgeſondert von den vorherigen Fällen in Erwägung gezogen Offen⸗ 
bar wird das th im Anlaute von Wörtern wie Thal, That, im Auslaute 
von Wörtern wie Muth, Gluth nicht anders geſprochen als das t in Wörtern 
wie Tag, Tadel, Gut. Wir haben überdies aus dem 16. Jahrhundert noch 
das ausdrückliche Zeugniß, daß das h dem t im Schreibgebrauche hinzuge⸗ 
fügt wurde, ausſchließlich um die Länge des dem t folgenden oder vorausgehenden 
Vocales zu bezeichnen, und aus der Zeit des in dieſer Hinſicht ſich erſt feſtſetzen⸗ 
den Schreibgebrauches kann man nur beobachten, daß in demſelben Buche ge⸗ 
druckt iſt Tat, That, Taht, Tath. Das Irrationelle dieſes Verfahrens, 
die Länge des Vocales an dem anlautenden oder auslautenden Conſonanten 

u bezeichnen, welcher mit der Quantecität des fraglichen Vocales nichts zu 
chaffen bat, ferner die Inconſequenz, mit welcher dieſes th in Wörter mit 
kurzem Vocal, z B. Thurm, Wirth, eingedrungen iſt, liegen ſo augenſchein⸗ 
lich zu Tage, daß es ganz begreiflich iſt, wenn das h in der e th 
in deutſchen Wörtern viel mehr erſchüttert iſt, als irgend ein anderer Deh⸗ 
nungsbuchſtabe, und zwar nicht etwa blos durch Grammatiker, welche ſich der 
Reform der Rechtſchreibung zuwendeten, ſondern auch im Schreibgebrauch ans 
geſehener und viel geleſener Schriftfteller. Es handelt ſich dabei ausſchließ⸗ 
lich um deutſche Wörter, nicht um die aus fremden Sprachen aufgenomme⸗ 
nen, auf deren orthographiſche Behandlung an ſpäterer Stelle eingegangen 
wird, auch nicht um einige Perſonen⸗ und Vornamen, wie Lothar, Günther, 
in denen das, urſprünglich zwei Silben angehörige t und h beibehalten iſt, 
auch nachdem das Wort aufgebört hat, dem allgemeinen Sprachbewußtſein 
als ein zuſammengeſetztes zu erſcheinen. £ 

Bei diefer Lage der Sache fand der Antrag, das th in allen deutſchen 
Wörtern zu beſeiligeu, in denen es nur das Zeichen für den Laut t und die 
Dehnung des Vocales iſt, die faſt einſtimmige Billigung der Conferenz (13 
Stimmen gegen 1). Es würde alſo zu ſchreiben fein Tal, Tat, Tier. Tür, 
Mut, Flut, Eigentümlich u. & So zahlreich und vielgebraucht die Wörter 
find, welche hierdurch betroffen werden, fo erſchien doch der Conferenz die 
daraus hervorgehende Aenderung der Wortbilder viel weniger bedenklich, als 
bei manchen der vorber bebandelten Kategorie, weil die Gewöhnung des 
Schreibens und des Leſens in dieſer Richtung ſchon in weit höherem Maße 
angebahnt iſt. Sollten ſich indeſſen der Einführung auch dieſer Regel in die 
Schulen Hinderniſſe entgegenſtellen, ſo empfahl die Conferenz eventuell — 

EZ Nenn - renne 
einſah, und dazu geneigt ſchien, es wieder gut zu machen. 
Mit dem ſeinem Naturel eigenen Edelmuthe ſetzte er alle Selbſtſucht 
bintenan und ohne viel hin und her zu erwägen, entſchloß er ſich 
freimüthig und aus vollem Herzen, das vor ihm ſich wieder erſchließende 
Glück anzunehmen. 

Er fand darin, daß feine Frau Schloß Fresnes für den Augen⸗ 
blick feiner Zurückkunft bezog, eine feinfühlende Abſicht. Dort hatten 
fie ſich kennen und lieben gelernt. Dort waren fie für das Leben 
vereinigt worden. Dort ſollten ſie ſich wieder finden, um ein neues 
Leben zu beginnen, um ſo zu ſagen ihre Liebe wieder an der Quelle 
zu erneuen. 

In dieſem Gedanken lag etwas Liebenswürdiges und Rührendes, 
und Herr de Rias beeilte ſich daher, dieſem zarten Verlangen mit 
der ganzen Zuvorkommenheit eines jungen Ehemannes zu entſprechen. 
Er wollte ſeine Frau überraſchen und verfrühte um zwei bis drei 
Tage den zu feiner Rückkehr feſtgeſetzten Tag. Er hielt ſich einige 
Tage in Paris in ſeinem Hotel auf, freute ſich ungemein über die 
dort herrſchende Sauberkeit und Ordnung, die wirklich nichts zu 
wünſchen übrig ließ. Um ſieben Uhr Morgens benutzte er den erſten 
Zug, welcher nach Fresnes ging. Dort angekommen, ſtieg er auf der 
dem Schloſſe am nächſten gelegenen Station aus, und da er keinen 
Wagen fand, begab er ſich zu Fuß, ſein Gepäck auf dem Bahnhof 
zurücklaſſend, nach dem Schloſſe. 

Es war ein milder, ſchoͤner, durch Mondſchein faſt taghell erleuch⸗ 
teter Frühlingsabend. Lionel ſchlug einen ihm aus ſeiner Bräutigams⸗ 
zeit wohlbekannten Fußpfad ein, welcher ſchneller als der Fahrweg 
nach dem Schloſſe führte. Jeder Schritt weckte theuere Erinnerungen 
in ihm, welche nun wieder zu Hoffnungen geworden waren. Er ge⸗ 
langte heimlich durch den Waldpfad in den Park und bemerkte bald 
durch das friſche junge Grün die hell erleuchteten Fenſter des 
Schloſſes. a 
Sein Herz ſchlug heftig, als er ſich den Fenſtern des Salons 
näherte. Er war zu neugierig, um nicht einen Blick hineinzuwerfen. 
Sein helßeſter Wunſch, feine Frau allein zu treffen, wurde ihm nicht 
erfüllt, was um ſo weniger überraſchend war, da ſie ihn nicht er⸗ 
wartet hatte. f 

Sie war in ſehr beſcheidener Geſellſchaft. Ihre Mutter, ihre beiden 
Kinder, ihre Couſine und deren Bruder, Herr de Kévern. An einem 
Ende des großen Salons ſpielte Madame Fig:Gerald und Madame 
de Lorris eine Sonate à quatre-mains. In der Nähe des Kamin 6. 
auf einem niedrigen Seſſel, ſaß Madame de Rias, die Hand auf den 
blonden Kopf ihres ſich an fie ſchmiegenden Sohnes gelegt, 1 
ihre kleine Tochter auf dem Schooße des Herrn de Kevern ſaß. A 
beſahen ein großes Bilderbuch, welches auf dem runden 72 f unter 
der Lampe ausgebreitet war. Herr de Kövern ſchien > 2 I 
intereſſante Erklärungen zu geben, wie man aus den ri er 
jungen Mutter und der beiden Kinder ſchlteßen konnte. Von Zeit 


Vorſchlägen erwachſen, irgend ein Riſico zu übernehmen. 


e, wie das Berliner Regelnbuch, ſich auf Firirnag des ſchon 
tig allgemein oder ausreichend verbreiteten Gebrauches beſchränkt. 
Poſen, 21. Januar. [Beſchlagnahme.] Der „P. 3.“ wird 

ge schrieben: Der Biſchof v. d. Marwitz war vom Kreisgerichte in 
Stargard zu einer Geldbuße von 800 Thlr. deswegen verurtheilt worden, 
weil er dem Geiſtlichen Laſzewski die Pfarre von Plusnitz übertragen hatte. 
Da indeß ſein Gehalt ſiſtirt war und das Hausmobiliar ſich ſeit drei 
Jahren nicht mebr im Beſitze des Biſchofs befindet, ſo wurde die Pacht 
des biſchöflichen Gutes Neuhof mit Beſchlag belegt uud der Pächter 
zur Zablung des Gel des angehalten. Doch bewilligte man ihm einen 
Aufſchub von 8 Tagen. 

Poſen, 21. Januar. [Die Anzahl der erledigten katho⸗ 
liſchen Pfarrſtellen] in der Provinz Poſen mehrt ſich ſeit dem 
kirchenpolitiſchen Kampfe von Jahr zu Jahr, da im Falle des Ab: 
lebens eines Pfarrers keine Wiederbeſetzung der erledigten Stelle mehr 
ſtattfindet, und nur in den wenigen Fällen, wo Geiſtliche es gewagt 
haben, die Kirchengeſetze anzuerkennen, iſt eine Wiederbeſetzung erfolgt, 
fo in ions und Kaͤhme. Allein während des vergangenen Jahres 
ſind in den beiden Didcefen 15 Pröpſte, 1 Domherr und 6 andere 
Gelſtliche (Vicare ꝛc.) geſtorben, fo daß dadurch 15 Pfarrſtellen erle⸗ 
digt worden ſind. Im Ganzen beträgt, laut einer Correſpondenz der 
„N. Pr. Z.“, die Anzahl der vacanten Pfarrſtellen in den beiden 
Diöceſen gegenwärtig 32, darunter allerdings auch die zu Kions, 
Kähme und Mogilno, die vom kirchlichen Standpunkte aus als nicht 
beſetzt gelten, weil in ions und Kähme die Staatsbehoͤrde ohne Zu: 
thun einer geiſtlichen Behörde die Pfarrer eingeſetzt hat, während der 
Propſt von Mogilno, Domherr Suszezynski, ih zum Altkatholicismus 
bekannt hat. Von den obigen 32 Parochien beſinden ſich 21 voll⸗ 
ſtändig ohne kirchlich anerkannte Geiſtliche, fo daß die Gemeindemit⸗ 
glieder genöthigt find, fi benachbarten Parochien anzuſchließen und 
dort dem Gottes dienſte beizuwohnen. 

München, 21. Januar. [Der päpſtliche Nuntius in Wien] 
hat mit den Erben des Herzogs von Modena einen Compromiß 
über ihren und des Papſtes Antheil an der Erbſchaft abgeſchloſſen, 
wonach dem Papſte eine große Rente geſichert iſt. 

Karlsruhe, 21. Januar. [Das Miniſterium des In⸗ 
nern] hat, wie man dem „Fr. Journ.“ ſchreibt, mit Bezug auf das 
Geſetz vom 2. April 1872, die öffentliche Lehrwirkſamkeit der Mit: 
glieder eines religioͤſen Ordens betreffend, nunmehr verfügt, daß die 
Lehrwirkſamkeit der ſogenannten barmherzigen Schweſtern an 
den verſchiedenen Kleinkinderbewahranſtalten mit dem Frühjahre auf⸗ 
zuhören habe. 

Aus dem Ober⸗Elſaß, 21. Januar. [Franzöſiſche Cenſur.] 
Man ſchreibt der „Karlsr. Ztg.“: In Belfort, Epinal und Umgegend 
verlauteten ſchon ſeit einiger Zeit Klagen darüber, daß das in Mäl⸗ 
hauſen in franzoͤſiſcher Sprache erſcheinende Blatt „Induſtriel Alſacien“ 
gar nicht oder um 36 bis 48 Stunden verſpätet in die Hände der 
franzöſiſchen Abonnenten kam. Das Räthſel iſt jetzt gelöſt. Die Poſt⸗ 
Exemplare des „Induſtriel“ werden an der Grenze faifirt, nach Paris 
befördert, dort cenſirt und bei unverfänglichem Inhalte den Abonnenten 
zugeſandt, im andern Fall nicht. Das „XIX. Jahrhundert“ bringt 
aus Paris die volle Beſtätigung dieſer Thatſache. 

Defterreid. 

Wien, 21. Januar. [England und die Reform: 
Vorſchläge Andraſſy's.] Es iſt ja wohl eine authentiſche 
Aeußerung des Fürſten Bismarck, daß im diplomatiſchen Jar⸗ 
gon „etwas im Principe annehmen“ fo viel heißt wie „ableh⸗ 
nen“. Hat es damtt ſeine Richtigkeit, ſo hat Graf Andraſſy in der 
That alle Urſache, mit Beſorgniß auf das Gelingen ſeiner diploma⸗ 
tſchen Campagne zu blicken. Denn trotz aller Redensarten, iſt es 
beute außer Zweifel, daß England die Reform⸗Vorſchläge nur im 
Principe annimmt. Der Beſchluß des Cabinets von Saint⸗James 
läuft einfach darauf hinaus, die öͤſterreichiſche Note im Allgemeinen zu 
unterſtützen, ohne in Betreff der Conſequenzen, die aus den Reform⸗ 

Das iſt im 
Weſentlichen dieſelbe Haltung, die der verſtorbene Earl Derby vor neun 
Jahren in der Luxemburg⸗Affaire annahm, oder die Palmerſton wäh: 


zu Zeit hoben ſich die beiden Köpfchen empor, um an den Erklärer 
eine Frage zu richten, oder ihm zuzulächeln 

Dieſes Schaufpiel trug durchaus nicht den Charakter einer welt 
lichen Zerſtreuung, und dennoch mißfiel es Herrn de Rias ſehr. In 
dieſer kleinen Geſellſchaft und hauptſächlich in der Gruppe, deren 
Mittelpunkt Madame de Rias und Herr de Kévern war, lag fo viel 
Glück und friedliche Behaglichkeit, daß es wahrhaft ungeſchickt erſchien, 
ſie durch eine Ueberraſchung, und wäre dieſelbe noch ſo angenehmer 
Art, zu flören. 7 

Herr de Rias zog ſich mißgelaunt vom Fenſter zurück und je 
länger er die trauliche Scene, welche ſich ſeinen Blicken darbot, be⸗ 
trachtete, deſto ernſter und tiefer wurde der Unmuth, der ſich in allen 
feinen Zügen abſpiegelte. Seine Stirn zog ſich in ſchmerzliche Falten 
zuſammen, als er ſah, wie ſeine beiden Kinder, deren Schlafenszeit 
gekommen war, Herrn de Kévern um den Hals fielen und mit Küſſen 
bedeckten. 

In demſelben Augenblicke wurde der Thee ſervirt. Herr de Rias 
glaubte, daß nach demſelben Madame de Lorris und Herr de Kévern 
ſich verabſchieden würden und wollte dann den Augenblick benutzen, 
um feine Frau zu begrüßen. Er begab ſich nach einem Laubgange, 
von wo aus er die Thür, welche in den Park führte, beobachten konnte. 


enwär | das Charakteriſiiſche der ganzen Situation, Es iſt unrichtig, daß die 


engliſche Regierung an den Vorſchlägen Andraſſy's im Einzelnen 
Ausſtellungen gemacht, Modificatlonen vorgeſchlagen haben ſoll Im 
Gegentheile, das Cabinet von Saint⸗James läßt ſich auf eine 
ſolche Detall⸗Prüfung gar nicht ein, weil es damit ſchon einen 
höheren Grad von Verantwortlichkeit übernehmen würde, als es ſelbſt 
in moraliſchem Wortſinne zu thun geneigt iſt. Es thut mit, ganz 
im Allgemeinen, ohne ſich zu irgend etwas zu verpflichten. 
oder ſich irgendwie die Hände zu binden. Und dieſer Beſchluß giebt 
ſich als ein endgiltiger, prineſpieller, keineswegs als ein vorläufiger, 
dem erſt eine Berathung der Detall⸗Fragen nachfolgen ſoll, unter der 
Vorausſepung, daß dieſe letztere dann etwa ihrerſeits zu einem inni⸗ 
geren Anſchluſſe an die drei Kaiſermächte führen könne. Man war 
hier ſehr ſtolz darauf, daß Andraſſy in der Orientfrage die Führung 
zugefallen war; jetzt, fürchte ich, wird ſich zeigen, daß dieſe Führer⸗ 
ſchaft auch mit einigen Unbequemlichkeiten verbunden ift. 


Frankreich. 


O Paris, 19. Jan., Abds. [Zu den Delegirtenwahlen. — 
Gambetta. — Leon Renault. — Der König von Han⸗ 
nover. — Victor Hugo.] Die offiddfen und die republikaniſchen 
Blätter fahren fort, mit lobenswerthem Eifer darüber zu ſtreiten, 
welche Partei bei den Delegirtenwahlen vom letzten Sonntag den 
Sieg davon getragen hat. So fängt heute der „Temps“ fein Wahl- 
bulletin mit den Worten an: „Die offielöſe „Agence Havas“ hat ein 
wenig zu früh triumphirt“, und das „Journal de Paris“ beginnt 
feine Chronik mit dem Ausruf: „Die Radiealen haben zu früh trium⸗ 
phirt!“ Die Wahrheit iſt, daß man nach wie vor ſehr wenig über 
den Ausfall der Wahlen weiß, uud wenn die Republikaner verſichern, 
fieben Zehntel der Gewählten ſeien für die Republik, fo nehmen fie 
ebenſo voreilig ihre Wünſche für Thatſachen, als es die Statiſtiker des 
Herrn Buffet thun, wenn ſie herausrechnen, daß 53 Departements 
durchaus „conſervativ“ gewählt haben. Einige Irrthümer hat übri⸗ 
gens die „Agence Havas“ ſchon eingeſtehen müſſen, und namentlich 
ſcheint es, daß im Vogeſen⸗Departement, dem Departement Buffet's, 
die Abſtimmung vom Sonntag für die Candlidatur dieſes Miniſters 
wenig glücoverheigend iſt. — Man ſagt heute, daß Gambetta erft in 
Paris in einer öffentlichen Verſammlung während der Wahlperiode 
die Rede halten wird, die er in Marſeille nicht halten konnte. Die 
Verſammlung in Aix, an welcher er Thell nehmen ſollte, iſt gleich⸗ 
falls unterſagt worden. In dem Toaſt, den er vorgeſtern im Hotel 
d'Orléans zu Marſeille ausbrachte, ſprach er von den Anſtrengungen, 
welche die republikaniſche Partet in der Nationalverſammlung gemacht 
habe, und zeigte, wie viel durch die Verfaſſung für die Verbeſſerung 
der gefährlichen Lage des Landes geſchehen ſei und wie ſich mit ihrer 
Hilfe eine glückliche Zukunft für Frankreich und der Sieg der demo⸗ 
kratiſchen Sache hoffen laſſe. In einem zweiten Trinkſpruch fagte 
Gambetta, daß er jetzt, wie einſt in ſeiner Rede von Belleville, ſeine 
ganze Partei, ohne Unterſchled der Schule und der Parteiſchattirungen 
vertheidige. „Ich werde“, ſchloß er, ohne Schwäche, wie ohne Rache⸗ 
gelüſte ſein. Ich werde mein ganzes Leben bleiben, was ich nach 
Ihrer Aufforderung fein ſoll: der Mann der republikaniſchen Idee“. 
— Seit mehreren Tagen ſchon hatte der „Gaulois“ heftige Schmäh⸗ 
artikel gegen den Polizeipräfecten Leon Renault gerichtet, die darauf 
berechnet waren, deſſen Candidatur in Corbeil zu untergraben. Eine 
Behauptung, daß dieſelbe ungeſetzmäßig betrieben werde, weiſt heute 
Leon Renault in einem energiſchen Schreiben an den Chefredacteur 
des „Gaulois“ auf das Entſchledenſte zurück: „Weder dem „Moni⸗ 
teur“, noch dem „Journal de Paris“ (die der „Gaulois“ heraus⸗ 
gefordert hatte), ſondern mir perſönlich kommt es zu, dieſe Inſinua⸗ 
tionen zurückzuwelſen, deren Grund und Eingebung leicht zu errathen 
iſt: ich gebe ihnen das entſchiedenſte Dementi.“ — Der König von 
Hannover iſt mit ſeiner Tochter Friederike in Paris angekommen, wo 
er bis zum nächſten Frühjahr Aufenthalt nehmen wird. — Victor 
Hugo ſoll mit der Ausarbeitung eines an ſämmtliche Senatswähler 
Frankreichs zu richtenden Manifeſt's beſchäftigt fein, in welchem er 


nur die Dauer eines Blitzes, der im nächſten Augenblick verſchwindet. 
Er brachte viel Vertrauen mit zurück, welches nicht in einer Minute zu 
erſchüttern war. Seit einem halben Jahre bemühte man ſich, den 
Gedanken in ihm aufrecht zu erhalten, daß feine Fran ganz und gar 
die ſeinige wäre, daß ſie mit Vergnügen bereit ſei, ihm jedes Opfer 
zu bringen und wie ihre völlig veränderte Lebensweiſe es bezeuge, daß 
ſie nur dieſem einen Ziele zuſtrebe. 

Sie hatte ihre eigenen zärtlichen Empfindungen in ihren Briefen 
im letzten Augenblicke verſichert. Er war alſo davon überzeugt, daß 
das ihn plotzlich beſchleichende Mißtrauen im letzten Augenblicke nur 
ungerecht und undankbar, fogar ſtrafbar ſei. Madame de Rias weinte, 
wie alle Frauen, leicht: wahrſcheinlich geſchah dies in Folge eines 
nervös⸗melancholiſchen Zufalles. Vielleicht auch dachte fie zum letzten 
Male ſchmerzlich über die ihrer neuen Lebensweiſe geopferten Vergnü- 
gungen nach, und ſelbſt dieſes Bedauern würde ihrer ganzen Stim: 
mung die Krone aufgeſetzt haben. 

Um ſich nicht neuen Muthmaßungen hinzugeben, trat er plötzlich 
aus dem Schatten hervor und begab ſich zu jener Raſenbank, indem 
er in dem erleuchtetſten Theile der Allee ging. Madame de Rias 
hatte ſich bei dem Geräuſch der Schritte plotzlich erhoben: er warf 
ihr mit der Hand einen freundlichen Gruß zu und rief ihr von Ferne 


Einige Minuten ſpäter hörte er dieſelben gehen, Loulſe de Lorris] heiter entgegen: 


erſchien in Begleitung ihres Bruders. In demſelben Augenblicke ſah 
er auch feine Frau, welcher Herr de Kévern den Arm bot. Indem 
er der Richtung ihres Ganges folgte, wurde ihm klar, daß die Schön. 
heit der Nacht Louiſe de Lorris veranlaßt, den Weg nach dem Pavillon 
zu Fuße zurück zu legen und daß Madame de Rias die Abſicht hatte, 
ſie bis um Gitterthore zu begleiten. Er ging ihnen langſam nach, 


— Du wirft es zwar ſehr kindiſch finden ... aber ich habe Dich 
überraſchen wollen! . 

Sie trocknete ſchnell ihre Thränen, lief ihm entgegen und ergriff 
feine beiden Hände. Als Herr de Rias bei dieſem Händedruck fühlte, 
daß ſie zittere, verſetzte er: 

— Um Gotteswillen, mein Kind, wie ungeſchickt war ich! 


um feiner Frau zu begegnen, wenn fie wieder nach dem Schloſſe zurück- habe ich Dir Angſt gemacht? — 


tehren würde. 


Der Zufall verſchaffte ihm endlich die Begegnung, welche er ſo 
ſehnlich herbeigewünſcht hatte, die ihm jedoch nur ein getheiltes Ver⸗ 
gnügen verſprach . 

Von weitem ſah er Madame de Rias kommen, ohne daß ſie ſelbſt 
ihn bemerken konnte, weil er durch den Schatten verſteckt war, den 
au Eingange der Allee ein belaubter Strauch verbreitete. Sie ſchritt, 
von dem hellen Mondeslichte beſtrahlt, langſam dahin, wie es ſchien 
in tieſen Gedanken verloren, mit geſenktem Haupte, ohne Aufmerk⸗ 


ſamkeit für ihre Umgebung. Nicht weit von der Stelle, wo Lionel 


ſich befand, war eine improvifirte Bank, auf dieſelbe ließ fie ſich er: 
mattet nieder, bedeckte ihr Geſicht mit beiden Händen und brach in 


ein ſchmerzliches Weinen aus. 


Bei dieſer ſonderbaren Scene empfand Herr de Rlas zuerſt einen 
bittern Schmerz, welcher ſeine Bruſt krampfhaft zuſammenzog. Er 
fühlte, daß er nicht geliebt fei und daß die Furcht vor feiner Rückkehr 


der Grund und die Veranlaſſung dieſer geheimnißvollen Thränen fein — — 
miſſe. Dieſe qualvolle Idee überwältigte ihn ſeſt, aber fie währte! ſtube, Die Kinder ſchlieſen ſchon feſt, und Lionel wollte fie nicht! bs 


— Nur ein wenig, flüſterte ſie, ich war ſo weit entfernt davon, 
Dich heute zu erwarten .., ſieh' nur, wie ich zittere 

— Du giebſt mir keinen Kuß, Marie? 

— Ach, wie zerſtreut ich bin! 

— Sie reichte ihm die Stirn. 

— Nach dieſer förmlichen Ceremonie, welche weit von den Illuſionen 
entfernt war, die Herr de Rias ſich von dem herzlichen Empfange 
vorgeſtellt hatte, gingen ſie nebeneinander ſchreitend wieder dem 
Schloſſe zu. a 

Nach einer Pauſe begann ſie plotzlich, ihn mit einer künſtlichen 
Aufregung über die Zwiſchenfälle feiner Reiſe zu befragen, über die 
Dampfſchifffahrt, wie viel Zeit der Zug und das Boot gebraucht hätten; 
dann ſprach ſie in demſelben Tone über ihre Kinder, deren geiſtige 
Fortſchritte ſie ihm rühmte, und wovon ſie ihm verſchiedene Beiſpiele 
erzählte ... Sie waren allerdings ſchon vor kurzer Zeit zu Bett ge⸗ 
gangen, aber hoffentlich ſchliefen fie noch nicht. 

Als Beide im Schloſſe angelangt waren, zog ſie ihn in die Kinder⸗ 


n die ung republi her 


O Paris, 20. Januar. [Die Reiſe Gambetta “s. — 
Proceß gegen die „Agence Havas“. — Zur Candidatur 
des Duc Decazes. — Dupanloup. — Frankreich und 
England.] Die Gambetta'ſche Reife iſt zu einem Ereigniß gewor⸗ 
den, ſeitdem man geſehen, mit welcher Beharrlichkeit die Behörde 
überall bemühi iſt, dem „Manne der republikaniſchen Idee“, wie er 
ſelber ſtolz ſich nennt, den Mund zu ſchließen. Wie in Marſeille uud 
Aix, ſo haben auch in Arles die Gendarmen gegen eine nicht vor⸗ 
handene Revolte ausrücken müſſen. Auch in Arles iſt geſtern eine 
Verſammlung, in der Gambetta erſcheinen fellte, verboten worden; 
man war aber hier wenigſtens ſo rückſichtsvoll, das Verbot bekannt zu 
machen, ehe die Thellnehmer ſich eingefunden hatten. Herr Buffet 
will ſich doch nicht als verantwortlich für dieſe unnützen Vexir⸗Maß⸗ 
reeeln bekennen. Die „Agence Havas“ hat, ihre erſte Mittheilung be⸗ 
richtigend, in einer den Blättern zugegangenen Note erklären müſſen, 
daß der Befehl zur Verhinderung des Banketis in Marſeille vom 
General Eipivent de Villebolsnet feinem Stellvertreter Lewal zuge: 
ſandt worden iſt. Selbſtverſtändlich wird darum doch der Miniſter 
des Innern von aller Welt verantwortlich gemacht, da ohne ſeine Zu⸗ 
ſtimmung die Militärbehörde ſchwerlich einſchreiten würde. Geredet 
hat Gambetta darum doch in Aix und Arles nicht minder als in 
Marſeille. Die „Republique“ läßt ſich melden, daß es ihm gelungen 
iſt, ſich in Aix, in ſeinem Gaſthofe, vor etwa 400 Perſonen, meiſt 
Senatswählern, hoͤren zu laſſen, daß dieſe Rede ſtenographiſch nieder⸗ 
geſchrieben worden iſt und veröffentlicht werden wird. In Arles hielt 
Gambetta ſich bei dem Deputitten Tardieu auf, wo ſich ebenfalls viele 
Beſucher einfanden, um eine Anſprache zu hören. Geſtern Abend iſt er 
wieder von dort abgereiſt. — Die „France“ giebt heute eine curioſe 
Nachricht. Eine Anzahl von Politikern, will fe gehört haben, iſt entſchloſſen, 
die „Agence Havas“ vor Gericht zu belangen, weil ſie eine Menge 
falſcher Nachrichten über den Ausfall der Delegirtenwahl vom Sonn⸗ 
tag gegeben habe, die offenbar gewiſſen Candidaten ſchaden können. 
Der Prozeß wäre ſpaßhaft genug. da man weiß, daß die „Agence 
Havas“ ihre Mittheilungen über die Wahl ans dem Miniſterium des 
Innern empfängt. — Die „Debats“ treten heute entſchieden für die 
Candidatur des Duc Decazes im 8. Pariſer Arrondiſſement ein. Die 
Unterſtützung derſelben ſel um fo verdienſtlicher, da dem Due Decazes 
einer der thätigſten und lärmendſten Vertreter des Bonapartismus. 
Raoul Duval, gegenüberſteht. Von der vorgeſchrittenen republikani⸗ 
ſchen Partei werden ſich jedenfalls die „Debats“ bei dieſer Gelegenheit 
desavouirt ſehen, obgleich bis jetzt kein eigentlich republikaniſcher Can⸗ 
didat weder in dieſem noch in den anderen Pariſer Bezirken auf⸗ 
geftellt ift, den 6. Bezirk ausgenommen, woſelbſt, wie gemeldet, Jules 
Favre in Vorſchlag gebracht iſt. — Der Biſchof Dupanloup hat am 
16. d. eine Audienz beim Papſte gehabt. Der Prälat ſoll ſehr nieder: 
zeſchlagen fein, ſeiidem im „Oſſervatore romano“, dem Organ dees 
Vatican, ein Artikel erſchienen iſt, worin den Clericalen der National⸗ 
Verſammlung von Verſailles zum Vorwurf gemacht wird, daß fie 
nicht größere Anſtrengungen gemacht haben, um die Clollehe abzu⸗ 
ſchaffen und den Unterricht ausſchließlich in die Hände des Clerus zu 
bringen. Dupanloup mag in der That finden, daß man im Vatican 
unbeſcheidene Anforderungen an ihn ſtellt. — John Lemoinne be: 
leuchtet heute wieder die Stellung Frankreichs und Englands zur 
orientaliſchen Frage. Er bleibt dabei: England hat Frankreich im 
Stiche gelaſſen; es geſchieht ihm Recht, daß es jetzt von Frankreich 
im Stiche gelaſſen wird. Das Reformprogramm Andraſſy's, meint 
J. Lemoinne, iſt unausführbur; es iſt nichts anderes als ein Proſpectus. 
Frankreich hat nur ganz einfach dem Programm der drei Kaiii 
beizuſtimmen, indem es jedoch denſelben die Anwendung des Pro⸗ 
gramms vollſtändig überläßt. 


Großbritannien. 


* London, 18. Januar. [Zur Reife des Prinzen von 
Wales.] Aus dem Wochenberichte, welchen der Spectalberichterftatter 
der „Times“ wie gewohnlich über den Sonntag giebt, und der dieſes 
Mal von dem Hauptſchauplatze des großen indiſchen Aufſtandes kommt, 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


wecken; er begnügte ſich damit, auf ihre lieben Geſichter einen bewegten 
und traurigen Blick zu werfen. 

Dann ging man in den Salon, wo Madame Fitz⸗Gérald, welcher 
man ſchnell die überraſchende Nachricht mitgetheilt hatte, ſofort in 
Nachttoilette erſchien. Sie ſtieß verſchiedene Rufe des Erſtaunens aus, 
umarmte ihren Schwlegerſohn, entſchuldigte ſich über das Negligé ihrer 
Tollette und ging dann bald wieder fort. 

Als Herr de Rlas allein mit ſeiner Frau war, bemerkte er, daß, 
obwohl dieſelbe feinen Fragen und llebenswürdigen Complimenten 
heiter antwortete, ſonderbar zerſtreut und verwirrt erſchien. Ihre ſichtlich 
gezwungene Heiterkeit ging plötzlich in eiſiges Stillſchweigen über. Je 
ſpäter es wurde, deſto mehr nahm er an ihten Augen einen noch 
eigenthümlicheren Ausdruck von Genirtheit, Beſorgniß, ja ſogar Angſt 
wahr. Da er hierdurch ſelbſt auch immer mehr beſorgter und kälter 
wurde, trat er plotzlich an fie heran: 

5 — Nicht wahr, liebes Kind, mein Zimmer iſt doch zurecht gemacht? 
agte er. 

— Ja wohl, oh natürlich,. .. gewiß! 

Dann ſeufzte ſie ganz gegen ihren Willen. 

Sie ſtand lächelnd und verwirrt vor ihm, er ſah ihr tief in dle 
Augen, fie erröthete. 

— Gute Nacht! ſagte er leife, drückte ihr ein wenig die Hände 
und verließ den Salon. 

Trotz der großen Ermüdung und den verſchledenen Aufregungen, 
welche eine Tagerelſe mit ſich bringen, verſuchte Herr de Rias nicht 
einmal zur Ruhe zu gehen. Lange Zeit ging er in ſeinem Zimmer 
in einer Mitleid erregenden Gemüthsſtimmung auf und ab. Die 
vollendetſte und bitterſte Enttäuſchung hatte alle Illuſtonen, in welchen 
fein Herz und feine Einbildungskraft fo lange ſich gefallen, vollſtändig 
zerftört. Er war jetzt davon überzeugt, daß der erſte ſchreckenertegende 
Eindruck, welchen die Thränen feiner Frau in ihm hervorgerufen hatte, 
der wahre und richtige geweſen ſei. Seine Rückkehr mußte für ſie 
traurig, empfindlich, ja Verzweiflung erregend ſein. 

Von dieſem Augenblicke an leuchtete ihm die Wahrheit unerbitt- 
lich und augenſcheinlich in ihrem grellſten Lichte ein. Er ließ vor 
feinem fieberhaften Gemüthe alle Zufälle und Einzelheiten dieſes pein⸗ 
lichen Abends vorüberziehen; brachte damit verſchiedene aus der Cor⸗ 
reſpondenz von Madame de Lorris geſchilderte Dinge in Uebereinſtim⸗ 
mung, verband dieſe Zeugniſſe und machte ſich Alles dies klar, denn 
er glaubte zwar nicht, daß Madame de Lorris ſich ein Vergnügen 
daraus gemacht hätte, ihn auf falſche Fährte zu locken und daß die 
Veränderung ihrer Geſchmacktichtung über Lebensgewohnhelten Lüge 
fei: Nein, Madame de Lorris hatte ihn nicht betrogen, aber fie hatte 
ihm unwiſſentlich nur einen Theil der Wahrheit geſchrieben. Wahr 

Cortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit drei Beilagen. 


| 


37 der Breslauer Zeitung. 


Intervention wäre nur die erſte und die am wenigſten bedeutende Folge der] wald; 2) dem Kreis⸗Schul⸗Jnſpector Schreier zu Roſenberg für die katho⸗ 
türkiſchen Weigerung geweſen. Unſere Regierung möchte alſo noch jo ungern liſche und die jüdiſche Schule zu Guttentag. 


Fortſetzung.) N 

Heben wir das folgende Stimmungsbild hervor: „Die Generation, 
welche die Namen Lucknow, Cawnpore und Delhi nicht ohne inneres 
Beben hören konnte, wird alt. Wer die Schauplätze folder Leiden 
und fo großer Heldenthaten jetzt beſucht, der mag die Erinnerung an 
jene Tage wie einen böſen Traum verſcheuchen, wenn er die Worte 
des Willkommens für den Prinzen, den Sohn der Kalferin von 
Hindoftan, hört und die Freudenbezeugungen ſieht. Aber wenn er 
etwas tiefer blickt, wird er finden, daß die Erinnerungen nicht ver⸗ 
geſſen find, und ſicherlich erblickt er rings um ſich Zeichen und Male 
jener Zeit der Prüfung und, ob er will oder nicht, die Thaten der 
Grausamkeit, tapferen Ausdauer und Rache werden dann faſt durch 
jeden Zwiſchenfall, der mit der Reife des Thronfolgers zuſammenhängt, 
ins Gedächtniß zurückgerufen. Aus der Sprache der zurückhaltendſten 
Adreſſen find fie herauszuleſen. Gedächtnißkirchen und Denkſäulen 
geben Zeugniß von ihnen und die Park: und Gartenanlagen, die 
Fahrwege und angebauten Lichtungen, wo einſt zahlreiche Bevölkerung 
in dichtbewohnten Straßen lebte, erzählen von dem, was folgte. 

[Die Kaiſerin Auguſta von Deutſchlandl bat durch Vermittelung 
des deutſchen Botſchafters in London, Grafen Münſter, der Mrs. Dorrien 
Smitb, Gemahlin des Beſitzers der Scilly⸗Inſeln, ein prächtiges goldenes 
mit Juwelen beſetztes Armband überreichen laſſen, welches eine Anerkennung 
der Aufmerksamkeit, welche dieſe Dame den Paſſagieren, ſowie der Mann: 
ſchaft des Hamburger Dampfers „Schiller“, der am 7. Mai v. Js. auf der 
Höbe der Scilly⸗Inſeln Schiffbruch erlitt, wiomcte, bilden ſoll. Dieſes Arm 
band ift ein wahres Kunſtwerk. Es iſt von dem kaiſerlich deutſchen Wappen 
überragt; in der Mitte befindet ſich eine große von Sapbiren umgebene 
Perle, links der preußiſche Adler, rechts das Monogramm der Kaiſerin und 
die Zwiſchenräume auf beiden Seiten ſind wieder durch je eine große Perle 
ausgefüllt. Darunter befindet ſich das in Rubinen geſaßte Genfer Kreuz 
Die Rüclſeite trägt folgende Inſchrift: „Augulla, Kaiſerin von Deutſchland, 
an E. A. M. Dorrien Smitb in dankbarer Anerkennung der den Deuiſchen 
dei dem Schiffbruch des „Schiller“ am 7. Mai 1875 bewieſenen Güte.“ 
Zwei andere Damen in Penzance, welche ſich ebenfalls durch ihre Güte gegen 
die Schiffbrüchigen bei dieſer Gelegenbeit, auszeichneten, haben von Ihrer 
Majestät jede eine ſehr elegante, mit der kaiſerlichen Krone geſchmückte Broche 
erhalten. 105 

; wanderung] Nach ſtatiſtiſchen Angaben find vom 
1; 70 1851 e er 1875 aus Irland 277.391 Perſonen 
ausgewandert. Am ſtärkſten war die Auswanderung im Jahre 1852, wo 
nicht weniger als 190,322 Menſchen die grüne Inſel verließen. Seitdem bat 
fie unter ſtarken Schwankungen beſtändig abgenommen, und im Jahre 1875 
wird die Zahl der Auswanderer auf nicht mehr als 51,462 angegeben. 


A. A. C. London, 19. Januar. [Ueber die Zuſtimmung 
der engliſchen Regierung zu der Andraſſy'ſchen Note 
äußert ſich die „Times“ im Weſentlichen, wie folgt: 

Das Cabinet bat geſtern beſchloſſen, die Andraſſy'ſche Note im Allgemeinen 


zu unterftügen. Nn jedoch werden ſich, nachdem dieſelbe der Pforte 
vorgelegt worden iſt, viele Detailiragen aufweiſen, und dieſe Punkte bedürfen 


‚natürlich einer weiteren Erwägung. Mehr als dies hätte Oeſterreich und 


N 


Nußland nicht erwarten können, und weniger als dies wäre eines Landes 
unwürdig geweſen, deſſen Stimme in einer für ganz Europa überaus 
wichtigen und kritiſchen Beratbung den Ausſchlag giebt. Die Miniſter be: 
fanden ſich allerdings in einer Poſition, welche ihnen wenig oder gar keine 
freie Wahl ließ. Unſere Regierung ſtand einfach von der Frage, ob die 
Türkei ohne Druck von außen gerecht regieren würde, ob die Vorſchläge Ans 
draſſp's gut ſeien, und ob der augenſcheinliche Nutzen einer Intervention 
durch die ebenſo augenſcheinlichen Gefahren in den Hintergrund gedrängt 
werde. Ueber die erſte von dieſen Fragen läßt ſich nicht viel discutiren; die 
engliſchen Staatsmänner haben alleſammt ihre Anſicht offen dahin ausge⸗ 
ſprochen, daß die Pforte nur unter äußerem Druck ordentlich regieren konne. 
Auch die neueſten von der Pforte auspoſaunten Reformverſprechungen find 
nicht im Stande geweſen, dieſe Anſichten zu ändern, da alle dieſe Ver⸗ 
ſprechungen ſchon früber gemacht, aber noch nicht gehalten worden find. 
Lord Derby muß gefühlt haben, daß die Forderung Andraſſy's von mehr ſub⸗ 
ſtantiellen Reformen vollſtändig berechtigt war. Satte er aber feine Zuſtim⸗ 
Andraſſy'ſchen Note vorenthalten, dann würde die Pforte ſich hoͤchſt⸗ 


mung zur 
aben. 


wahrſcheinlich zu einer Zurückweiſung derſelben ermuthigt geſehen 


Oeſterreich und Rußland aber hätten ſich eine diplomatiſche Niederlage nach „Zur S 
ibren monatelangen Vorbereitungen nicht gefallen laſſen können. Dieſelden] Inſpectorat wurde 
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zu einer Intervention ſchreiten, ſie hätte tollkühn gehandelt, wenn ſie die 
Pforte zum Trotz gegen zwei mächtige Staaten, welche eine Veränderung in 
der Herzegowina feſt beſchloſſen haben, ermuthigt hätte. Eine weit ernſtere 
age als die Ueberreichung der Note wirft ſi n 
aſchinerie komme, welche für Durchführung ihrer Vorſchläge in Anwendung 


gebracht werden ſoll. Es muß eine gemiſchte Commiſſion ernannt werden, um zu (Handwerker), 162 


beftimmen, wie die geſetzmäßige Gleichſtellung der Rajahs mit den Muſelmän⸗ 
nern zu erfolgen Ju und wie ſich eine billige Erhebung der Steuern durchführen 
läßt. Mit den Inſurgenten ſelbſt müſſen Unterhandlungen angeknüpft wer⸗ 
den, damit ſie die Waffen niederlegen. Es müſſen Mittel gefunden werden, 
um die heimkehrenden Inſurgenten vor Gewallthätigkeiten zu ſchützen. Die 
in ihren Eigenthumsrechten beſchädigten Rajahs müſſen entſchädigt werden; 
und der Regierungsverweſer in der Herzegowina muß derart geſtellt werden, 
daß er von den Launen Konſtantinopels unabhängig iſt und ausreichende 
Machrbefugniſſe befist. Alle dieſe Punkte könnten möglicherweiſe zu gefäbr⸗ 
lichen Meinungeverſchiedenheiten und in Folge deſſen zu bewaffneter Inter⸗ 
vention führen. Wenn Oeſterreich nicht dier u ſchließlich bereit wäre, dann 
hätte es feine entweder vielſagenden oder aber nichtsſagenden Forderungen 
nicht unter ſo feierlichem diplomatiſchen Pomp ausgearbeitet. Oeſterreich 
thut vollkommen recht daran, einer Gefahr die Stirn zu bieten, welcher es 
demnachſt einmal ſicher begegnen muß, und welcher es niemals unter gün⸗ 
fligeren Umſtänden entgegentreten kann. England dagegen bat nicht die 
nämlichen Gründe für die Pacificirung der Herzegowina, man darf daher 
auch nicht erwarten, daß es ſich der nämlichen Gefabr ausſetze. Auch lönnte 
es leicht im Laufe der Unterhandlungen über die Zwecke ſowohl, als die 
Mittel anderer Anſicht ſein als Oeſterreich. Es verſtand ſich daher von ſelbſt, 
daß das Cabinet ſich volle Freiheit für feine Anſichten über die Vorſchläge 
Oeſterreichs nach ftatigehabter Vorlage der Note ausbedang. Inzwiſchen 
können wir zwei allgemeine Grundſätze auſſtellen, von welchen die Regierung 
ſich in ihrem Verhalten leiten laſſen wird. Zunächſt wird es ihr beſonders 
darauf ankommen, daß alle Veränderungen in der Türkei dem Frieden den 
Weg bahnen, anſtatt die Keime fpäterer Rubeſtörungen in ſich zu tragen. 
Zweitens werden rein adminiſtrative Veränderungen in der Herzegowina, 
was auch immer ihre Natur fein mag, Nichts von jener Feindſeligkeit bervor: 
rufen, welche unausbleiblich geweſen wäre, wenn wir noch die alte Hoffnung 
auf die Türkei ſetzten und für die Sicherheit unſerer Handelsſtraße nach 
Indien zu fürchten hätten. 5 . 88 

[Bom Kriegsſchauplatze in Oſtindien] Die Admiralität bat vom 
Oberbefehlshaber des britiſchen Geſchwaders in den chineſiſchen Gewaſſern 
ein vom geſtrigen Tage datirtes Telegramm aus Singapore erhalten, in 
welchem derſelbe meldet: daß die Operationen gegen die Malayen im Perak⸗ 
fluſſe gänzlich erfolgreich waren. Da der vollſtändige Sieg über die Ein 
geborenen eine weitere Aufrechterhaltung der Flottenbrigade nicht nötbig 
macht, werden die dieſelbe bildenden Mannſchaften abberuſen und an Bord 
der Kriegsfahrzeuge „Au dacirus“, „Modeſte“, „Thiſtle“ und „Fly“ 
eingeſchifft werden. 


Provinzial-Beitung. 
Breslau, 22. Januar. [Tagesbericht.] 


[Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amtspredigt: St. Cliſa⸗ 
bei: Paſtor Dr. Gitb, 9 Uhr. St. Maxia⸗Magdalena: Paſtor Weiß, 

Uhr. St. Bernhardin: Propſt Dietrich, 9 Uhr. Hofkirche: r 
Faber, 10 Uhr. 11,000 n Hilfsprediger 3 hr. t. 
Barbara (für die Militär⸗Gemeinde): Diviſions⸗Pfarrer Fiſcher, 11 Uhr. 
St. Barbara (für die Civil⸗Gemeinde): Prediger Kriſtin, 8% Uhr. Kran⸗ 
kenhoſpital: Pred. Mintwiß, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 
8 Uhr. St. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Ubr. Armenhaus: Prediger 
Günther, 9 Uhr. Bethanien: Prediger Palfner, 10 Uhr. \ 

Sonntags » Nachmittags » Predigt. St. Eliſabet: Diakonus 
Schultze, 2 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Diakenus Schwartz, 2 Uhr. St. 
Bernbardin: Senior Treblin, 2 Uhr. Hoſlirche: Prediger Günther, 
2. Uhr. 11,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 2 Uhr. St. Barbara (für die 
Civil = Gemeinde): Paſtor Kutta, hr. St. Chriſtophori: Paſtor 
Stäubler (Bibelſt.), 1% Uhr. Armenhaus: Paſtor Etzler, 1 Uhr. 
— 8 (Vorwerksſtraße 28): Prediger Erxleben, Nach⸗ 
mitta r. 
Alttalboliſche Gemeinde] in der St. Bernhardinlirche Gottesdienſt 
um 412 Uhr. Predigt: Herr Pfarrer Strucksberg. 
chul⸗Aufſicht in Oberſchleſien.] Das Local⸗Schul⸗ 


übertragen: 1) dem Kreis-Schul⸗Inſpector Porske in 
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Sonntag, den 


ch auf, wenn wir an die 861 Perſonen mit 6219 Mark Gewerbeſtener; in Klaſſe C. ( 


rr 2 D e 


23. Jauuar 1876. 


66 = [Vom Gewerbebetrieb] Im II. Semeſter 1875 haben das 
Gewerbe angemeldet: In Klaſſe A. II. (Handel, I. Abtheilung), 174 Per⸗ 
ſonen mit 4027 Mark Gewerbeſteuer; in Klaſſe B. (Handel, A . en 
5 e aſt⸗, an 
und Speiſewirthe), 258 Perſonen mit 4025 M. Gewerbeſteuer; in Klaſſe H. 
Perſonen mit 1194 M. Gewerbeſteuer; in Klaſſe K. a. 
(Schiffer), 1 Perſon mit 10 M. Gewerbeſteuer; in Klaſſe K. b. (Fubrleute), 
38 Perſonen mit 135,25 M. Gewerbeſteuer, zuſammen 1494 Perſonen mit 
15610 M. Gewerbeſteuer. — Abgemeldet: In Klaſſe A. II. (Handel, 
I. Abtheilung), 143 Perſonen mit 3047 M. Gewerbeſteuer; in Klaſſe B. II. 
(Handel, II. Abtheilung), 722 Perſonen mit 5629,75 Mark Gewerbeſteuer; 
in Klaſſe C. II. (Gaſt⸗, Schank⸗ und Speiſewirthe), 245 Perſonen mit 
3341,50 M Gewerbeſteuer; in Klaſſe II. II. (Handwerker), 154 Werſonen 
mit 848,25 M. Gewerbeſtener; in Klaſſe K. a. (Schiffer), 1 Perſon mit 
1,33 M. Gewerbeſteuer; in Klaſſe K. b. (Fuhrleute), 22 Perſonen mit 63,26 
Maik Gewerbeſteuer, zuſammen 1287 Perſonen mit 12,931, s M. Gewerbe⸗ 
ſteuer. — Mithin ergiebt ſich ein 5 im Zugang von 180 Mark Steuer 
in Klaſſe A. II., 589,25 M. in Klaſſe B., 673,50 M. in Klaſſe C., 345,75 M. 
in Klaſſe H. 8,67 M. in Klaſſe K. a., 72 M. in Klaſſe K. b. 

i [Biegelanfuhr im Jahre 1875.] Im verfloſſenen Jahre 
find zu Waſſer angebracht werden am „Schlunge vor dem Marienauer Thor“ 
Ziegeln 19,236,500 Stück, Flachwerke 58,300 Stück; am Ausladeplatze neben 
dem ſtädtiſchen Packhofe vor dem Nicolaithore 518,975 Stück Ziegeln und 
288,582 Stück Flachwerke, überhaupt alſo 19,755,475 Stück Ziegeln und 
346,882 Flachwerke, während im Jahre 1874 nur 12,172,483 Ziegeln und 
173,100 Flachwerke eingebracht wurden. — Zieht man in Betracht, daß 
außerdem per Achſe und per Bahn noch maſſenhaftes Material angebracht 
wird, fo iſt hierdurch conſtatirt, daß im vergangenen Jahre die Bauluſt bier⸗ 
ſelbſt eine außerordentliche geweſen und kaum anzunehmen iſt, daß Wohnungs⸗ 
mangel vorhanden. Allerdings find die Mietbspreiſe det Wohnungen der 
regen Bauthätigkeit immer noch nicht entſprechend niedriger geworden. 

„ * [Erſatzwabl.] Bekanntlich iſt das Mandat des zum Legationsrath 
ernannten Abgeordneten für den Wablbezirk Breslau⸗Neumarkt, Grafen zu 
Limburg⸗Stirum, erloſchen. Der zum Wahl- Commiſſar ernannte Landrath 
des Breslauer Landkreiſes bat die nöthigen Maßnahmen — zunächſt die Ver⸗ 
vollſtändigung der Zahl der Wahlmänner — für Vollzug einer Erſatzwahl 
angeordnet. - 

* [Verein zur Hebung der Vienenzucht.] Der Geh. Rath Dr, 
Seitegaſt bat als erwählter Präſident der im künftigen Herbſte zu Breslau 
tagenden XXI. Wander⸗Verſammlung deutſcher und öſterreichi⸗ 
ſcher Bienenwirthe kürzlich ein Rundſchreiben an ſammiliche Vorſtände 
der ſchleſiſchen landwarthſchaftlichen Vereine mit dem Erſuchen erlaſſen, dieſe 
Wanderverſammlung auf jedwede Weiſe zu fördern. In Folge deſſen dürfte 
dieſelbe die glänzendſte aller Wanderverſammlungen werden. — Es ſollen 
bei der damit verbundenen Ausſtellung alle bekannten Bienenracen reſp. 
Varietäten, ſowie die bekannten rationellen Bienen wohnungen, ſämmt⸗ 
liche brauchbaren Geräthe und auch die vorhandene Bienenliteratur 
ausgeſtellt werden. — Die letztere iſt ſoeben durch umfaſſende Schriften ber 
reichert worden, unter dieſen nennen wir zunächſt 1) das große billige Werk 
mit 400 durch den kylographen Süß in Breslau geſtochenen Illustrationen 
vom Freiherrn v. Rothſchüß, das alle bekannten Wohnungen und Geräthe 
und auch alle rag na (Abbildungen) enthält, die den Bienen zur Weide 
dienen. — 2) Das Werk von Huber in Neiderſchopfheim in 6. Auflage und 
das zur Thierbibliothek gehörende Werkchen von Baron v. Berlepſch und 
Vogel, bei Weigand und Hampel in Berlin erſchieneu. Dieſe 3 Schriſten 
find mit Sachkenniniß geſchrieben und beweiſen neuerdings die Einträglichkeit 
der Bienenzucht, wenn ſolche rationell betrieben wird. — Auch Seitens der 
bieſigen Communalbehörde wird die Wanderverſammlung durch Beihilfe 
möglichſt gefördert werden, und unter den Notablen hieſiger Stadt zeigt ſich 
eine große Theilnahme durch Anmeldung zum Vereins Bankett beim Vor⸗ 
ſitzenden biefigen Local⸗Vereins zur Hebung der Bienenzucht (Baron von 
Rothſchütz). Der letztgenannte Verein wird im Februar er. eine Verſamm⸗ 
lung abhalten, in welcher auch obige Vienenſchriſten veſprochen werden follen. 

— d. [Verbeſſerter Morſe⸗Apparat.] Herr O. Canter, Telegra⸗ 
phen⸗Secretär beim hieſigen königl. Telegraphen⸗Amt, welcher durch Heraus⸗ 
gabe cines Werkes in 3 Heften: „Der techniſche Telegraphendienſt“, ſich um 
angehende Telegraphen⸗, Poſt⸗ und Eiſenbahnbeamte bereits große Verdiente 
erworben, kat in jüngiter Zeit auf einen von ihm conſtruirten Morſe⸗Apparat 
mit einer electro ⸗magnetiſchen Maſchine zur Fortbewegung des Papierſtreifens 
ein Patent erhalten. Dieſer Apparat unterſcheidet fich von den Apparaten 
bisheriger Conſtruction dadurch, daß die Papierführungswalze und die Farb⸗ 
rädchen nicht durch ein Uhrwerk, ſondern durch eine auf galvaniſcher Selbſt⸗ 
unterbrechung beruhende Maſchine bewegt werden. Eine ai Abänderung 


würden jedenfalls auf ihren Vorſchlägen beſtanden haben, und eine bewaffnete ] Coſel für die katholiſchen Schulen zu Przewos, Roſchowitzdorf und Rofowige !ift die des bisherigen Electromagneten zur Bewegung des Schreinhebels in 


iſt es ja, daß Madame de Rlas von ihrer rauſchenden Vergnügungs⸗ 
ſucht geheilt, ihrem Leben eine ernſte Richtung gegeben hatte; daß fie 
intereſſanter und gehaltvoller geworden und Alles daran geſetzt hatte, 
ihr Herz und ihren Geiſt zu erheben; es war ferner richtig, daß ſie 
dieſe Veränderungen getroffen, um dem Manne zu gefallen, welchen 
fie liebte; aber dieſer Mann war nicht er, ſondern Herr de Kébern. 
— Dies hatte ihm Madame de Lorris nicht geſchrieben, und wahr⸗ 
ſcheinlich war es ihr ſelbſt unbewußt. Herr de Rias kannte ſehr wohl 
ihre Aufrichtigkeit, ihre Liebe und ihr bis zur Anbetung grenzendes 
Vertrauen für ihren Bruder. Sie hatte ihn bei ihrem guten Werke 
helfen laſſen, ohne zu ahnen, welchen eigenthümlichen Antheil er daran 
zu nehmen verſucht werden könnte. 

Mitten in der Aufregung dieſer ſchmerzerfüllten Nacht hatte ſich 
Herr de Rias die Selbſt⸗Vorwürfe und leider zu ſpät kommenden 
Lehren zu geben vergeſſen. 

Alles, was jener Fremde unternommen und erreicht, hätte auch 
et unternehmen und erreichen können: ſie hatte ihn geliebt ganz wie 
Jenen; er deſaß die ganze Macht über ihr Herz, welches ſich ſo opfer⸗ 
und hingebungsvoll wieder erhoben; aber er hatte verabſäumt, ſeine 
natüeliche Macht auszuüben, und dieſe hatte ihm jetzt ein Anderer 
geraubt. 

Nicht zum erſten Male in ſeinem Leben war Herr de Rias einem 
jener weiſen Prediger begegnet, die ſich zum Mentor der blaſirten 
Geſellſchaft aufwerfen, und welche fie gewohnlich deshalb retten, um 
fie deſto ſicherer zu verderben. Er wußte nur zu gut, daß die meiſten 
ſolcher ſtrengen Prediger die verſchmitzteſten Heuchler find und dieſeni⸗ 
gen, welche noch keine Heuchler ſeien, die allergefährlichſten werden. 

u welcher von dieſen beiden Kategorien gehörte nun Herr 
de Kedern? Das war Lionel wohl ganz gleichgiltig. Es wurde ihm 
aber vollkommen klar, daß Herr de Kevern jeinen Platz im Haufe, 
in dem Herzen feiner Frau und ſogar in der Seele jeiner Kinder 
eingenommen hatte; dies genügte, um einen töͤdtlichen Halt gegen 
ihn beraufzuſchwören, und er versprach es ſich heilig, Jenen Alles 
büßen ne was er ſelbſt gelitten hatte. Aus dieſem Gedanken 
leuchtete ke Hoffnung, eine Löſung empor. Erſt als der Mor: 
gen graute, überſtel ihn auf wenige Stunden ein ſanfter Schlaf. 


Neue 


Es kommt der „N. Pr. bie. 


lzeichen: , ei 
Als neue Bel 


arböitun fon forſlögen ausersehen haben, nag denen forest in den höheren 
ſulen oder fpüter in den ſolksſulen der ortografiunterrigt erföilt werden Lolle, 
bat überall und namentlig in den kreisen der folksſullecer Cine um so höhere 
fröude erregt, als dieser mann gerade das prinzip fertrüt, durg deßſen anname 
allein Eine rettuß aus dem Sumpfe, in den die ortografi geraten iſt, und aus 
den virrnisſen derselben zu hoffen und Eine ſtöibveitze berzuſtellen ſtet, di für 
jederman glöich braugbar vöre und di der ungelerte mit löigtigkeit zu band: 
haben angelöitet verden könnte. Da unter den mömeln und gebreggen der 
bisherigen ortogrofi gerade di follsſule mit am mäisten zu leiden hat, fo 
var es natürlig, daß aug ſolksſullehrer auf mittel und vege ſannen, di dem 
übel abgeholfen verden könne, und di frage sig zu beantvorten Sugten, vi 
Eine jreibun beſaffen Lin müsſe, um gevör dafür zu biten, dass aug der 
ungelerte sig irer sigger bedinen könne. Als das resultat solger ervögun men 
vollen ev. exzellenz di forstehenden forſlöge mit nagsigt aufnemen und sofern 
digelben braugbar erjöinen, berüflsigtigen lasſen. Sollten diselben bei 
näberer prüfun das glütt haben, beagtensrürt zu erſéinen und als Ein virk⸗ 
liger böitrag zur Cinigun des deutſen folkes nag der göistigen Seite hin 
angesehen zu verden, 80 vöre dis, aug venn di realisirung derselben nur 
törlvöise erfolgen sollte, der größte lon, der dem ferfasſer für sin Streben 
zu til verden könnte. 

In tifster erfurgt ferharret : 

ev. exzellenz tifstgehorsamster 
der ferfasſer. 

Die „N. Pr. Ztg.“ theilt das Vorſtehende als eine Curioſität mit. 
Daß die jetzt übliche deutſche Rechtſchreibung eine mäßige Reform recht 
wohl vertragen, daß fie z. B. von manchem überflüſſigen Dehnungs- 
und Schärfungszeichen befreit werden kann, iſt vielfach zugeſtanden, 
und einzelne Schriftſteller find hierin bereits ſelbſtſtändig vorgegangen. 
Aber eine fo radicale Umgeſtaltung, welche zum Theil die Schriftzeichen 
und deren Bedeutung ändert und ſo die Subſtanz der Sprache ſelbſt 
tangirt, würde den „sumpf“ und die „virrniſſe“, unter denen der Ver: 
faſſer leidet, vorausſichtlich noch vermehren. Uebrigens müſſen wir 
ernſtlich bezweifeln, daß dieſe, dem Anſcheine nach aus einem üblen 
Einfluſſe der Stenographle erwachſenen Vorſchläge wirklich auf einem 
Studium der Geſchichte der deutſchen Sprache beruhen. Die heutige 
Zeit bringt ſehr otele kleine Größen, aber recht wenig große Größen 
hervor. Wir möchten dem Verfaſſer, der und übrigens von Perſon 
unbekannt iſt, nicht rathen, ſich unter die Größen zu begeben. 


Eine hochſt originelle Idee!] iſt Seitens eines Berliner Schriftſtellerz 
in Anregung gebracht worden. Vor kurzer Zeit erhielt nämlich der Chef 
einer namhaften Bühne ein Packet, in welchem ein Brief und ein kleines 
Buch mit der Auſſchrift „Neuer Text zu Mozart's Zauberflöte“ lag. Die 
Neugierde des Büßnenleiters wurde auf das Höchſte geſpannt. In dem 
Brieſe bemerkte der Schriftſteller, daß Mozart's unſterbliches Meiſterwerk 
„Die Zauberflöte“ trotz aller Gegnerſchaft noch Hunderte von Generationen 
überdauern und ſich auf dem Repertoir aller deutſchen Bühnen erhalten 
werde. Wenn die Gunſt des Publikums ſich der Oper nicht in gebührender 


J Weiſe erhalten habe, ſö trage daran die Schuld der miſerable und verball⸗ 


) Da eine Type für das neue Vocalzeichen e mit einem J⸗Punkt darüber 
nicht gleich zu beſchaffen war, haben wir uns mit dem ö begnügen 
müſſen; der Leſer wird ſich alſo den zweiten Punkt hinwegzudenken 
haben; der Eindrnck der „neuen Zeichen“ bleibt ziemlich derſelbe; die 
Wortbilder find kraus genug. . 

Ein Zeichen, welches dem griechischen Heinen Eta ähnlich und im Druck 
nicht wiederzugeben iſt, daher wir „ geſetzt baben. Jenes Zeichen wird 


** 


— 


übrigens in Wörtern wie Erlangen, Erwägungen u. ſ. w. doppelt] weiten Kreiſen bekannte Töchterſchul⸗Director 


geſetzt. (0 


horniſirte Text von Schikaneder, der einer grkndlichen Reviſion, ja totalen 
Umarbeitung bedürfe. Als Beiſpiel dienten die haarſträubenden Textesworte: 
„Holde Flöte, durch dein Spielen ſelbſt wilde Thiere fühlen, nur Pamina 
bleibet fern“ und Sarauro's unverzeihlicher Blödſinn: „Zur Liebe kann ich 
Dich nicht zwingen, doch ſchenk ich Dir die Freiheit nicht“. Der Chef der 
Bühne wurde nach der von dem Schriflſteller vorgeſchlagenen Aenderung des 
Textes immer geſpannter, er nahm das beiliegende Textbuch zur Hand und 
fand — Schiller's „Turandot“ als Unterlage zu einem neuen Text für die 
Zaubeiflöte. Der Turandot wird die Partie der Pamina, dem Kalaf die des 
Tamino zugedacht. Der Text war rbythmiſch bereits der Muſik angepaßt, 
und wird derſelbe von ſachverſtändiger Seite für gut und paſſend befunden. 
Das neue Textbuch wird demnächſt einer muſikaliſchen und literariſchen Jury 
zur Begutachtung unterbreitet werden. 


Victor Hugo.] Die Ernennung zum Delegirten der Hauptſtadt Frank⸗ 
reichs hu natürlich Victor Hugo zum Helden des Tages gemacht, und iſt fo 
bei dieſer Gelegenheit gewiß nicht unintereſſant, über das häusliche Leben 
des großen Dichters einige nähere Details zu erfahren. Sie ſind dem 
„Figaro“ entnommen, der nicht die Aufgabe zu baben glaubt, den Poli⸗ 
tiker Victor Hugo zu beurtheilen: Der neue Delegirte des Municipalraths 
bei der Senatorenwabl bewohnt 21 Rue de Clichy, eine Wohnung im zweiten 
Siock oberhalb der von feiner Schwiegertochter Frau Charles Hugo und 
deren Kindern bewohnten. Bemerkenswerth iſt dieſe Wohnung vor allem 
durch ihren Salon, der mit vollendetem Geſchmack ausgeſchmückt iſt, obwodl 
die Gemälde aus demſelben verbannt find; ein Piano findet man ebenſo⸗ 
wenig. Der Herr des Hauſes beginnt ſeinen Tag zu früher Stunde. Um 
7 Uhr verläßt er das Bett, um ſich Winter und Sommer in einer großen 
Wanne kalten Waſſers zu baden, ſelbſt dann, wenn er, wie dietz in den 
lezten Tagen mehrmals geſcheben, vorerſt das Eis zerſchlagen muß. Nach 
Beendigung der Toilette unternimmt er einen Dauerlauf durch die beridie- 
denen Zimmer feiner Wohnung. (Man nennt dies in bydropathiſcher Sprache: 
faire la réaction). Bald nimmt ihn die Arbeit in Anſpruch, die er bis 
11½ Uhr nicht unterbricht. Dann frühſtückt der Großvater mit feinen 
Enkeln, Georges zur Rechten, Janne zur Linken, während die Mutter ihm 
gegenüber ihren Platz findet. Seine Liebe für dieſe Kinder iſt außerordent⸗ 
lich. Nach dem Frübſtück tritt die Arbeit bis 4 Uhr wieder in ihre Rechte. 
Dann geht Victor Hugo aus — immer allein. Meiſtens macht er ſeine 
Spaziergänge zu Faß. Bisweilen indeß klettert er auch die Imperiale des 
erſten beſten Omnibus hinauf und läßt ſich, in Nachdenken verſunken, fahren, 
ohne zu wiſſen, wobin. Seme Freunde erzählen, daß ihm oft auf dieſem 
luftig hohen Sitze die beſten poenſchen Ideen gekommen find. Muß er end⸗ 
lich am Ende der Linie den Omnibus verlaſſen, jo nimmt er ſchnell einen 
anderen, der ihn wieder in die Nabe ſeiner Wohnung bringt. ſpeiſt 
ſebr gut bei Victor Hugo. Seine Küche iſt ausgezeichnet und verräth eine 
wahre Köchin. Er hat immer Gäſte, aber keiner hat noch die Enkel von 
ihrem Stuhle neben dem Großvater vertreiben können. Nach dem Diner 
empfängt Victor Hugo allabendlich zahlreichen Beſuch, nicht nur von Be⸗ 
kannten, ſondern auch von 
baltung auch noch ſo intereſſant ſein, er beſchließt ſeinen Tag mit der Regel⸗ 
mäßigkeit, der er vom frühen M 
ſchlag elf zieht er ſich in fein Schlafgemach zurück. Die genaue Eintheilung 
der Zeit unterliegt kleiner Veränderung, auch nicht an den Tagen, wo die 
Akademie ihre Verſammlungen bält. Nach 18jähriger Abweſenheit bat B. 
Hugo in der gelehrten Verſammlung nur mehr wenige ſeiner alten Collegen 
vorgefunden. Dies ilt vielleicht der Grund, weshalb er jeit ſeiner Rückkehr 
nach Frankreich nur zwei Mal an den Abſimmungen Theil genommen bar: 
das erſte Mal für Alex. Dumas Sohn, in Erinnerung ſeiner Beziehungen 
zum Vater; das zweite Mal für ſeinen Freund Inles Simon. 


[Oltrogge + Am 17. ift in Lüneburg Baze im 70. Lebensjahre 


geſtorben. 


Gleichgilnigen und Neugierigen. Mag die Unter 


orgen an gefolgt iſt und mit dem Glocken⸗ 


> 


der durch feine Leſebücher in 


einen mit veränderlichen Widerſtänden. Der Vortheil dieſes Morſe⸗Apparates 


beſtebt darin, daß alle die Theile, welche häufigen Reparaturen unterliegen, 
als Triebfeder, Windfang, Sperr⸗ und Central⸗Vorrichtung, in Wegfall kom⸗ 
men und dadurch der ganze Mechanismus bis auf 2 Triebräder vereinfacht 
wird. Der Anſchaffungspreis für den Apparat ſtellt fi daher nicht nur bes 
deutend niedriger als für einen gewöhnlichen Morſe⸗Apparat, ſondern auch 


die Unterhaltungskoſten erreichen kaum die Hälfte der bisherigen Ausgaben. F 


Sie beſchränken ſich auf die Unterhaltung der zum Betriebe der Heinen electos 
magnetiſchen Bewegungsmaſchine nöthigen Elemente. Herr Canter ver: 
wendet Leclanché⸗Elemente. Zur Beſeitigung einiger Uebelſtände, welche beim 
Gebrauch des Apparats ein unſicheres Functioniren herbeifübrten, iſt bereits 
ein neuer Apparat in Arbeit genommen. Bei demſelben ſoll u. A. darauf 
Bedacht genommen werden, daß die zum Bewegen der Rotations⸗Maſchine 
dienende Stromleitung nach jedem Stromimpuls einen Moment mit der Erd⸗ 
leitung in Berührung tritt. Dies hat den Vortheil, daß der Oeffnungs⸗In⸗ 
ductionsſtrom, welcher keinen geſchloſſenen Bogen findet, vollkommen und 
ſchnell zur Erde abfließen kann und dadurch eine mehr oder weniger ſchädliche 
Einwirkung dieſes Stromes auf das ſichere Arbeiten vollſtändig unmöglich 
gemacht wird. — Wir wünſchen Herrn Canter in feinem raſtloſen Streben 
um Berbeſſerungen anf dem Gebiete der Telegraphie den beſten Erfolg. 


Der Zwinger und die kaufmännniſche Zwingerſchützen⸗ S 


Brüderſchaft, nebſt einer hiſtoriſchen Einleitung über die ehemalige Bürger: 
Miliz und die Bürgerſchützen⸗Brüderſchaft. Von Julius Neugebauer, 
Kaufmann in Breslau. Beilage zu Band XIII. der Zeitſchrift des Vereins 
für Geſchichte und Alterthum Schleſiens. Breslau, Druck von Robert 
Niſchkowsky, 1876.] Es iſt unſer langjäbriger Stadtverordneter (gegenwärtig 
ſtellvertretender Protokollführer der Verſammlung) Herr Kaufmann Neu⸗ 
gebauer, der uns auf Grund vieljähriger Studien und nach Ueberwindung 
zablreicher Schwieri, keiten in das alte Breslau einführt, mitten in die Reihen 
der tapferen Altvorderen, wie ſie kampfbereit ſich rüſten, in Waffen üben 
und ſtreiten. Da mit Ausnahme des Roland'ſchen Schießwerderbuches keine 
zuſammenbängende Geſchichte der hieſigen Schützen⸗Brüderſchaften exiſtirt 
und auch die Roland'ſche Schrift eigentlich nur eine Geſchichte des Schieß⸗ 
werders iſt, welche die Werderſchützen inſofern berührt, als letztere ſich auf 
dieſem Territorium bewegten, muß es dem Herrn Verfaſſer unſägliche Mühe 
gekoſtet haben, alle dieſe Notizen aufzufinden und zu einer einigermaßen 
zuſammenhängenden Beſchreibung zu geſtalten. Nachdem der Herr Verfaſſer 
die frühere bürgerliche Wehrverfaſſung (Söldner, Stadtſoldaten, Bürgermiliz, 
Bewaffnung, Bürgerwehr, communaler Schießplatz, communale Schießluſtbar⸗ 
keiten) geſchildert, liefert er eine beſchreibende Darſtellung der älteren Ein⸗ 
richtung der Schützen⸗Brüderſchaften und zwar der Bürgerſchützen⸗Brüder⸗ 
ſchaft und dann ausführlicher noch der kaufmänniſchen Zwinger⸗Schützen⸗ 
Brüderſchaft. Der Leſer findet hier einen reichen Schatz intereſſanter Notizen 
über das Leben und Treiben unſerer tapferen Altvorderen. 

** [Jahresbericht des jüdiſch⸗ theologiſchen Seminars 
„Fränckel'ſcher Stiftung“] Dem Jahresbericht gebt eine ſebr gediegene, 
bon Dr, Daoid Roſin verfaßte Abhandlung voran: „Die Ethik des Maimonides“, 
fie umfaßt 150 Druckſeiten. — Nach dem Ableben des Herrn Dr. 3. Frankel 
lam 13. Februar v. J) wurde Dr. Lazarus zum Director des Seminars 
berufen und am 23. September in fein Amt eingefübrt. . Auch in dieſem 
ze find einige in dieſer Anſtalt gebildete Theologen nach namhaften 

emeinden als Rabbiner berufen worden. Dr. Frank, Rabbiner in Linz, 
in gleicher Eigenſchaft nach Köln, Dr. Schwarz als Landrabbiner nach 
Carlsrube in Baden, Dr. Groß, Rabbiner in Groß⸗Strehlitz, in gleicher 
Eigenſchaft nach Augsburg, Dr. Glück in Samter als Landrabbiner nach 
Oldenburg; Dr. Leſſer, Rabbiner zu Birnbaum, in gleicher Eigenſchaft nach 
Bielitz. Mit Ausnahme des Herrn Director Dr. Lazarus ſind die Lehrkräfte der 
Anſtalt unverändert geblieben. Das Seminar zählt 30 Hörer. Die Anſtalt 
it mit Vermächtniſſen und Legaten, ſowie die Bibliothek mit Werken reich 
beſchenkt worden, ſo daß viele Hörer kräftig unterſtützt werden konnten. 

+ [Neue Augen⸗Klinik.] Die bereits hier beſtehenden drei Augen⸗ 
Kliniken find um eine vierte vermehrt worden. Herr Dr. H. Markuſy hat 
dieſelbe Ecke Ohlauer⸗ und Biſchofſtraße eröffnet und finden Unbemittelte bei 
vemſelben unentgeltliche Behandlung. a 

u [Feuersgefahr.] In einer Dachkammer Gabitzſtraße Nr. 11 a. brach 
heute Morgen in der 2. Stunde, wahrſcheinlich durch Unvorſichtigkeit der: 
anlaßt, Feuer aus, doch gelang es den Hausbewohnern daſſelbe noch vor 
Eintreffen der Feuerwehr zu löſchen. 

+ [Uufgefundenes Kind.] Am Wärterhäuschen auf der Ziegel: 
Baſtion wurde geſtern in der Mittagsſtunde ein im Schnee liegendes leben⸗ 
des Kind weiblichen Geſchlechis aufgefunden, welches mit einem rothwollenen 
Mützchen, blau und ſchwarz karrirtem Kleidchen und braun wollenen Unter: 
röckchen bekleidet war. An den Kleidern des Kindes war ein mit Bleiſtift 
geſchriebener Zettel angeheftet, auf welchem die Mutter des Kindes erklätt, 
daſſelbe nicht mehr erhalten zu können, da der angebliche Vater, — ein 
Promenadenwächter, — ſich um das kleine Weſen nicht bekümmert. Das 
bedauernswerthe Kind iſt vorläufig im ſtädtiſchen Armenhauſe untergebracht 
worden. Wie bereits ermittelt, wohnt die Mutter in den ärmlichſten Ver⸗ 
hältnilfen auf der Elbingſtraße, und hat dieſelbe ſeit der im October vorigen 
9 155 erfolgten Geburt des Kindes bereits ihre ſämmtlichen Habſeligkeiten 
zugeſetzt. 

Mfanfgefnndene Leiche. — Ein Sterbender.] Hinter dem 
Grundſſuck der Kloſterſtraße Nr. 45 wurde geſtern im Obleſtrom zwiſchen 
den Eisſchollen ſchwimmend der Leichnam einer weiblichen Perſon wahrge⸗ 
nommen und ans Land gezogen. Die Entſeelte, welche erſt einige Stunden 
im Waſſer gelegen zu haben ſchien, iſt von kleiner Statur, ca. 55 Jahre alt, 
mit einem Bernſteinhals bande verſehen und mit dunkelwollenen Kleidungs⸗ 
ſtücken und Filzſchuhen bekleidet. Aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt die Er: 
wähnte über das ſchon morſche Eis hinweggegangen und dabei eingebrochen. 
Der Leichnam der Unbekannten iſt vorläufig nach dem Bernhardinkirchhof 
geſchafft worden. — In das Grundſtück Am Wäldchen Nr. 19 hatte ſich geſtern 
wiederum ein unbekannter Mann eingeſchlichen, der ſchon mehremale in den 
dortigen Kellerräumen genächtigt hatte. Der Nachtwachtmann, der den Ob⸗ 
dachloſen feſtnahm, wollte denſelben nach dem Polizei⸗Gefängniß bringen, 
doch da der überaus bedauernswerthe ſehr ärmlich getleivete Mann erklärte, 
vor Froſt und Kälte nicht laufen zu können und ſehr krank zu ſein, ſo nahm 
der mitleidige Beamte eine Droſchke, um ihn nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital 
unterzubringen. Bei der dort erfolgten Ankunft war der Unglücklche bereits 
eine Leiche, und blieben auch alle an dem Unbekannten angeſtellten Wieder⸗ 
belebungsverſuche erfolglos. 

+ [Der Gräupner Tirocke, ] Ketzerberg Nr. 30 wohnhaft, welcher 
als Leiche vor einigen Tagen in der Ohle aufgefunden wurde, iſt, wie wir 
erfahren, beim Uebergange über das morſche Eis eingebrochen und dabei er⸗ 
trunken. Ein Selbſtmord dürfte demnach nicht anzunehmen ſein. 

+ l(Polizeiliches.] Einem in der Bergſtraße Nr. 6 wohnhaften 
Schloſſergeſellen ſind geſtern unter Anwendung von Nachſchlüſſeln 245 Mik. 
geſtohlen worden. Die Diebe, die mit den Verhällniſſen der Familie genau 
bekannt ſein müſſen, haben mittelſt eines ſcharfen Inſtruments den Schrank, 
worin die in Goldſtücken aufbewahrte Summe enthalten war, gewaltſam auf; 

gebrochen. — 12 der Fährgaſſe Nr. 2 batte vor einigen Tagen ein 
dort wohnhafter Former ein Mardereiſen aufgeſtellt und darin einen Baum⸗ 
marder gefangen. Ein in der Nachbarſchaft wohnender Schneider, welcher 
das Mardereiſen controlirt, eignete ſich widerrechtlich den in die Falle ge⸗ 
gangenen Marder an und verkaufte denſelben an einen Kürſchner für 6 M. 
Gegen den Geſtändigen ift die Unterſuchung eingeleitet worden. — In dem 
Hauſe der Louiſenſtraße Nr. 22 ſind einem Bauunternebmer aus ſämmtlichen 
3 Etagen die meſſingenen Waſſerhähne abgeſchraubt und geſtohlen worden. 
— Ein conditionsloſer Fleiſchergeſelle entwendete geſtern im hieſigen Schlacht⸗ 
hofe 5 Pfund Schweinefleiſch, die er aus einem ftiſch geſchlachteten Thiere 
berausſchnitt, dabei aber erwiſcht und feſtgenommen wurde. — Verhaſtet 
wurde ein Dienſtmädchen, welches überführt werden konnte, ſeit Jahren bei 
perſchiedenen angeſehenen Herrſchaften, wo die verſchmitzte Diebin gedient 
batte, eine Menge Diebſtäble berübt zu haben. — Bei einem bieſigen Kauf⸗ 
mann hatte ſich eine Nähterin eine Singerſche Nähmaſchine gegen Leihgeld 
von 3 Mark auf acht Tage entnommen. Da die Maſchine nicht zur geböri ⸗ 
gen Zeit zurückgeliefert wurde, jo ſtellte der Eigenthümer der Maſchine Nach⸗ 
torihungen an, wobei er indeß die traurige Erfahrung machte, daß er es mit 
einer Betrügerin zu thun gehabt hatte. Die Erwähnte, welche die entliehene 
Nähmaſchine ſofort verſegt, hat bei Entnahme derſelben eine falſche Wohnung 
angegeben, und mit dem erlöſten Gelde Breslau verlaſſen. Die Betrügerin 
iſt ca. 21 Jahre alt, von kleiner Statur und mit ſchwarzem Anzuge belleidet. 

[Große Theilnahme, !] fo erzählt das „Hainauer Sıadtblatt ‘, erregt 
der am Montag unter eigenthümlichen Umſtänden erfolgte Tod der Gattin 
des Herrn Paſtor Müller zu Alzenau. Die Genannte wollte am Sonnabend 
Abend, mit Bede des Abendbrots beſchäftigt, ſich von der Küche in 
die Stube begeben, wobei fie in der einen Hand eine brennende Petroleum⸗ 
lampe und unter dem anderen Arme einen Meſſerkorb hielt. Im Begriff 
in die Stube einzutreten, ſtürzte die Unglückliche über einen vor der Thür 
liegenden Hund und fiel mit der Seite auf den Meſſerkorb, wobei ſie ſich 
dermaßen innerliche Verletzungen zuzog, daß ſie zwei Tage darauf eine Leiche 
war. Seit Kurzem erſt verheirathet, hatte ſich die durch ihre Herzensgüte 
allverehrte Frau, ſchnell die Liebe der Gemeindeglieder erworben und wird 
ihr Tod allgemein betranert. 


die Perſonal⸗Conceſſion zur Errichtung einer Apotheke in Deutſch⸗Piekar, 
Kreis Beuthen, eribeilt worden. 

Berichtigung,] In dem Referat über die Sitzung des Provinzial⸗ 
Landtages vom 14. d. hat ſich die unrichtige Notiz gefunden, daß Herr Bür⸗ 
germeiſter Küper gegen die Acclamationswahl des Ober⸗Bürgermeiſters von 
orckenbeck zum ſtellvertretenden Vorſitzenden des Provinzial⸗Ausſchuſſes pro⸗ 
teſtirt habe. Der Herr Bürgermeiſter bat aber, wie auch die ſtenographiſchen 
Berichte ergeben, ſeinen gegen eine andere Acclamationswahl früher einge⸗ 
reichten Proteſt mit Rückſicht auf den ſpäter gemachten Vorſchlag einer Wahl 
des Herrn v. Forckenbeck ausdrücklich zurückgenommen. 

[Berichtigung.] Die F geſtohlenen Säcke waren 
nicht L., ſondern C. Kipke, Malzfabrik, gezeichnet. 


X. Neumarkt, 21. Januar. [Tages⸗Chronik] In dieſem Monat 
wurde Herr Conrector Scholz als Rector und der bisherige an der lateini⸗ 
ſchen Schule zu Goldberg in Wirkſamkeit geweſene Lehrer der Mathematik, 
Herr Mager, als Conrector der hieſigen Bürgerſchule eingeführt. Die Ein⸗ 
führungsfeierlichkeit geſchah vor verſammeltem Lehrer ⸗ Collegium. Herr Dr. 
Hübner eröffnete dieſelbe mit einem darauf bezüglichen Gebet nach Abſin⸗ 
gung eines Chorals. Dann übergab er dem nunmehrigen Rector Herrn 
Scholz ſein Amt definitiv, während Herr Mager als Conrector vorgeſtellt 
wurde. Nach einigen anerkennenden Worten für die bisherige Mühewaltung 
des Herrn Scholz während der Vertretung und nach Abſingung eines Chorals 
ſchloß die Einführungs : Feierlichkeit. — Ju letzter Stadtverordneten⸗ Sitzung 
wurden die neu: und wiedergewählten Stadtverordneten vom Herrn Bürger: 
meiſter Kamcke verpflichtet und in ihr Amt eingeführt. Das Bureau wurde 
neu gewählt und zum Vorſitzenden wiederum Herr Maurermeiſter Vogt, zu 
deſſen Stellvertreter Herr Kreis⸗Gerichts⸗Secretär Schindler, zum Pros 
tokollführer Herr Maurermeiſter Hampel und zum Stellvertreter Herr Kauf⸗ 
mann Laſch. Der Stadtverordnete Herr Kaufmann Nicolaus ſchenkte der 
Stadt eine Gypsbüſte unſeres Kaiſers, welche in dem Stantperordneten⸗ 
Sitzungs⸗Saal ihnen würdigen Platz gefunden hat. Von Friedrich dem 
Großen an fehlen die Porträts der preußiſchen Könige im Situngs⸗ Saale 
und würden patriotiſche Geber mit dergleichen Geſchenken ſich hier ſehr ver⸗ 
dient machen, wenn fie die große Lücke füllten. — Die ſtädtiſche Sparkaſſe 
. “eng ihres 16monatlichen Beſtehens bereits 90,666 Mark Einlage⸗ 

apital. 


y Warmbrunn, 21. Januar. [Künſtleriſches. — Witterung. — 
Feuerwehrfeſt.] Der hieſige Bildhauer Weichert hat, nachdem er für 
mehrere Villen von Heriſchdorf in der ſogenannten ruſſiſchen Colonie einzelne 
recht geſchmackvolle Steinarbeiten in ganzen Figuren, Köpfen und künſt⸗ 
leriſchen Emblemen geliefert, neuerdings auch einen Chriſtuskopf „Cece 
homo“ mit den ſacramentalen Verzierungen eines Aebrenbüſchels und einer 
fruchttragenden Weinranke, etwa 0,7 der menſchlichen Größe, in Gips nach 
eigner Compoſition in ganz ansprechender Meile modellirt und will dieſem 
Verſuche noch einige andere Gebilde folgen laſſen. Das in Rede ſtehende 
Bildwerk eignet ſich trefflich als Zierde von Kapellen und Grüften. — Mit 
Eintritt des aufheiternden Wetters iſt auch die angekündigte ſtürmiſche 
Witterung erfolgt, zugleich mit allen Anzeichen fortdauernden Thauwetters. 
Mit Ausnabme der erſten Winterſtürme in den beiden letzten Monaten des 
v. J. ſoll auch das Hochgebirge während dieſer Winterſaiſon weniger 
Schneeſtürme als im vorigen Winter erlebt und ſich einer im Ganzen ſehr 
gleichmäßigen Temperatur nach den Ausſagen der Baudenleute bisher zu 
erfreuen gehabt haben. Darnach ſcheint die durchſchnitiliche Temperatur in 
unſern Thälern eine weit kältere als die des Hochgebirges geweſen zu fein. 
Neuerdings wurde dieſe Beobachtung auch durch eine nach dem Gebirge auf⸗ 
fahrende Hörnerſchlitten⸗Geſellſchaft von auswärts beſtätigt. Die Reiſenden 
hatten auf der Peterbaude an dem dort vorhandenen Thermometer kaum 
—2“ R. gezählt, während wir im Thal bei mindeſtens — 6° N. Schneefall 
hatten. — Die hieſige freiwillige Feuerwehr feiert morgen ein nachträgliches 
Chriſtbaumfeſt. Ein mit einer großen Anzahl freiwilliger Geſchenke gezierter 
gewaltiger Chriftbaum ſtellt eine Verlooſung zu Gunſten von weiteren re 
ar een dar. Der Verxlooſung folgt ein Feuerwehr⸗ 

all. 


O Hirſchberg, 21. Januar. [Trichinenfund.] Geſtern entdeckte der 
amtlich geprüfte Fleiſchbeſchauer Herr Reiß bierſelbſt in einem von einem 
Förſter in der Umgegend geſchoſſenen Fuchſe eingekapſelte Muskeltrichinen, 
die in den äußeren Muskelpartien, welche vorläufig unterſucht wurden, 
in großer Menge ſich vorfanden. Das Thier war von einem hieſigen Wild⸗ 
prethändler angekauft worden und wäre von einer Arbeiterfamilie ebenſo, wie 
ein zweiter, von Herrn BSR unterſuchter, aber trihinenfrer befundener Fuchs, 
verzehrt worden, wenn nicht die Unterſuchung dem vorgebeugt hätte. Der 
trichinöſe, 15 Pfund ſchwere Fachs befindet ſich im Beſitz des Herrn Reiß, 
welcher gern bereit iſt, Jedem, welcher ſich dafür intereſſirt, reſp. zu wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Zwecken trichinöſe Fleiſchſtücke abzulaſſen. 


t. Landeshut, 21. Januar. [Conſumverein. — Zum Stolberg: 
Denkmal. — Witterung.] Der hier im Anfang v. J. gegründete Con⸗ 
ſum⸗Verein wird vorausſichtlich notz der gehegten Erwartungen und des 
großen Bedürfniſſes wieder eingehen. — Zur endgiltigen Conſtituirung des 
Comité's zur Errichtung eines Denkmals für den beritorbenen Ober⸗Präſi⸗ 
denten von Schleſien iſt zum 29. d. Mts., 11 Uhr Vm., eine Verſammlung 
der deſignirten Mitglieder hierher einberufen worden. Von auswärtigen hohen 
Perſonen werden der Ober⸗Präſident von Schleſien, Graf Bismarck⸗Bohlen, 
Geheimrath Halm aus Berlin und andere Herren erwartet. Aus dem Kreiſe 
ſind eingeladen die Herren Landrath v. Klützow, die Bürgermeiſter von hier, 
Liebau und Schömberg, der Superintendent Richter, Erzprieſter Hauffe, Dr. 
Köhler, Kaufmann Schuchardt, Kaufmann Seydel in Schwarzwaldau, Forſt⸗ 
verwalter Speyer in Dittersbach ꝛc. — Mit dem ſeit dem 18. Abends ein⸗ 
getretenen Thauwetter haben ſich ſtarke Luftſtrömungen eingefunden, welche 
viele Schneeverwehungen verurſacht haben. 


P. Liebau, 20. Januar. [Zur Bürgermeiſterwahl.] Seit langer 
Zeit hat bei uns lein Ereigniß die Oeffentlichteit in ſo hohem Grade erregt, 
als die gegenwärtige Frage unſerer Bürgermeiſterwahl. Seit ungefähr 5 
Jahren ſchwankten die Stadtverordneten bald gegen, bald für eine jpätere 
Wiederwahl und erſt mit dem Eintreten in die kirchenpolitiſche Bewegung 
in Folge deren ſich dieſelben bis auf 15 bis 18 aus Ultramontanen oder 
deren Genoſſen zuſammenſetzten, gewann dieſe Wahlfrage eine für die Wie⸗ 
derwahl des Herrn Bürgermeiſter Kreuz unzweifelhaft günſtige Geſtaltung. 
Dieſer Standpunkt blieb auch noch bis in die neueſte Zeit derſelbe, und er 
bielt erſt jetzt einen Riß. Ueberraſchend aber war in der That der von den 
Stadtverordneten in einer geheimen Sitzung am 18. gefaßte Beſchluß, 
uach dem die Wieder wahl mit einer Majprität von 14 gegen 3 Stimmen 
abgelehnt, und die Stelle zur öffentlichen Concurrenz geſtellt wurde. Mit 
hoher Freude wird dieſes unerwartete Reſultat von den Gegnern der Ultra⸗ 
montanen begrüßt und hoffen wir, daß dies die Brücke fei, die das verloren 
gegangene fociale und confeſſionelle gute Einvernehmen unter einer neuen, 
thatträftigen und unpartheiiſchen Aera wieder herſtellt. Die Stelle bringt 
mit allen Nebenämtern 3000 Mark. 


24 Neiſſe, 21. Januar. [Ultramontane Scandal⸗Comö die.] 
Die Vertreter der hieſigen Pfarrgemeinde und des Ober⸗Hoſpitals find be⸗ 
kanntlich bereits in 2 Inſtanzen verurtheilt, den bieſigen Allkatholiken die 
Mitbenützung der Kreuzkirche zu geſtatten. Die Verklagten haben nun zwar 
Nichtigkeitsbeſchwerde beim Ober⸗Tribunal eingelegt, doch wird hierdurch de 
Execution des Erkenntniſſes nicht gehindert. Deshalb batten die Altkath o⸗ 
liten beſchloſſen, von dem ihnen zustehenden Rechte am 19. h. Gebrauch zu 
machen und Gottes dienſt abzuhalten. Als der altkatholiſche Vorſtand Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr fi nach der Kirche begab, fand er zwar die Thüren des 
Prälaturgebäudes offen, die im November 1874 ſo meiſterhaft verbarrikadirt 
waren, vermochte aber nicht die Kuchenthüren zu öffnen. Wie erzählt wird, 
ſollen die Thüren von innen verriegelt und zugeſchraubt geweſen ſein 
mit Ausnahme eines. einzigen Zuganges, der aus dem Kloſter der Borro⸗ 
mäerinnen direct auf ein Seitenihor der Kirche führt. Da der altkatholiſche 
Vorſtand mu den beim letzten Gottesvienft in der Kreuzlirche noch als paſſend 
gefundenen Schlüſſeln nicht zu öffnen vermochte, wurde eine Deputation an 
den Herrn Stadtpfarrer Neumann eniſendet, um die Oeffnung der Kirche 
zu verlangen. Der Ehrendomherr und Canonicus war aber verreiſt. Der 
Herr Curatus Renelt, welcher mit einigen ultramontanen Säulen an der 
Kirche erſchienen war, um aufzupaſſen, ob die Alikatholiken vielleicht Gewalt 
anwenden würden, erllarte dem Vorſtande auf deſſen Befragen ob er viel⸗ 
leicht im Beſitze der Schlüſſel zur Sacriſtei wäre, — „das geht Sie gar 
nichts an.“ — Der altkatholiſche Vorſtand entfernte ſich zierauf und machte 
der auf der Brüderſtraße hartenden Menge bekannt, daß kein Gottesdienſt 
ftatifinden würde. Abgeſehen von einigen unpaſſenden Redensarten, die 
einige fanatiſche Ultramontane dem weggehenden Vorſtande nachſchickten, find 
keinerlei Ruheſtörungen vorgekommen; die Menge zerſtreute ſich allerdings 
nur ſehr langſam, und mußte wiederholt von der Polizei zum Auseinander⸗ 
gehen aufgefordert werden. Ein Taufen, welches in der Kreuzkirche ſtat'fin 
den ſollte, wurde vom Herrn 1 Strucksberg in der evangeliſchen 
Pfarrkirche vorgenommen. Daß der ganze Scandal nur für die ſogenannten 
„kleinen Leute“, die Armee der reichsfeindlichen Cleriker, infcenirt war, um 


»Neue Apotheke.] Dem Apotheker Albert Haisler zu Breslau ist ſie gegen die 


* 


Altkatholiken zu van anche ich wohl nicht erſt Weiter zu 
erörtern. Es unterliegt keinem 2 „ daß der nächſte Gottesdienſt nicht 
mehr verhindert werden kann, da die eventuelle zwangsweiſe Execution nun⸗ 
mehr zuläſſig iſt. In gebildeten Kreiſen iſt der Unwille gegen die ultramon⸗ 
tane Intoleranz groß. 


tz. Brieg, 21. Januar. (Besimieoenes.) Der Vorſitzende, Director 
Nöggerath, eröffnete die ſebr zahlreich beſuchte Sitzung des Gewerbe⸗ 
vereins mit dem Antrage, die von dem Vereins⸗Kaſſiter, Herrn Apotheker 
Werner, pro 1875 gelegte Rechnung in Folge der durch die Reviſions⸗ 
Commiſſton abgegebenen Richtigteits⸗Erklärung zu dechargiren, welches ſofort 
geſchah. Es wurde mitgetbeilt, daß das königliche ſtaliſtiſche Bureau zu 
Berlin eine Anzahl Fragebogen, die Verhältniſſe der Hausinduſtrie betreffend, 
zur Beantwortung überſandt habe. Hauptmann d. Poſer legte Proben vor 
Holzſtoff⸗Sohlen vor und ſprach ſich über die Herſtellungsweiſe, Brauchbarkeit 
und den Preis derſelben aus. Dem Vernebmen nach beabſichtigt eine bie⸗ 
ſige Firma, die Sohlen bier einzuführen. Herr v. Poſer zeigte ferner eine 
von ihm als prakliſch erprobte dochtloſe Nachtlam pe. Der Fragekaſten ers 
gab die gewiß zeitgemäße Frage: „Wie tdaut man am zweckmäßigſten Dach⸗ 
rinnen auf?“ Dampf, Salz und Alkohol wurden als wirkſame Mittel be⸗ 
zeichnet. Eine eingehende Beantwortung wurde auch der zweiten Frage, 
welche Cement⸗Bedachung und Cement⸗Bereitung betraf. Dann bielt Herr 
Rleſchbeſcha, Weickert den angekündigten Vortrag „über Trichinen und 
leiſchbeſchau“, welcher allgemeines Intereſſe wachrief und den lebhafteſten 
Beifall der Verſammlung fand. Am Schluſſe machte Redner aufmerkſam 
auf mebrfache bier bei der Fleiſchbeſchau zu Tage getretene Mißſtände. Dieſe 
und ähnliche in der ſich anknüpfenden Debatte gemachten Mittheilungen 
waren Veranlaflung. daß die Verſammlung einſtimmig eine Reſolution des 
Fache faßte, die Polizei wolle ſtreng auf gewiſſenbafte Ausübung der 
leiſchbeſchau halten. — Sonntag Nacht brach in dem Cbauſſee⸗Zollbauſe bei 
dem in nächſter Nähe liegenden Schreibendorf Feuer aus. Die Bewohner 
wurden durch vorüberkommende Fuhrleute erſt aus dem Schlafe geweckt, als 
das Dach ſchon brannte. — Auf einer Fahrt nach Namslau während der 
ſehr kalten Tage erfror einem Bauer aus dem benachbarten Brieſen einer 
der Füße ſo, daß derſelbe vor einigen Tagen amputirt werden mußte. — 
Sowohl das erufte als heitere Vereinsleben ſteht gegenwärtig wieder in 
voller Blüthe. Dem vor 14 Tagen den Reigen eröffnenden „Caſino“ folgten 
mit Feſten „Männer ⸗Geſangverein“, „Liedertafel“, Geſangverein „Vorwärts“, 
„Städtifhe Reſſource“, Schützen u. |. w. Und dabei gebt man noch an die 
Gründung einer neuen „kaufmänniſchen Reſſource.“ Das ſcheint kein Zeichen 
eines ſehr darniederliegenden Geſchaͤftes zu ſein. Doch bat der Manner ⸗Ge⸗ 
ſangverein in Nüdiicht auf die in der That geſchäftsloſe Zeit einen proſec⸗ 
tirten großen Maskenball für dies Jahr fallen laſſen und bereitet dafür wie⸗ 
der ein größeres Concert mit gewähltem Programm vor, wie er denn übers 
baupt den Schwerpunkt deſſen, was er ſeinen Mitgliedern bietet, immer in 
die muſikaliſchen Aufführumgen legt, deren künſtleriſche Vollendung der aus: 
gezeichnete Liedermeiſter, Cantor Jung, raſtlos anſtrebt. 


e Woblan, 21. Januar. [Beerdigung sfeier. — Vom Gymna⸗ 
ſium.] Unter allſeitiger Theilnahme der Bevölkerung des Ortes wurde 
heute um 2 Uhr der verſtorbene Bürgermeiſter Jokiſch zur letzten Rube be: 
ſtattet. Die eigentliche Feier fand im Trauerhauſe ftait. Nachdem der 
Gymnaſtal⸗Sängerchor eine entſprechende Motette intonirt hatte, bielt Super: 
intendent Krebs die Leichenrede. Darauf folgte wieder eine paſſende Arie. 
Der Zug nach dem Kirchhof war in Folge der Betheiligung ſämmtlicher 
ſtadtiſchen Schulen ein fait endloſer. Einige Strophen des Liedes „Ieſus, 
meine Zuverſicht“, welche unter Begleitung der Militairkapelle nach der Ein⸗ 
ſegnung geſungen wurden, beſchloſſen die Feier. Der Verſtorbene zählte 
54 Jahre 11 Monate. — Am 18. d. unterzog der Provinzial Schulrath Dr. 
Sommerbrodt das hieſige Oymnaſtum einer Reviſion behufs Aufnahme 
deſſelben in die Reihe der böberen Lehranſtalten, welche giltige Einjahrig⸗ 
Freiwilligenzeugniſſe auszuſtellen befugt ſind. 


O Trebnitz, 20. Januar. [Zur Tageschronik.] Am 17. d. M. 
ſand unter dem Vorſitz des Superintendenten Stenger eine Verſammlung 
des ev. Gemeinde Kirchen⸗Raihs und der Gemeinde⸗Vertretung ſtatt. Die 
vom Kirchkaſſen⸗Rendanten gefertigte Kirchen⸗Rechnung, fo wie die Jahres⸗ 
Rechnung der W. Oelsner'ſchen Armen⸗Anſtalis⸗Stiftungen pro 1874 wurde 
nach erfolgter Reviſion dechargirt. Die Kirchen ⸗Rechnung weiſt an Capi⸗ 
talien bei der Kirche 8611 Thr. 14 Sgr. und an eigenthümlichen Fundations⸗ 
Capitalien 20,287 Thlr. 18 Sgr. 11 Pf., in Summe alſo 28,899 Thlr. 
2 Sgr. 11 Pf. nach, während der Capitals⸗Beſtand der vorerwähnten 
Oelsner'ſchen Stiftung ſich auf 29,488 Thlr. 17 Sgr. 1 Pf. ſtellt. Außer⸗ 
dem gehören zu derſelben noch por Grundſtücke im Ankaufswerthe von zu⸗ 
ſammen 4300 Thlr. — Am geitrigen Tage erfolgte die Ueberſtedelung des 
mit dem Mumerbauſe der barmberigen Schweſtern bisher derbundenen 
„Töchter⸗Penſionats“ nack Teſchen. Es waren allein 18 Wagen noibwendig, 
um die zu demſelben gehörenden Utenſilien ꝛc. zum Zweck der Weiterbeförde⸗ 
rung von hier nach Breslau zu expediren. Die Zahl der dierorts verblei⸗ 
benden Ordensſchweſtern iſt bis auf 10 reducirt. — Vor einigen Tagen 
wurde den Mitgliedern der hieſigen katholiſchen Kirchen⸗Gemeinde durch ein 
Schreiben des Ober⸗Präſidiums der Provinz zu erkennen gegeben, daß ihnen 
nunmehr das Recht zuſtehe, ſich, nachdem die ſeit dem 24. Auguſt 1873 
vacante Pfarrſtelle innerbalb der geſetzlichen Friſt nicht wieder beſetzt worden 
iſt, ſelbſt einen Pfarrer zu wählen. — Die Gemeinde wird aber jedenfalls 
von dieſem ihr zugeſtandenen Rechte keinen Gebrauch machen! — Zum 
Patronats⸗Vertreter im biefigen kath. Gemeinde Kirchenrath ꝛc. iſt der Kreis⸗ 
Seergtair Herr Casper von der Königl. Regierung ernannt worden und ſoll 
deſſen Einführung, ſowie die der übrigen gewählten Mitglieder des Gemeinde⸗ 
Kirchen⸗Raths ꝛc. im Laufe der nächſten Woche ftalifinden. — Zu Anfang 
dieſer Woche unternahmen die Mitglieder des „Gewerbe⸗Vereins“ (35 der 
Zahl nach) eine Excurſion d. h. Schlittenfahrt nach dem benachbarten 
Trachenberg, um der bortigen Zuckerfabrik einen Beſuch zu machen. Die 
dort gefundene Aufnahme ſowobl, als überhaupt die gelungene Ausführung 
des dom Vorſtande aufgeſtellten Programms hat ſämmtliche Theilnehmer 
durchaus befriedigt. 


—r. Kattowitz, 21. Januar. [Communales. — Section.] Nach⸗ 
dem Herr Hünenmeiſter g. D. Fliegner auf das Amt eines Nathsherın 
reſignirt und einem Rufe als Steuereinnehmer der höchſt umfangreichen 
Gemeinde Bogutſchütz⸗Zawodzie Folge geleiſtet, hat die am Donnerstag 
Abend zuſammengetretene Stadwerordneten⸗Verſammlung Herrn Director 
Roſſe mit 19 gegen 3 Stimmen, welche auf den Apotheker Barthuſel 
entfielen, zum Rathsherrn unſerer Stadt gewählt. Das Magiſtrats⸗Colle⸗ 
an erhält in dem Erwählten eine tüchtige Arbeitskraft, die ſich bisher im 

tadiverordneten⸗Collegium und in verſchiedenen ſtädtiſchen Verwaltungs⸗ 
Commiſſionen außerordemlich bewährt hat und nach jeder Richtung hin für 
das Recht der Selbſtverwaltung eingetreten iſt. — Die höhere Töchterſchule 
wird zu Oſtern dieſes Jahres ihre bisherigen Schullocale räumen und bis 
zum Aufbau eines eigenen Schulgebäudes in einem auf der Holgeſtraße be⸗ 
legenen Wohngebäude des Particulier Simon Feige Wohnung nehmen. Als 

ielhszins dafür werden 1800 Mark pro Jahr aus der Kämmereikaſſe ge⸗ 
zahlt werden. — Geſtern wurde auf Antrag der königl. Staatsanwaltſchaft 
die Leiche eines achtjährigen Knabens ausgegraben, der zufolge Mißhandlung 
eines ſchnellen Todes geſtorben ſein ſoll. Sie wurde im ſtävliſchen Kranken⸗ 
hauſe fecirt, doch verlautet über den gerichtsärztlichen Befund noch nichts. 


8 Lublinitz, 21. Januar. [Tagesbericht.] Geſtern Nachmittag ber: 
anſtalteten mehrere Rittergutsbeſitzer der nächſten Umgebung von bier, denen 
ſich auch einige bieſige Familien angeſchloſſen batten, eine gemeinſchaftliche 
Schlutenfabrt auf der Tworoger Chauſſee. Kurz vor 4 Uhr wurde im 
„bunter Reihe“ eingeſtiegen und unter den Klängen einer guten Kapelle, 
die in der Mitte des Zuges war, abgefahren. In circa 2 Stunden in der⸗ 
ſelben Ordnung retournirt, wurde in Peſchke's Hotel gemeinſchafllich ſoupirt 
und bis in die ſpäte Nacht hinein flott getanzt. — Vor einiger Zeit ſchrieb 
der Magiſtrat die bei der Simultanſchule vacante 2. Knaben Lebrerſtelle in 
dem Sinne aus, daß Bewerber aller Confeſſionen berückſichtigt werden 
könnten. Kurz darauf erſchien in den Blättern dieſelbe Annonce, nach 
welcher nur Bewerber jüdiſchen Glaubens ihre Zeugniſſe einzureichen 
hätten. An welche Annonee ſollen ſich nun die etwaigen Bewerber halten? 
— Dem bieſigen „Wochenblatt“ zufolge iſt unfer Stabtveroroneten:Collegium 
nunmehr wieder vollzählig; daſſelbe beſteht aus 9 Iſraeliten, 8 katholiſchen 
und 1 evangeliſchen Chriſten. 


(Notizen aus der Provinz.) * Waldenburg. Wie das hieſige 
„Wochenblatt“ erfährt, erhing ſich vor einigen Tagen in Gottesberg em 
Bergmann, nachdem er vorher mit Kreide auf den Tiſch geſchrieben hatte, 
daß er ohne ſeine Fran nicht leben könne. Dieſelbe war ihm nam! 
lich durch den Tod ſchon vorangegangen. 

+ Grottkau. Der „Hausfreund“ berichtet: In der Nacht von Dinstag 
u Mittwoch wurden unfere Nachtwächter auf einen Mann aufmerkſam, der 
ich auf verſchiedenen Straßen in auffallender Weiſe an Thüren und Fenſter⸗ 
läden zu ſchaffen machte. Mehreremals verjagt, wurde er von dem Nacht? 
wächter Stiegert ſpäter in der Judengaſſe nochmals aua und ange⸗ 
balten. — In dieſem Augenblicke zog der Unbekannte eine Piſtole aus 
der Taſche und feuerte dieſelbe aus dichteſter Nähe auf den p. Stiegert ab- 
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ücfiche alte en, denn faſt die ganze Schrotladung 
en — in a Wächters, während nur 2 Körner 


das Geſicht trafen, die jedoch nicht erhebliche Verletzungen zur Folge batten. 


nicht ergriffen werden und iſt bis jetzt über ſeine Perſon noch nichts Näheres 
bekannt. Bekleidet war er, wie ꝛc. Stiegert genau geſehen hat, mit einer 


grauen Jagdjuppe. 
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Handel, Induſtrie ꝛc. 

% Breslau, 22. Januar. [Von der Börſ e.] Die Stimmung an 
der beutigen Börſe war Anſangs eber zur Matitigkeit geneigt; Wiener feſtere 
Vorbörſen⸗Courſe bewirklen auch bier eine gewiſſe Feſtigkeit, die indeſſen 
schließlich auf Berliner nievrigere Anfangscourfe in volle Flaue überging. 
Der Verkehr war im Ganzen gering und nur in Creditactien und Laurahütte 
von einigem Belang. Creditactien, gegen geſtern unverändert 336% 
eröffnend, hoben ſich auf 337 und ſchließen wieder 336%. Lombarden 
faſt 2 Mark höher, 200 bez. Franzoſen zu geſtrigem Cours von 517% 
einſetzend, wurden bis 519 bezahlt. Laura⸗Actien vielfach offerirt und 
neuerdings ſtark weichend; Anfangs à 611 62 vielfach umgeſetzt, fiel der 
Cours plötzlich nach Eintreſſen der Berliner Anfangsnotirungen auf 60%, 
ſtellt ſich alſo 2 Procent niedriger als geſtern. CEiſenbahnwerthe notiren 
ſämmtlich etwas niedriger bei ſehr geringfügigem Geſchäft. Banken gänzlich 
vernachläſſigt, Notirungen find nominell. Fonds ſtill, von Valuten öſter⸗ 
reichiſche unverändert, ruſſiſche 15 Pf. höher. 

Heute wurde ſchon Mehreres auf nächſten Monat prolongirt, wobei ſich 
Stücke als reichlich vorhanden zeigten; die Deportſätze ſtellten ſich für Credit⸗ 
Actien auf 0,75 M., für Lombarden und Franzoſen auf eine Mark. 


Breslau, 22. Januar. [Wochenbericht]. Von der abgelaufenen 
Woche ift wenig Neues zu berichten, die allgemeine Geſchäftsloſigkeit, die 
Unluft der Speculation bleibt an der Tagesordnung. Die Börſe ſucht nach 
Gründen für die Reſerve, die fie ſich auferlegt oder die ihr die allgemeinen 
wiribſchaftlichen Ver bällniſſe auferlegen und bei dieſem gefliſſentlichen Suchen 
nach Gründen müſſen auch ſolche vorhalten, die zu anderen Zeiten kaum der 
Beachtung werth erachtet worden wären. In dieſer Woche war es noch 
immer die Andraſſy'ſche Note, welche als Unſtern über der Börſe ſchwebte. 
In der kühlen Reſerve, mit welcher England die Andraſſy'ſchen Reformpro: 
jecte bei der Pforte zu unterſtützen ſich bereit erklärte, wollte man Mangel 
an Einigkeit bei den Großmächten erblicken, das gab Veranlaſſung zu Be⸗ 
ſorgr ſen bor diplomatiſchen Verwickelungen, die bei der ohnedem ſchwieri⸗ 
gen ige des Geſchäfis einen störenden Einfluß auf Bestron befürchten laſſen. 

Wielſacht würde dieſe ſicherlich ganz unbegründete Beſorgniß eine erheblich 
mweisende Bewegung veraulaßt baben, wenn das Engagement der Baiſſe⸗ 
pan groß genug geweſen wäre, eine ſolche wünſchenswerſh erſcheinen zu 
dafien: d Boörſe hält ſich aber ſeit längerer Zeit von weitgehenden Specu⸗ 
latie nen genzlich fern, ſie lebt jo zu ſagen von der Hand in den Mund 
und ali ihre Engagements mit dem denkbar geringſten Nutzen. Ebenſo⸗ 
wen wie die eine weichende Tendenz begünſtigenden Ereigniſſe können 
un ſe en Umſtänden die für eine gegentheilige Bewegung ſprechenden 

. ne ihre Wirkung ausüben. Wenn ſonſt eine bevorſtedeude größere 

En ion, wie zur Zeit die der ungariſch öſterreichiſchen Rente, den leitenden 

Gruppen gen gende Veranlaſſung bot, eine günſtige Stimmung zu machen 

oder wenigſtens zu unterſtützen, ſo blieb diesmal eine ſolche Bemühung 

niemlich unbemerkt, ob fie verſuckt und wirkungslos geblieben ſein mag, laſſen 
wir dahingeſtelt. Ebenſowenig ließ der Halle ochenausweis der Reichs bank 
mit einer Noteureſerve von eiwa 70 Millionen Mark, die Herabſetzung des 

Discontos, ſowie die günſtigen Aſpecten des internationalen Geldmarktes 

überhaupt, über den an anderer Stelle dieſer Zeitung berichtet wird, irgend⸗ 

welche nennenswerte Beſſerung der Courſe aufkommen. Dieſelben bewegen 
ſich in einem ewigen, langweiligen Kreislauf mit größerer Neigung nach 
unten. 

Oeſterreichiſche Creditactien erfuhren am vorigen Sonntag eine leb⸗ 
bafte Steigerung, die in den erſten Tagen der Woche wieder vollſtändig 
verloren ging, ein zweiter Verſuch, dieſeldben zu hauſſiren, wurde am 
Donnerstage gemacht, hatte aber ebenfalls nur einen negativen Er ⸗ 
ſolg. Der Verkehr in Eredit⸗Actien war nur an ein oder zwei 
Börſentagen einigermaßen lebhaft, an den übrigen überaus ſchwach. Vorigen 
Sonnabend mit 334 die Woche beſchließend, hoben ſie ſich bis 339, um 
schnell wieder auf 335% zurückzugeben und nach nochmaliger Steigerung bis 
339 heute mit 336% zu ſchließen. Lombarden bielten ſich dei anhaltend 
ſchwachem Verkehr ziemlich feſt in Schwankungen zwiſchen 196% —198%, fie 
ſchließen beute 200. Franzoſen Ende voriger Woche 513%, wichen bis 
510 und hoben ſich dann wieder bis 517%. Auf Eiſenbahnwertbe 
wirkte die in der Preſſe vielfach b.ſprochene Frage über den Ankauf der 
Bahnen und namentlich wurden Aeußerungen des Reichskanzlers, welche 
dem Ankaufsprojecte günſſig fein ſollen, colportirt. Unſere ſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahnactien gewannen I—1% Procent und erbielten ſich auf dem höheren 
Coursſtand ziemlich gut. er Verkehr in dieſen Werthen bewegte ſich in⸗ 
deſſen in ſehr engen Grenzen und die frübere Betheiligung des Privatpubli⸗ 

kums gerade in dieſen Wertben wird nach wie vor vollſtändig vermißt. 
Banken gänzlich geſchäftslos; die Speculation hat dieſes Gebiet nachgerade 
vollſtändig vernachläſſigt. 

Laura⸗Actien haben ihre weichende Tendenz im Verlaufe der Woche 
weiter verfolgt und ſtehen auf den niedrigſten Standpunkt, dem ſie 
jemals eingenommen haben. Die Geſellſchaft hat bekanntlich in jüngſter 
Zeit eine Lohn Reduction vorgenommen und wenn dieſe Maßregel 

eigendlich eine geringere Belaftung des Unternehmens und demgemäß eine 

eſſere Rentabilität inpolviren ſollte, fo ergab ſich doch ein gegentbeiliger Er⸗ 

\ folg, für welchen die Gründe in dem Wortlaut jenes die Lohnherabſetzung bes 

kanntgebenden Circulärs zu ſuchen fein dürften. In demſelben wird nämlich 
ausgeſprochen, daß für die Hebung und Aufbeſſerung der Eiſenconjuncturen 
noch immer keine Ausſichten vorhanden ſeien und daß die Verwallung nur 
durch die Herabsetzung der Löhne das Werk vor gänzlicher Betriebs⸗Ein⸗ 
ſtellung zu bewahren hoffe. Daß die Eventualität einer gänzlichen Betriebs⸗ 
Einſtellung ins Auge gefaßt ift, verſchnupfte die Börſe am meiſten. Von 
64% zu Anfang der Woche gingen Lauraactien bis 61 heute zurück. Mir 
beziehen uns noch auf nachſtehende Tabelle: 

Monat Januar 1876. 
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E. Berlin, 21. Januar. [Börſen⸗Wochenbericht. BAR 5 
nahme der neu zu emitlirenden öſterreichiſchen Rente er We dreh luste, 
Er die am Mittwoch erfolgte Herabſetzung des Zinsfußes der Neichsbant 
ft aren im Stande dem Geſchäft an der Vörſe einen etwas Iebhajteren An: 
0 rich zu geben, Ereigniſſe, die unter anderen Verhätlniſſen woh genügend 
geweſen wären eine beſſere Haltung aufkommen zu laſſen, oder ſogar den 


— Der Thäter konnte leider von dem zur Hilfe herbeieilenden anderen Wächter 


Anſioß zu einer Hauſſe zu geben. Allerdings glaubte man im Privat⸗Ver⸗ 
kebr 2 Anlauf au einer ſteigenden Bewegung in Folge des ee aenaunlen 
Greignifjes nehmen zu können, aber ſchon am Tage darauf ftellte ſich die alte 
Sethargie wieder ein, um das Feld bis zum Schluß der Woche zu behaupten. 
Im Ganzen und Großen läßt ſich die Summung der Speculanten als eine 
abwartende bezeichnen, die Angeſichts der bevorſtehenden Emiſſionen der 
öſterreichiſchen und ungariſchen Renten auch berechtigt erſcheint. Poſitiſche 
Ereigniſſe glaubt man vorläufig nicht befürchten zu brauchen und ſo iſt es 
beſonders die Contremine, welche die von ihr beobachtete Reſerve weiter inne 
hält und damit zu einer Stagnation der Courſe am meiſten beiträgt; denn 
trägt dieſelbe auf der einen Seite Bedenken ſich in größere Operationen ein⸗ 
zulaſſen, ſo fühlt ſich doch vor der Hand die Hauſſe⸗Partei noch zu ſchwach, um 
ibrerſeits thätig einzugreifen, das Facit dieſes Verhaltens iſt eine Geſchäfttz⸗ 
loſigkeit, die mit geringen Unterbrechungen nicht von der Tages⸗Odnung wich. 
Daß ſomit das Material zur Berichterſtattung ein äußerſt dürfttges iſt, dürfte 
einleuchtend fein und iſt höchſtens die in dieſer Woche mit verſtärkter Kraft 
aufgetretene Frage wegen Ueberlaſſung der Bahnen an das Reich bervorzu⸗ 
heben, von welcher aus mit die relativ feſte Stimmung der Börſe einige 
Unterſtützung erhielt. Die Speculanten glauben nun einmal, daß die Löſung 
dieſer Frage ihnen goldene Früchte eintragen muß, ſie ſtützen ſich darauf, daß 
nun einmal der Staat immer theurer als jeder Andere kauft und deshalb 
auch im vorliegenden Fall keine Ausnahme machen dürfte. Die Erwerbung 
von Eiſenbahn⸗Prioritäten durch die Regierung, wie ſolche augenblicklich auf 
den reſp. Provinzial⸗Landtagen gekennzeichnet wird, iſt ollerdings nicht ge⸗ 
eignet dergleichen Behauptungen abzuſchwächen, diesmal handelt es ſich aber 
darum eine Entſcheidung herbeizuführen, an der Abgeordneten Haus und 
Reichstag mitzuwirken De und daß dieſe beiden Factoren geneigt fein 
möchten den Actionären von Eiſenbabnen Geſchenke in den Schooß zu werfen, 
ſteht billigerweiſe zu bezweifeln. Nun liegt aber der eigentliche Schwerpunkt 
der vorliegenden Frage gerade in der Art der Entſchädigung der Actionäre 
für die Aufgabe ihres Beſitzes und fo lange es für dieſelben an einem Maß: 
ſtab gebricht, muß die Treiterei der Courſe von Eiſenbahnactien einfach als Spiel 
bezeichnet werden. Das Publikum ſieht dieſer letzteren theilnahmslos zu und 
nimmt höchſtens ab und zu Veranlaſſung feinen Beſitz an leichten Eiſenbahnen 
abzuſtoßen, nachdem auch dieſe in die allgemeine Strömung mit hinein gezogen 
worden waren. Da ich gerade bei Eiſenbahn⸗Actien bin, ſo erwähne ich gleich an 
dieſer Stelle der rumäniſchen Bahnen, welche, wenn auch nicht gerade matt, ſo 
doch auch eigentlich nicht beſonders feſt waren; man hat vergebens verſucht, 
das Ergebniß der letzten Auſichtsratheſitzung als ein beſonders wichtiges hin: 
zustellen, doch ſcheint trotz aller Reclamen die Börſe nach dieſer Richtung hin 
ſo leicht nicht umgeſtimmt werden zu können. Das iſt auch ganz begreiflich, 
denn der Eifer, mit welchem ein zweites Project bereits ausgearbeitet wurde, 
während das erſte noch in der Schwebe iſt, läßt auf das Gelingen gerade 
dieſes letzteren doch nur in beſchränktem Maße hoffen. Von den Spiel⸗ 
Papieren ſchwankten Oeſterr. Credit⸗Actien und Lombarden im Bereich we⸗ 
niger Mark auf und nieder. wobei ſie in den letzten Tagen eine größere 
5 bewieſen; Franzoſen erholten ſich von ihrem Rückgang, den jte auf 
die Krankheit von Pereire hin erlitten hatten, und ſchließen weſentlich böber. 
Man 15 in welcher gefährdeten Lage ſich die hieſige Speculation dieſem 
letzteren Papier gegenüber befindet, nicht die Einnahmen und das ſchließliche 
Elträgniß iſt für deſſen Courshöde maßgebend, ſondern die Geſundheit einer 
auswärtigen allerdings mächtigen Perſönlichkeit, deren Machinationen es 
leider nur zu oft ſchon gelungen iſt, die Verſuche ſeiner Gegner, ebenfalls 
auf den Cours einwirken zu wollen, zu Schanden zu machen. 

Auf dem Gebiete der Bankactieu konnten nur Disconto⸗Commandit⸗ und 
und Reichsbank Antheile eine Rolle ſpielen, in deren Verfolg die letzteren 
einen Rückgang von über 2% erfuhren. Die Faiſeurs ſcheinen doch endlich 
einzuſehen, daß dieſe Antheile auf die Länge der Zeit nicht Gelegenheit zu 
größeren Schwankungen bieten können und fangen an ibre Aufmerkſamkeit 
nach ihrer würdigeren Objecten zu richten. Disconto-Commandit⸗Antheile 
zeigten eine beinahe unerwartete Feſtigkeit und verlaſſen den Markt mit 
einer Courserhöbung. Die anderen Umſätze auf dieſem Gebiete darf man dreiſt 
mit Null bezeichnen; auszunehmen find Deutſche Bank⸗Actien, die für die 
Zwecke der bevorſtebenden General⸗Verſammlung zu ſteigenden Courſen aufge: 
kauſilwurden. Verwaltungsrath und Direction geben überall zu verſtehen, daß 
ſie die Majorität haben und den Antrag einiger Actionaire, das Capital zu 
reduciren, zu Fall bringen werden. Allerdings iſt jetzt die Deulſche Bank 
hinſichtlich der Ausdehnung ihres Commiſſionsgeſchäſts eine ebenbürtige Con⸗ 
currentin der Disconto⸗Geſellſchaft geworden, welche fie ſogar zu überflügeln 
drobt, und die Banquiers, die jene Bank gründen halfen, haben jetzt Zeit 
darüber nachzudenken, wie die Agiotage fie ibre eigene Exiſtenz vergeſſen ließ 
und wie ſie nicht zufrieden mit den bereits vorhandenen Inſtituten, ſich noch 
die Concurrenz neuer Banken aufbürdeten, die das Propiſionsgeſchäft, durch 
welches unſere alten Häuſer groß und wohlhabend wurden, nicht nur theilen 
ſondern, was weit ſchlimmer, durch die Billigkeit ibrer Sätze aufs Nach⸗ 
haltigſte ſchädigen. Ueber Induſtrie⸗Actien laßt ſich nur oft Geſagtes wieder⸗ 
holen, die Stagnation bleibt vorherrſchend, die einzelnen Veränderungen dicti⸗ 
ren der Makler oder einzelne Iniereſſenten, denen aus irgend einem beliebigen 
Giunde mit ſolchen gedient iſt. Laurahütte⸗Actien verfolgen eine weichende 
Tendenz, die nur ab und 1 unterbrochen wird. Der Anlagemarkt zeigt die 
bisherige Phyſiognomie, ſtill aber zl feſt. Oeſterreichiſche Prioritäten 
fino vereinzelt höher im Preiſe, ebenſoklingariſche und Oeſterreichiſcheß Fonds; 
anch Ruſſiſche Prämien⸗Anleihen erzielten eine Veſſerung, während Türken ſaſt 
unverändert blieben. 

Deviſen ſchließen durchweg zu erhöbter Notiz, London allein blieb unver⸗ 
ändert. Geld verbleibt recht flüſſig, Privatdiscont 34 . 


F. Wien, 21. Januar. [Börſen⸗Wochenbexicht.] Auch die vergan⸗ 
gene Woche trug in ihrem ganzen Verlaufe das Gepräge der totalſten Ge⸗ 
ſchäftszloſigkeit, welche auf allen Verkehrsgebieten in der prägnanteſten Weiſe 
zum Ausdruck kam. Die Cours⸗Variationen blieben deshalb ganz geringe 
und betrugen ſelbſt in den leitenden Speculationspapieren an einzelnen Tagen 
nicht mehr als 50 Kreuzer. Es fehlte ſowohl der Arbitrage als auch der 
Speculation jede Anregung, denn für erſtere boten die auswärtigen Courſe 
feine lohnende Marge und letztere weiß nicht recht, wie fie operiren foll. Um 
ſich & la hausse zu engagiren, dazu ſcheint ihr die politiſche und allgemeine 
Handelslage nicht geklart genug, und um à la baisse zu gehen, encouragist 
das niedrige Coure⸗Niveau nur wenig. Als Zeichen des Geſchäftes am bie⸗ 
ſigen Platze mag gelten, daß Agenten, welche noch in dem vergangenen und 
vorvergangenen Jahre einige Hundert Gulden Courtage per Monat leicht 
verdienten, jetzt Tage haben, an welchen ſie keinen Schluß zu Stande brin⸗ 
gen können. Denn es giebt bier eine große Anzahl von Privat⸗Banquiers, 
welche abſolut vorziehen, gar nichts zu unternebmen, wenn ſie es nicht mit 
allererſten Firmen zu ihun haben, wobei die Wahl leider eine ſehr ſchwierige 
und beſchrankte bleibt. Dies bezieht ſich nicht nur auf die Aufgaben an der 
Börſe, ſondern gilt auch von der Auswahl der Committenten im In⸗ und 
Ausland. Die Erfahrung, welche man gemacht und die Täuschungen, denen 
man ſich hingegeben bat, ſind zu buterer Natur. 

Daß Hauptereigniß der Woche bildete die Financirung der 40 Mill. Reuten⸗ 
Titres durch die Ciedit⸗Anſtalt. Wir haben deſſelden ſchon in unſerenm letz⸗ 
ien Berichte kurz gedacht, wollen hier jedoch mit einigen Worten auf das 
Geſchaft noch einmal zurückkommen. Eine neue Erſcheinung dabei bot näm⸗ 
lich der Umſtand, daß ſich auch der Bankverein zuſammen mit der Anglobant 
einerſeits und die Oeſterr. Bank⸗Geſellſchaft im Verein mit einer Gruppe 
deutſcher Banquiers andererſeits um die Uebernahme mitbeworben batten. 
— Der Bankverein bat in letzter Stunde noch fein Offert zurückgezogen. — 
warum, darüber courſiren verſchiedene Gerüchte, — und die übrigen ſind von 
der Creditanſtalt überboten worden. Wir müſſen dies von einem gemifien 
Standpunkt aus bedauern. Denn nur dadurch, daß man auch einmal einer 
der anderen bieſigen Banken ein derartiges Geſchäſt übertragen würde, ware 
die Möglichkeit geboten, die dominirende und in ihrem Einfluſſe oft ſo ſchad⸗ 
liche Stellung der Credit⸗Aclien, welche dieſelden nicht nur an der hieſigen 
Börſe allein, ſondern auch draußen einnehmen, zu ſchwächen. Es wäre 
vielleicht ſo ein Mittel dafür gefunden, nach dem erfahrene Börſenmänner 
ſchon längſt ſuchen, und die Aufmerkſamkeit der Börſe hätte ih auch einmal 
anderen Bankactien zugewendet, wodurch ein Gegengewicht geſchaffen worden 
wäre. Dieſe Gelegenheit it nun wieder borübergegangen und jo muß man 
ſich auf die Zukunft vertröſten. Was das Geſchäft ſeldſt anbetrifft, jo ver⸗ 
ſpricht man ſich von der Abwickelung keinen großen Gewinn; immerhin wird 
aller Wahrſcheinlichkeit nach für die im Syndicate dabei Beiheiligten Nutzen 
bleiben. Die Credit⸗Anſtalt bat ja eigentlich in rückſichtsloſer und in einer 
für das Publikum beängſtigenden Weiſe erſt den Cours der Renten duch 
ſorcirtes Ausgebot herabgedrückt, lediglich zum Zwecke eines billigen Ueber⸗ 
nahmecourſes, und fängt jetzt, nachdem die Sache perfcct geworden iſt, wieder 
an zu kaufen, um ſchließlich die Waare zu hoben Preiſen an den Mann zu 
bringen. Ein derartiges Manöver, ausgeführt von dem erſten Jnſtitut, 
unterſtützt pon dem . und noch dazu in Rente, ſollte eigenlich die 
verdiente Mißbilligung erfahren, . 

In dem Kreiſe der Oeſterr. Boden⸗Credit⸗Anſtalt, nicht minder bei der 
Gruppe des Frankfurter und Berliner ⸗Bankvereins hat die Abmachung der 
Kaiſer⸗Ferdinand⸗Nordbahn mit der Regierung wegen Uebernahme der Mäbri: 
ſchen Grenzbahn als Beſitzer der Actien und Prioritätentitres letztgenannter 
Bahngeſellſchaft angenehme Ueberraſchung hervorgerufen. Die Aetien, welche 


durch die geringe Staalsgarantieſumme faſt weriblos waren, haben einen 
reellen Courswerih von 55 erzielt. — Die Prioritäten, welche noch vor Mor 
naten 65—70 Brief notirten, werden heute mit 88 bezahlt, — der Cours 
der letztere dürfte ſich noch weſentlich erböhen. In intimen Kreiſen erzählt 
mag ſich, deß die Kaiſer⸗Ferdinand⸗Nordbahn durch die Uebernabme der 
Mäßbeiſchen Greenbahn und durch den Bau der Linien Bielitz⸗Saibuſch (mit 
in Naa ſiehendem Anſchluſſe Tarnod Bluchow und Kaſchau Oderberger 
Bahn) ein großes peoject verfolge. Ob durch die Geneigtheit der Ueber⸗ 
nahme der Mäbriſchen Erenzbahn der Nordbahn Conceſſionen bezüglich des 
demnächſt abgelaufenen Prtwegiums, von Seiten der Regierung, gemacht 
werden, kann man nur permuthen, jedoch nicht berichten. 

Bei den Details im Ver kebr ſchließlich bleibt wenig Bemerkenswerthes. 
Banken bielten ſich gegen die Vorwoche ganz underandert. Von Bahnen 
waren Staatsbahn, Lombardiſaſ e, . und Theiß bahn Actien recht feſt; 
letztere wurden bis 200 bezaplt. auf die Nachricht, daß die Bahn mehr als 
die Zinſen verdient hat. Gedrüch waren Flanz⸗Joſeph⸗Actien. Inruſtrie⸗ 
werihe leblos. Einiger Nachfrage bey egneten Tramwap Actien zum Courſe 
von 90. Renten gebeſſert; Valuten eh er ſchwächer; Geld ziemlich fläſſig. 
Privatdiscont 4% pCt. 


Breslau, 22. Januar, [Amtlicher Prydusten⸗Börſen⸗Berichr 
Kleefaat, rothe unverändert, ordinäre 40—49 „Mark, mittle 52-55 Mark, 
feine 5760 Mark, hochfeine 62—64 Mark pr. 50 Kilogr. — leefaat, 
weiße ruhiger, orbinäre 50—56 Mark, mittle 60 — 6, Mark, feine 70—75 
Mark, dochfeine 77— 82 Mark pr. 50 Kilogr. 

Roggen (vr. 1000 Kilogr.) feſt, get. — Ctr., pr. Jaguar 144 Mart 
Gb., Januar⸗Februar 144 Mark Gd., Februar⸗März 144 Mark Go., April⸗ 
Mai 148 Mark Go., Mai⸗Juni 150 Mart Br., Juni⸗Juli 151,50 Mack On. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Etr., pr. lauf. Monat 185 Mart 
Br., April⸗Mai 186 Marl Go., Mai⸗Juni —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Cir., pr. lauf. Monat 144 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 163 Mark Br., 
Januar⸗Februar —, April⸗Mai 158,50 Mark Gd. a 

Raps (pr. 1000 Alder) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 325 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) fill, get. — — Ctr., loco 67 Mart Br., pr. 
Januar 64 Mark Br., Januar⸗Februar 64 Mark Br., Februar⸗März — —, 
April⸗Mai 64,25 Mark 1. 64 Mark Gd., Mai⸗Juni 65 Mark Br., Sep⸗ 
tember⸗Octeber 64 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100 F) unverändert, gel. — — Liter, loco 
41,80 Marl Br., 40,80 Mark Gd., vr. Januar 42,50 Mark Gd., Januar⸗ 
Februar 42,50 Mark Gd., Februar⸗März 42,50 Mark Gd., April⸗Mai 44,50 
Mark bezahlt und Gd., Mai⸗Juni 45 Mark Gd., Juni⸗Juli 46 Mark Go., 
Juli⸗Augun 47,50 Mark bezahlt, Auguſt⸗September 48 Marl Gd. und Br. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 %) 38,30 Mark Br., 37,39 Gd. 

Zink anhaltend feſt. Die Boörſen⸗Commiſſton. 

** Breslau, 22. Januar. [Producten ⸗Wochenbericht.] Ans 
fangs dieſer Woche hatten wir Froſt und Schneefall, doch bat ſich ſpäter 
wieder Thauwelter und wärmere Temperatur eingeſtellt und iſt das Wetter 
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ön. 

Der Waſſerſtand bat ſich in Folge der milderen Temperatur etwas ge⸗ 
beſſert, doch haben wir noch immer feſten Eisſtand. Das Verladungs⸗ 
Geſchäft liegt noch ganz lahm, wie ſelten um dieſe Zeit, fo daß ſelbſt die 
vorhandenen kleinen Kabnräume noch keinen Abſchluß gefunden baben, die 
Frachten daber nur nominell zu notiren ſind und zwar per 50 Klgr. nach 
Berlin 40 Pf., Stettin 35 Pf., Hamburg 65 Pf. 

Die dieswöchemlichen amerikaniſchen Berichte lauteten ſeſter, da ſich etwas 
beſſerer Abſatz für Weizen und Mehl nach dem Süden eingeſtellt hat. Die 
engliſchen Märkte melden luſtloſes Geſchäft, ohne daß eine weſentliche Ver⸗ 
änderung in den Preiſen ſtatifand. Die reichlichen Zufuhren geben den 
Conſumenten Gelegenbeit, ſich ohne Steigerungen zu berjorgen, und da die⸗ 
ſelben nur den nothwendigſten Bedarf decken, fo ſchleppt ſich das Geſchäft 
langſam dahin. Die dadurch gebotene ſtereotype Wiederkehr der Nachfrage 
ermöglicht zwar einen regelmäßigen Handel, doch bewegt ſich derſelbe in 5 
engen Grenzen, daß es ſelten zu nennenswerthen Veränderungen kommt. 
Feine Weizenqualitäten ſind beſſer beachtet und es wurden für Danziger und 
Königsberger bochbunte Sorten ziemlich gute Gebote gemacht. In Frank⸗ 
reich darüsten Preiſe nur unbedeutend, vorberrſchend blieben Tendenz und 
Handel ſchwach. Belgien weiſt ebenfalls keine erwähnenswerthen Schwankun⸗ 
gen auf, während in Holland vie Preiſe nach einem kleinen Anlauf zur 
Beſſerung den erzielten Avance wieder verloren. Am Rbein hatte ſich zwar 
onfänglich eine kleine Erholung eingeſtellt, die letzten Berichte vom Kölner 
Terminmarkte find jedoch wieder in die alte Lethargie verfallen und lauteten 
noch flauer als ehedem. Mangel an Abzug bei großem Lager und ſchwaches 
Eingreifen der Speculation ließen das Geſchäft erlahmen. In Sachſen war 
das Angebot der Nachfrage überlegen und der Verkehr hat noch nicht an 
Ausdehnung gewinnen können. In Defterreih-Ungarn war der Handel 
unter Obwaltung gleicher Verhältniſſe leblos. 

In Berlin war die Stimmung für Weizen flau und erfuhren Preiſe 
einen Rückgang von 4—5 Mk. gegen vergangene Woche bei äußerſt bes 
ſchränkten Umſatzen. Auch Roggen batte ſich nicht größerer Lebhaftigkeit zu 
erfreuen; die Umſätze waren mäßig und Preiſe ca. 2—3 Mk. niedriger. 

Das Getreidegeſchäft war auch in dieſer Woche von keiner Bedeutung, 
da das Angebot ſchwach war; die Stimmung beſſerte ſich jedoch in Folge 
deſſen etwas und zwar auch nur durch den ſtärkeren Berbrauch für den 
Conſum. Export iſt noch ſebr ſchwach. 

Weizen. Die Stimmung blieb für beſſere Qualitäten ſehr ſeſt, und 
wurde das Angebot ziemlich ſchlank begeben, dagegen waren mittlere und ge⸗ 
ringe Qualitäten ſehr vernachläſſigt und konnten nur zu ermäßigten Preiſen 
placirt werden. Umſätze waren im Ganzen nicht belangreich. Zu notirem 
iſt per 100 Kilogr. weiß 15,75 —18—19,50 M., gelb 15,50—16,75—18,50 
M., feinſter über Notiz, per 1000 Klogr. Januar 185 Mark Br., April: Mai 
186 M. Br. u. Gld., Mai⸗Juni 189,50 M. Gld. 

Roggen. Die Zufuhr hat im Allgemeinen ſehr nachgelaſſen; beſonders 
waren feine Qualitäten faſt gar nicht oſſerirt, die dadurch meiſt vom Lager 
genommen und den Jahabern böbere Preiſe bewilligt werden mußten, fo daß 
ein Aufſchlag von 30 Pf. per 100 Klgr. gegen vergangene Woche zu regiſtri⸗ 
ren iſt. Selbſt mittlere trockene Qualitäten waren feſter, und wurden die 
offerirten Poſten auch ziemlich leicht begeben; das Gebirge hat davon Meh⸗ 
teres aus dem Markte genommen. Die Umſätze waren etwas ſtärker als 
vergangene Woche. Zu notiren iſt per 100 Kig. 13,40—15 — 16,50 Mart, 
feinſter über Notiz. Im Termingeſchäft war in den erſten Tagen die Tendenz 
matt, bat ſich jedoch in Folge der beſſeren Stimmung des Effectiv⸗Marktes 
etwas gehoben, fo daß wir faſt vorwöchentliche Notirungen bei etwas beſſeren 
Umſätzen erreicht haben. Man handelte an beutiger Börſe per 1000 Klgr. 
Januar und Jauuar⸗Februar 144 Mark Br., April⸗Mat 148 M. Gld., 
Mai⸗ Juni 150 M. Br., Juni⸗Juli 151,50 M. Od. 

Gerſte war in ſehr rudiger Haltung; nur feine Qualitäten waren preis⸗ 
baltend, dagegen geringere unbeachtet, und waren nur zu etwas niedrigeren 
Preiſen verkäuflich. Umſätze obne Bedeutung. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 
1212,30 — 14,30 M., weiße 15.70 —17 M., per 1000 Klgr. 144 M. Br. 

Hafer beſchränkte ſich meiſt auf den Conſum, und dafür waren nur die 
feineren Qualitäten beliebt; geringere dagegen waren ſchwach gefragt, und 
konnten ſich die Preiſe nur in Folge der knappen Zufuhr behaupten. Zu no⸗ 
tiren iſt per 100 Kilogr. 14,80 — 15,6017, M. Im Termingeſchäft waren 
Umſätze noch immer nicht belangreih; für naben Termin hat ſich jedoch die 
Summung etwas befeſtigt, wohingegen Frübjahrs⸗Termin ohne Frage blieb. 
Man handelte an heutiger Börſe per 1000 Klgr. Januar 163 Mark Br., 
April⸗Mai 158.50 Mark Gld. 

Hülſenfrüchte waren bei ſchwachen Umſätzen in ſehr ruhiger Haltung. 
Koch-Erbſen ohne Frage, 16,50 —18,50—20 Mark, Futter ⸗Erbſen 15,50 
bis 16,80 —18 Mark, Linſen, kleine 23 bis 26 M., große 27 - 50 M. und 
darüber. Bohnen wenig verändert, galiziſche 14,50—15,50 Mark, ſchleſiſche 
16—17 M., robe Hirſe nominell, 15 bis 16 M., Wicken ſtärker angeboten, 
16 bis 18 M., Lupinen nur feine trockene Qualitäten zu placıren, geringere 
vernachläßigt, gelde 9,50—10—10,50 Mark, blau 9,50—10,50—11 Mart, 
Mais vereinzelt mehr beachtet, 9,5010 10,50 M., Buchweizen matt, 
14 bis 15 Mark. Alles ver 100 Kilogr. g ng. 

Kleeſamen. Weiß. Wenn auch die Stimmung nicht jo animirt als ver⸗ 
gangene Woche war, bleibt doch die Tendenz feſt und ſind beſonders feine 
Qualitäten ſebr beliebt, wofür auch hohe Preiſe bewilligt wurden. Zufuhren 
waren nur Anſangs der Woche ftärter, haben aber bald nachgelaſſen, und 
Preiſe ſtellen ſich nur für feine Qualitäten etwas hoher. Roth dat die lebe 
hafte Frage der vergangenen Woche in den erſten Tagen dieſer Woche wers 
tere Fortſchritte gemacht, und wurde das ziemlich ſtarke Angebot zu beſſeren 
Preiſen ſchnell placirt; erſt in den letzten Tagen beruhigte ſich die . 
etwas, Preiſe konnten ſich aber dadurch behaupten, daß das Was been 
lich ſczwächer war. Der Preis⸗Aufſchwung gegen vergangene 5 Kö 
ca. 2 Mark. Schwediſch war noch immer in rubiger Haltung, te Brei 
lich feinen Qualitäten fanden etwas mehr Beahtung. ar Fa auß 55 
verändert. Gelbklee blieb lebhaft gefragt und Preiſe ra ie —0 ag 
ſchwachem Angebot. Zu notiren iſt per 50 Klg.: 98.58 6205 M = 
bis 72—77 Mart, feinſter noch darüber, roth 18 —5 dee art. 
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Oelſaaten waren ſchwach 1 5 l 
und waren die Preiſe gegen die Vorwoche wenig verändert. Zu notiren i 
per 100 Klgr. Winterraps 27—28,50—30 M., Winterrübſen 26—27 
Mark. Sommerrübſen 28— 29— 30,50 Mark, Dotter 24—25 26,50 War-. 

In Hanffamen blieb das Angebot bei ſehr feſten reifen ungemein 
Ben Bi notiren " ve 010 85 Mh bis 21,25 gar 

einſamen war in ſehr ruhiger Haltung und nr irkii : 1. 

täten beachtet, wäbrend geringere Qualitäten iR SSR in 
waren. Umſaͤtze unbedeutend. Zu notire⸗ 1% per 100 Klgr. 24—26 bis 


27 Mat. 
2 ziemlich preishaltend, ſchleſiſche 7,60 7,90 Mark, polniſcher 
Mark per 50 Kilogr. 


7 bis 7,50 Mark 
Sail van 1 ae 
n Müböl beſchränkte ſich das Geſchä i r 1 ege 
Baer ee Aufrk matt Jene n ehr nere 
gerer Notirungen, be daß unſere Prei ebenfalls ca. 1 Mark niedrigen waren. 
Man banbelte an heutiger Börſe Fyco per 100 Klgr. 67 Mark Br., Jar 
bur 6450 M. Dr. 18 „ruar und Februar⸗März 64,50 M. Br., 
31 M. Gld., April⸗Mal 64, Mark Br., 64 M. Gld., Mai⸗Juni 65 Mark 
Br., September⸗October 64 „. Br. 

Spiritus. Die vor cent liche Feb übertrug ſich auf dieſe Woche, 
ermatiete j. doch geger. Schluß derſelben und war das Geſchaft im Allge⸗ 
meinen nicht belangr eich. In Sommerterminen wurde Einiges für auswär⸗ 
tige Rechnung ge'auft; Abgeber waren Lager⸗Inbaber reſp Neporteure. Die 
Zufuhr findet “a bisheriger Weiſe ſchlanken Empfang, im Spritgeſchäft ist, 
wenn auch größerer Export feblte, etwas mehr Nachfrage eingetreten, da die 

iebigen F reife zur Deckung des Bedarfs für billig genug gebalten werden. 
Man bandelle an heutiger Börſe per 100 Liter loco 41,80 M. Br., 40,80 
Mari Gld., Januar 42,50 Mark Gld., Januar⸗Februar 42,50 Mark Gld., 
April⸗Mai 44,50 M. Gld., Mai⸗Juni 45 M. Gld., Juni⸗Juli 46 M. Gld., 
Juli⸗Auguſt 47,50 M. bez., Auguſt⸗September 48 M. Br. u. Gld. 5 

Mehl war in rubiger Haltung bei unveränderten Preiſen. Zu notiren 
it per 100 Klgr. Weizenmehl fein alt 29,25 bis 30,25 Mark, neu 25,50 
bis 26,50 M., Roggenmehl fein 26 bis 27 Mark, Hausbaden- 24,25 bis 
25,25 M., Aoagenfuttermehl 10 bis 11 Mark, Weizenkleie 8—8,75 M. Br. 

Stärke war unverändert bei ſchwachen Umſätzen. Zu notiren iſt Wei⸗ 
zenſtarke: 25— 27,50 M. Kartoffelſtärke 11— 11,75 M. Kartoffelmehl 
10,75—12 Mark. Alles per 50 Kilogramm. 


Breslau, 22. Januar. [Wochenmarktbericht.] (Detailpreife.) 
Auf den verſchiedenen Marktpläßzen bieſiger Stadt war im Laufe dieſer 
Woche das Geſchäft ſehr unbedeutend, da in Folge des eingetretenen Thau⸗ 
weiters die Wege unfahrbar, und daher die Landleute aus der Umgegend 
Zufubren in ſehr geringem Maße nach der Stadt geſchickt hatten. Die feil⸗ 
gebotenen Cerealien, Federvieh, Butter, Eier ꝛc. ꝛc. befanden ſich größten: 
theils in den Händen der Händler. Die Preiſe blieben im Allgemeinen un⸗ 
verändert. Notirungen: N \ 

Fleiſchwaaren auf dem Burgfelde und 3 Rind: 
fleiſch pro Pfund 55—60 Pf. von der Keule, dito vom Bauche 50—55 Pf., 
Schweinefleiſch pro Pfund 60 Pf., Hammelfleiſch pro Pfd. 50—55 Pf., 
Kalbfleiſch pro Pfd. 50—55 Pf., Kalbskopf pro Stück 70—80 Pf., Kälberfüße 


5 Pf. 
20 Pl. 


„ amerikaniſches a pro Pfund 80 Pf. 
ebenden, 1 M. 40 Pf. bis 1 M. 80 Pf., 


Wild. Rehbock à 35 Pfund 24 Mark, Haſen pro Stück 3 Mark bis 
Er 5 Pf., Faſanen 4—6 Mark pro Stück, Kaninchen pro Stück 30 
i 


Küchen⸗ und Tiſchbedürfniſſe. Butter. Speiſe⸗ und Tafelbutter 
pro Pfd. 1 M. 50 Pf., Kochbutter pro Pfd. 1 M. 30 Pf., Wiener Spar: und 
Wirtbſchaftsbutter pro Pfund 90 Pf., ſüße Milch 1 Liter 15 Pf., Sahne 
1 L. 40 Pf., Olmützer Käſe pro Schock 1 M. 40 Pf. bis 2 M. 80 Pf., 
Limburger Käſe pro Stück 75 Pf. bis 1 M., Sahnkaſe pro Stück 20 
bis 25 Pf., Kubkäſe pro Mandel 50—70 Pf., Weichkäſe pro Maß 5 Pi. 

Brot, Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot 5% Pfund 60 Pf., 
Commisbrot pro Stück 35 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 17 Pf. Gerſten⸗ 
mehl pro Bid. 10 Pf., Heidemehl pro 1 L. 30 Pf., geſtampfter Hirſe pro 1 L. 
45 Pf., Erbſen 1 L. 25 Pf., Bohnen 1 L. 30 Pf., Linſen 1 L. 50 Pf. 
Graupe 1 L. 60—80 Pf., Gries 1 L. 50 Pf. 

Waldfrüchte und Beeren. Preiſelbeeren 1 L. 30 Pf., Wachholder⸗ 
beeren 1 L. 20 Pf., gedörrte Pilze 1 L. 75 Pf. 

Feld⸗ und Gartenfrüchte. Kartoffeln pr. Neuſcheffel 2 M. 80 Pf., 
u 2 L. 10—15 Pf., Erdrüben pro Mandel 60 Pf. bis 1% M., Teltower 
Rübchen pro Pfd. 30 Pf., Mohrrüben Schilk 40 Pf., Blaukohl Mandel 
6 Mark, Braunkohl oder Grünkohl pro Korb 1—1½ M., Weißkohl Mandel 
3 M., Walſchkohl pro Mandel 1—3 M., Blumenkohl Roſe 1 bis 2 Mark, 
Oberrüben pro Mandel 20—30 Pf., Spinat 1 L. 20 Pf., Waſſerrüben 2 L. 
8 Pf., Sellerie, pro Mandel 80 Pf. bis 1½ M., Peterſilienwurzel, Gbd. 
10 Pf., grüne Peterſilie Gbd. 15 Pf., Meerrettig pro Mandel 2% bis 
3 M., Rübrettige Schilk 30 Pf., Radieschen Schilt 60 Pf., Chalotten 1 L. 
50 Pf., Zwiebeln 1 L. 10 Pf., weiße Perlzwiebeln 1 L. 50-60 Pf., 
Knoblauch 1 L. 30 Pf., Endivienſalat Staude 15 Pf. 

Südfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. 

20 —25 Pf., Apfelſinen Stück 10—25 9 

Datteln Pfd. 80 Pf., Prünellen Pfd. 1 M. 20 P 
wälſche Nüſſe, Schock 20—25 Pf., Haſelnuüſſe 
60—80 Pf., geb. Birnen Pfund 40—60 Pf., geb. Kirſchen Pfd. 60 Pf., 
geb. Pflaumen Pfd. 40—60 Pf., Pflaumenmus Pfd. 70 Pf., Hagebutten 
Pfd. 1 Mark, Jobannisbrot pro Pfd. 50 Pf. — Honig pro 1 Liter 2 Mark 
20 Pf., Mohn pro Pfd. 50 Pf. 


Breslauer Aae e Feen Markrbericht der Woche am 17. und 
20. Januar. Der Auftrieb betrug: I) 454 Stück Rindvieh, darunter 219 
Ochſen, 235 Kühe. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleiſchgewicht exel. 
Steuer Prima⸗Waare 52 bis 53 Mark. II. Qualität 42-43 Mark, ger 
zingere 24—26 Mark. 2) 838 Stück Schweine. Man zahlte für 50 
Kilogr. Fleiſchgewicht beſte feinſte Waare 57—58 Mark, mittlere Waare 
44—45 Mart. 3) 1908 St. Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. 
3 exel. Steuer Prima⸗Waare 19—20 Mark, geringſte Qualität 
—9 Mark pro Stück. 4) 599 Stück Kälber erzielten nur Mittelpreiſe. 


Breslau, 22. Januar. [Berichtüber Baumaterialien vom Comp⸗ 
toir für Baubedarf. A. Tſchirner.] In letzter Woche zeigte ſich etwas 
mebr Nachfrage nach Baumaterialien. Namentlich wurden größere Poſten 
diene geſucht, auch einige Abſchlüſſe für Frühjahrs⸗Lieferungen gemacht. — 

s wurden bezahlt franco Bauplatz: 

Verblendſteine 45—52 Mark, Klinker 39—45 Mark, Mauerziegeln 1. 
36—39 Mark, do. I. 33—36 Mark, Feldofenziegel 28.—30 Mark, Dachſteine 
36—38 Mark, Hohlziegel 37—43 Mart, eil, und Brunnenziegel 45—50 
Mark, Chamottziegel 75 bis 90 Mark, Simsziegel 0,50 Ctm. lang pro Stück 
0,20—0,25 Mark, Biegelplatten pr. QM. 3—4 Mart, Meſerſandſteinplatten 
7.50—9 Mark, Granitplatten 7—9 Mrk., franz. Thonflieſen 8,50 —15 Mrk. 
Cementplatten 4—6 Mrk., Kalk, böhmifcher per Ctr. 1,30 — 1,50 Mrk., do. 
oberſchl. C0,82—0,90 Mark, Cement, oberſchleſ. pr. Tonne 11—14,50 Mark, 
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oten, jedoch ausreichend für die Kauflust 9 


werden durften. 
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2 Met, Mauerrobr pr. Sch. 3—4 Mt., Graniiſtafen pr. Ifde. Meter 
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Posen. 21. Januar [Börſeabericht von Lewin Berwin Söhne.) 
Wetter: Schön. — Roggen (or. 1000 Kilogramm) behauptet. Gekündet — 
Ctr. Kündigungspreis —, Janvar 148 bez. u. G., Jauuar⸗Februar 148 bez. 
u. G., Februar⸗März 148,50 G., März⸗April 149 bez. u. G, Frühjahr 
149 bez. u. G., Ayril⸗Mai 150 bez., Mai⸗Juni 151 bez. u. B., Juni⸗ 
Juli — — Spiritus (pr. 10,000 Liter Z) behauptet. Gekünder 10,000 Ltr. 
Ründigunaspreis 41,50, Januar 41,50 bez. u. G., Februar 41,80 bez. u. G., 
März 42,70 bez., Avril 43,60 bez. u. G., April⸗Mai 44 bez. u. G., i 
44,40 bez., Juni 45,20 — 45,10 bez. u. G., Juli 46 10 bez, Auguſt 47,10 
bez. u. G., September —. — Loco Spiritus odne Faß 40,10 bez. u. G. 


Magdeburg, 22. Januar. [Zucker⸗Bericht.] Rohzucker. In den 
letzten acht Tagen war nach den ſchon ſeltener werdenden hellen 97 pCt. 
und darüber polariſirenden Kornzucker verhältnißmäßig beſſere Frage als für 
geringere Qualitäten. Trotzdem beträgt der Preisrückgang für Erſtere circa 
25 Pf., während Letztere bis circa 50 Pf. nachgaben. Ablaufzucker hatten 
einen ganz unregelmäßigen Markt und waren zeitweiſe gar nicht, oder nur 
zur ungewöhnlich größeren Conceſſionen zu placiren. Umſatz circa 54,000 

entner. 

Raffinirte Zucker. Brod und gemahlene Melis weichen im Laufe 
der Woche um ca. 25 Pf. Brodraffinade, welche bisher zu hoch gehalten 
wurden, erlitten dagegen eine Einbuße von ca. 75 Pf. Umſatz ca. 38,000 
Brode und ca. 8500 Pfd. gemablene Zucker. 

Syrup. M. 2,20 effectiv excl. Tonne. 

Cryſtallzucker I. über 98 pCt. M. 33,00 —35,25, dito II. über 98 pCt. M. 32,00 
bis 32,75, Kornzucker von 98 pCt. M. 30,50 — 30,75, dito von 97 pCt. M. 
29,50, dito von 96 pCt. M. 28,25 — 28,50, dito von 95 pCt. M. 27,50 
Rohzucker, blond, von 94 pCt. M. 26,50, dito hellgelb mittel, von 93 pCt. 
M. 26,50 — 26,00, dito gelb dunkel von 92 pCt. —, Nachproducte von 89 
bis 94 pCt. M. 21,00 — 24,50, alles per 50 Kilo. 

Bei Poſten aus erſter Hand. Raſfinade ff. —f. incl. Faß M. 41,50 
bis 42,00, Melis ffein, excl. Faß M. 39,75, dito mittel excl. Faß M 39,50, 
dito ordinär excl. Faß M. 3900, Gem. Raffinade I. incl. Faß M. 41,00 bis 
41,50, dito II. incl. Faß M 38,25 39.00, Gem. Melis 1. incl. Faß 
M. 34.00 35,5, dito II. incl. Faß M 33,50 —33,75, Farin incl. Faß 
M. 28,00 — 30,50. 


Havre, 21. Januar. Anch an dem heutigen vierten Tage der Woll⸗ 
Auction blieb das Geſchäft fortwährend belebt bei unveränderten Preiſen. 
Von den angebotenen 2464 Ballen wurden 1356 Ballen verkauft. 


Mancheſter, 18. Januar. [Garne und Stoffe.] Von unſerem Markte 
iſt ſeit Freitag kaum irgend eine Aenderung zu berichten. Da nichts vor⸗ 
banden iſt, um lebhafte Operationen zu eimuthigen, baben Käufer kaum 
etwas anderes gethan, als ibren dringenden Bedarf gedeckt. Andererſeits 
wird durch den Mangel an Vorräthen in Stoffen, die in letzter 825 gut ge⸗ 
fragt waren, ſowie durch volle Engagements die Poſition der Fabrikanten 
geſtärkt und baben letztere daher keine Neigung zu Conceſſionen gezeigt, wäh: 
rend Preiſe in Folge deſſen gut behauptet bleiben. Im Ganzen iſt die Po⸗ 
fition keine fo gute und werden Notirungen kaum bedauptet. Am heutigen 
Markte blieb die Lage des Geſchäfts gröbtentheil® unverändert, da eine be: 
ſchränkte Frage die Preiſe in keiner merklichen Weiſe beeinflußt. 


[Erdmannsdorfer Aetien⸗Geſellſchaft für Flachsgarn⸗Maſchinen⸗ 
Spinnerei und Weberei.] Die Geſellſchaft hat, wie wir uns zugehenden 
Berichten entnehmen, das verfloſſene Jabr dazu benutzt, um ſich in finanzieller 
Beziehung nach jeder Richtung bin zu conſolidiren. Die bisherigen ſchweben⸗ 
den Schulden ſind bis auf einen Betrag von 100,000 Mark bei einem Bank⸗ 
vr fait vollſtändig beruntergearbeitet worden und auch die Hypotheken ⸗ 
Berhältniffe befinden ſich gegenwärtig in beſter Ordnung. Die Königliche 
Seehandlung, welche hauptſächlich Hypotbekengläubiger iſt und deren eine 
Hypothek eine unkündbare iſt, hat ſich dah 'n dere ibre aus den 
Kaufgeldern herührende Hypothek der Geſellſchaft auf Jahre hinaus zu ber 
laſſen. Eine Dividende wird auch für das verfloſſene Jahr nicht zur Ver⸗ 
theilung gelangen, doch find die inneren Verhäliniſſe der Erdmannsdorfer 
Spinnerei heute als durchaus geſunde anzuſehen und bei der Wiederkehr 
normaler Verhältniſſe laßt ſich nicht daran zweifeln, daß die Geſellſchaft zu 
der früheren Rentabilität zurückkommen wird. In letzterer Zeit ſind in den 
Aufſichtsrath die Herren Geheimer Oberſinanz⸗Rath Scheller und Commerzien⸗ 
Rath Richter in Muskau, eine für die Branche bewährte Kraft, neu cooptict 
worden. 


[Berliner Makler⸗Bank in Liquidation]! Die Geſammtquote der 
nunmehr beendeten Liquidation der Berliner Makler⸗Bank beträgt 268 Mark 
54 Pf. für jede mit 40 pCt. eingezahlte Actie von 200 Thlr. Es waren 
früher ſchon ein Mal 240 M. (= 40 pCt.) und ſpäter noch 26 Mark ( 4% 
pCt.) ansgeiablt worden. Die Reſtquoie, welche ſeit 5 5 — ausgezahlt 
wird, beziffert ſich alſo auf 2 M. 54 Pf. oder etwa / (Maik) Procent des 
Nominalbetrages. Auf den eingezahlten Betrag von 80 Thalern pro Actie 
> alſo insgeſammtrund 112 Procent aus der Liquidation zur Auszahlung 
gelangt. 


[Zahlung der Türkencoupons.] Die Zahlung des Türkencoupons ſtebt 
vor der Hand noch immer eiſt auf dem Papier und nach Lage der Dinge 
ſind Ueberraſchungen nach dieſer Richtung keineswegs undenkbar. Jedenfalls 
erfährt man, daß die Ottomaniſche Bank durchaus nicht ſebr entgegenkom⸗ 
mend iſt. Die Einlöſung des Coupons erfordert zwei Millionen und einige 
hunderttauſend Pfund, und die Bank hatte zu dieſem Behufe noch etwa die 
Summe von 160,000 Pfund vom Staatsſchatze zu erhalten. Trotz dieſes 
minimen Ansſalles kostete es Mühe, um fie zur Vornahme der Einlöjung 
u bewegen. Es war nothwendig, daß der Großvezier in Folge einer 

reſſion des leitenden Comites die Bank autoriſirte, einen ihrer Beamten 
in das Central⸗Zollamt zu entſenden, um die Einnahmen dieſer Behörde ein⸗ 
zulaſſiren. Nach einer der Pforte übergebenen Zuſammenſtellung 1 97 
Herr Hamond die derzeitige conſolidirte Staatsſchuld der Türkei auf 197 
Millionen Pfund Sterling. Seinem Autrage zufolge ließe ſich das Schuld⸗ 
capital um 88 Millionen auf 109 Millionen Pfund Sterling reduciren. So 
verlockend dieſer Vorſchlag auch ausſiebt, ſo nimmt man, wie aus Konſtanti⸗ 
nopel geſchrieben wird, bei der Pforte dennoch Anſtand, auf denſelben ein⸗ 
zugehen. Wäre es über jeden Zweifel erhaben, daß das reducirte Zinſen · 
erforderniß aufgebracht werden fünnte, fo dürfte man ſich zu dieſem Gewalt⸗ 
ſchritte geneigt zeigen. Da man jedoch beſorgt, daß ſeldſt der herabgemin⸗ 
derte Betrag nicht vollſtändig geleiftet werden kann, jo nimm man Anſtand, das 
im October vorigen Jahres beſchrittene Syſtem ſchon jetzt zu verlaſſen. Man 
bält es für ſicherer, den vollen Zinſenbetrag anzuerkennen und jenen Theil 
deſſelben, welchen man eben nicht bezahlen kann, durch neue Schuldtitel zu 
decken, ſtatt zu repudiiren. 


1Vom internationalen Geldmarkt.] Die Aspecten des internationalen 
Geldmarktes geſtalten ſich immer günſtiger, eine Wendung, die darum nicht 
weniger erfreulich iſt, weil ſie nach den Erfahrungen früherer Jahre vom Be⸗ 
obachter der Bewegungen des Geldmarktes im Laufe des Januars erwartet 
ieſe Bewegung, welcher wir bereits die Rückkehr des Dis⸗ 
contoſatzes auf ein normaleres Maß danken, wird aller Vorausſicht auch im 
weiteren Verlaufe des Monats noch anbalten oder wenigſtens trotz des er⸗ 
mäßigten Zinsſußes nicht umſchlagen. ur den fremden Gelvmärkien zeigt 
ſich eine ganz gleichartige Conſtellation. Der vocwöchentliche Ausweis der 
Bank von England hatte ſchon eine durchſchlagende Beſſerung der Bankpoſi⸗ 
tion zu Wege gebracht, welche ſich in der eben abgelaufenen Woche fortgeſetzt 
ix Der deule Morgen aus London depeſchirte Status verzeichnet eine 
ernere Erleichterung des Portefeuilles um 283,000 Pfund Sterling mit einer 
gleichzeitigen Steigerung der Privatguthaben um 184,000 Pfund. Es iſt aber 
auch ſonſt noch Geld aus dem Lande in die Kaſſe der Bank zurückgeſtrömt; 
denn im Zuſammenhalt der verſchiedenen Wochenänderungen muß die Ab: 
nahme der Rubrik „Regierungsſicherbeiten“ um eine halde Million Pfunde 
in der Hauptſache darauf zurückgeführt werden, daß ein großer Theil der zum 
Jahreswechſel bei der Bank auf Conſols aufgenommenen Lombarddarlehen 
jest zurückgezahlt worden iſt. Der Effect für die äußere Poſition der Bank 
iſt der, daß der Metallſchatz um 387,000 Pfd. verſtärkt, die Notencirculation 
um 312,000 Pfd. reducirt iſt und die Notenreſerve auf nahezu 9 Millionen 
gebracht iſt: das Verhältniß der Reſerve zu den Paſſiven berechnet ſich nun: 
mehr auf 39% pCt. Der Status der Bank von Frankreich hat ebenfalls in 
der vergangenen Woche günſtige Veränderungen, wenn ſchon im Facit nicht 
0 ausgeprägten Charakters, wie die des Londoner Ausweiſes, erfahren. Es 
cheint das aus Zablungen für den Staat erklärt werden u müſſen. Denn 
obgleich die Wechſelbeſtände um die hohe Summe von faſt 23 Millionen 
u zurückgegangen find, während die Privateinlagen fih nur um 10% 
Millionen minderten, mußte die Notencirculation doch um den zwar geringen 
Betrag einer Drittelmillion erböbt werden und der ganze Zuwachs an Edel⸗ 
metall beziffert ſich auf 3% Millionen. 
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überſteigen. 7 


Oeſterreichiſche Nübenzuckerinduſtrie.] Die Campagne 1875/76 bat 
ſich beſſer geſtaltet. Es wurden 12,201,409 Uu. zum Werthe von 4,986,230 
Fl. zur Verſteuerung angemeldet gegen 10,568 561 Ctr. mit 4,327,984 
Werth in der vorhergegangenen Campagne. In Böhmen allein wurden 
8,421,509 Ctr. gegen 6,674,214 Cir. in 1875 angemeldet. d Exporte bis 
Ende November 1875 kamen vor 606,358 Ctr. Raffinade (1874 427,153 Ctr.). 


tai 643,958 Ctr. Zuckermebl (1874 629,207 Ctr.). 


Verlooſungen. 

[Kölner Dombau-Lotterie.] Das Verzeichniß der am 13., 
14. und 15. Januar gezogenen Gewinne liegt in der Expedition der 
„Breslauer Zeitung“ zur Einſicht aus. Auswärtige Abonnenten er⸗ 
halten auf frankirte Anfragen unter Ueberſendung der Loos⸗Nummern 
bereitwilligſt Auskunft. 


Brieffaften der Expedition. 
Abonnent in Oppeln: Die Firma iſt M. Bauer u. Comp., Wien, 
I. Giſelaſtraße 4. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolſſ's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 22. Jan. Abgeordnetenhaus. Virchow motioirt in län⸗ 
gerer Rede den Grund, weshalb er trotz der erfolgten Publication 
der General⸗Synodalordnung die Interpellation aufrecht erhält. Es 
ſcheine nicht zuläſſig, dem Landtage einen Theil der General-Synodal⸗ 
Ordnung zu unterbreiten, den anderen nicht; er wünſcht klarzuſtellen, 
ob das Verfahren der Regierung einen Druck auf den Landtag aus⸗ 
üben ſolle. Der Cultusminiſter tepficitt: Er habe auf die Beſchleu⸗ 
nigung der Publication der General⸗Synodalordnung hingewirkt, da⸗ 
mit das Haus in voller Kenntniß der Thatſache in die Discuſſion 
eintreten könne. Die General⸗Synodalordnung ſei als kirchliche Ord⸗ 
nung erlaſſen, wie die Verordnung der Gemeinde⸗Kirchen⸗Synodal⸗ 
Ordnung von 1873; das Recht des Landtages ſei hierdurch keines⸗ 
wegs verletzt. Demnächſt werde dem Landtage eine Vorlage zugehen, 
welche demſelben die volle Mitwirkung bei der General⸗Synodal⸗Ver⸗ 
faſſung ſichere. Wenn die bisherigen Cautelen unzureichend hen, fo 
bleibe dem Landtage unbenommen, fie zu verſchärfen. Di geſtrige 
Publication entſpreche dem Vorgehen von 1873, welches dir Landtag 
damals als berechtigt, correct, und allein correct bezeichne habe, wie 
Commiſſtons⸗Berichte ergeben. Die Regierung hätte keinen aß, im 
vorliegenden ganz adäquaten Falle von dieſem dom Landtage Ye 
billigten Verfahren abzugehen. Die Aufhebung des Artikels 15 der 
Verfaſſung habe nicht die Bedeutung, daß fie der Regierung die 
früheren Wege verſchließt, fie bewirkt, daß die evangeliſch ' Kirche ſich 
frei bewegt. Durch die Sanctionirung der General⸗Synodalordnung 
Seitens des Koͤnigs als Träger des Kirchenregiments fell correct ver⸗ 
fahren worden. Ein Verfaſſungsparagraph über das lanoräberrliche 
Kirchenreglment exlſtire nicht; daſſelbe fet aber durch eine dreihundert⸗ 
jährige Geſchichte exiſtent. Die Majorität des Hauſes, welche dem 
Verfahren von 1873 zuſtimmte, müſſe ſich heute tren bleiben. Ges 
fahren der Schädigung der landesherrlichen Autorität durch das jetzige 
Vorgehen exiſtirten nicht. Ich bin überzeugt, daß die kirchlichen Ord⸗ 
nungen in keiner Weiſe der Staatsgeſetzgebung widerſprächen. (Beifall.) 
Virchow iſt durch die Erkärung des Cultus miniſters vollkommen be⸗ 
friedigt, und verzichtet auf eine Beſprechung. Damit iſt der Gegen⸗ 
ſtand erledigt. — Die nächſte Sitzung iſt unbeſtimmt. 

Naguſa, 22. Januar. Vom 18. bis 21. Januar fanden an⸗ 
haltende Kämpfe auf der Straße nach Trebinje ſtatt, welche nach 
Verſicherungen von Augenzeugen zu Ungunſten und mit großen Ver⸗ 
luſten für die Türken geendigt hätten. Die Straße von Raguſa nach 
Trebinje iſt augenblicklich in der Gewalt der Inſurgenten. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 22. Januar. Der Reichstag erledigte in zweiter Leſung 
die von der Commiſſion vorberathenen Paragraphen der Strafgeſetz⸗ 
novelle 268, 292, 303, 370 und 296, und nahm letzteren unter 
Wiederherſtellung der Faſſung der Regierungsvorlage, erſtere nach den 
Commiſſionsanträgen an. Bei Berathung des Paragraphen Duchesne 
vertagt ſich das Haus auf Montag. 

Berlin, 22. Januar. Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ meldet 
über die Angelegenheit des im September 1875 in der Nähe von Amoy 
beraubten deutſchen Schooners „Anna“: Der Gouverneur der chineſiſchen 
Provinz Tuktien zeigte Ende November in Folge der Ankunft zweier 
deutſchen Kriegsſchiffe, „Cyklop“ und „Ariadne“, im Hafen von 
Toochow den deutſchen Behörden an, er habe den betreffenden Man⸗ 
darinen unter Androhung von Freiheits- und Vermöͤgensſtrafe auf- 
gegeben, die Schuldigen zu ermitteln, und das geraubte Gut ein⸗ 
zuliefern. 

Wien, 22. Januar. Gegenüber anderweitigen Mittheilungen wird 
von gut unterrichteter Seite verſichert, die Verhandlungen über die 
Ueberreichungsform von Andraſſys Note in Konſtantinopel ſchweben 
noch, jedoch jetzt ſchon außer Frage, daß die drei Kaiſermächte den 
identiſchen Vorgang beobachten werden. 

Petersburg, 22. Januar. Der „Golos“ drückt feine hohe Be⸗ 
friedigung über die Zustimmung der britiſchen Regierung zu der Re⸗ 
formnote Andraſſys aus und hebt hervor, die Theilnahme Englands 
an dem Concerte Europa's ſei nicht blos nützlich, ſondern ſtets noth⸗ 
wendig zur Befeſtigung des allgemeinen Friedens. 

Waſhington, 22. Januar. Die letzten Depeſchen zwiſchen Fiſh 
und dem Geſandten der Union in Madrid, Cuſhing, über die Cuba⸗ 
frage find veröffentlicht. Die Depeſche von Fiſh an Cuſhing vom 
5. November beſagt, Amerika wünſche eine befriedigende Löſung der 
zwiſchen ihm und Spanien ſchwebenden Fragen. Es ſei in Erwar- 
tung derſelben geduldig bis an die äußerſten Grenzen, aber es müſſe 
auf den Fortgang des Proceſſes in der Burriel'ſchen Angelegenheit 
gemäß der getroffenen protocollariſchen Verabredung befieben. Die 
guten Beziehungen zwiſchen Spanien und Amerika ſeien von der 
raſchen und definitiven Erledigung der ſchwebenden Fragen abhängig. 
Cuſhing zeigte telegraphiſch am 16. November an, daß Spanien von 
Neuem die beſtimmte Abſicht aussprach, die Burriel'ſche Angelegenheit 
im Proceßwege zum Austrage zu bringen. 


TFelegrapbiſche Courſe unt Borſen nachrichten. 
Aus Wolf? Telegr⸗Burcau.) 

Berlin, 22. Januar, 12 Uhr 25 Min. [Anfanugs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 336, 50. Ather Soofe 114, —. Staatsbahn 517, —. Lombarden 
200, —. Italiener —, —. 8er Amerilaner —. — Rumänen 27, 2 
öpröcent. Türken —, —. Disconto⸗Commandit 126, 25, Laurabütte 60, 75. 
Dortmunder Union —, —. — ng = —. Rheiniide 
—, —. Bergiſch⸗Märkiſche —, —. Galizier —, —. Schwach. 

Weizen 2 Januar —, —, April⸗Mai 194, 50. — Roggen 

anuar 152, 50, Nypril⸗Mai 150, 50. — Rüböl: Januar 64, 70, Apel 

i 65, —. — Spirüus: Januar⸗Februat 44, 30, April-Mai 46, 40. 


— 


ug — 


Zweite 


Berlin⸗Görlitzer 30 — 31, —Schleſ. Gentralbant — 

ergiſch⸗Märkiſche 78. 60] 79, 25 Reichsbank 7 5 rar: 

Nachbörſe: Creditactien 335, — Franzoſen 517, 50. Lombarden 

00, —. Discontocommandit 126, 50. Dortm. 9, —. Laurahutte 60, 50. 
Reichsbank —, —. 1860er Looſe . Mindener —. s 

Geringes Geihäft, wenig feſt, luſtlos, Internationale, Credit ausgenommen, 
mäßig behauptet. Bahnen, Banken, namentlich Reichsbank niedriger, In 
vuſtriewerthe, beſonders Laura gedrückt. Anlagen feſt. Discont 3% N. 

Fraukfurt a. M., 22. Januar, 2 Ubr 25 Min. [Anfangs ⸗Courſe.] 
Creditactien 167, 25. Staatsbahn 257, 75. Lombarden —. Galizier —. 
— Aa —. Papierrente — 1860er Looſe 113%. Reichsbank 
—, —. Luſtlos. 

Frankfurt a. M., 22. Januar, Nachm 2 Uhr 54 M. [Schluß⸗Courſe.)] 
DOefeerr. Credit 167, 75. Franzoſen 258, 25 Lombarden 99%. Böhmiſch 
Weſtbahn 164, 75. Eliſabelh 144, 75. Galizier 172, 75. Nordweſt 125, —. 
Sülberrent 64%. Papierrente 60. 1860er Looſe 113%. 1864er Looſe 


Berlin, 22. Januar. [Schluß ⸗Courſe.] Schwach. 

de den . "Can von 22. P 

pur om 22. . . 
Deit. Credit⸗Actien 335, —| 336, 500 Bresl. Makl.⸗V. B. —, —- — — 
Deſt. Staatsbahn. 516, 50] 518, —Laurabütte 60, 50) 62, 50 
Lombarden 199, 50 199, —[Od.⸗S. Eiſenbahnb. 27, —] 27, 75 
Schleſ. Bankverein 84, — 84, — Wien ku ö 175, 85 175, 85 
Bresl. Discontobank 65, 75 65, 750 Wien 2 Monat... 174, 75 174, 50 
Schleſ. Vereinsbank 88, 10) 88, 10 Warſchau 8 Tage. 262, 60] 262, 20 
Bresl. Wechslerbank 64, — 64, 50[Oeſterr. Noten . . 176, 90 175, 95 
d. Pr.⸗Wechslerb. —, —- —, —Auſſ. Noten 263, 90] 263, 20 
do. Maklerbant .. — —) —, —[deſt. 1860er Looſe 114, 10] 114, 40 

Zweite Depeſche, 3 Uhr 15 Min. 

4% proc. preuß. Anl. 105, 10, 105, 104 Köln⸗Mindener . 94, 75 95, 75 
3 Kprc. Staatsſchuld 92, 50 92, 50 Galuier 86, 75) 86, 50 
— —5 Pfandbriefe 94, — 4, —Oſtdeutſche Bank. 82, 50 82, 50 
eſterr. Silberrente 64. 80) 64, 900 Disconto⸗Comm. 127, — 127, 75 
Deiterr. Papierrente 60, 40) 60, 400 Darmſtädter Credit 113, 500 113, 90 
Türk. 5 18657 Anl. 19 90 20, — Dortmunder Union 9, 9, 25 
e e anbke 71, 70 71, 75 Kramſta 55, 75 85, 75 
eln. Lig.⸗Pfandbr. 68. — 67, 75 London lang. 20, 19 20, 16 
Rum. Eiſ.⸗Obligat. 28, 100 27, 30 Paris kurz 81, - 81, Be 
Sberſchl. Litt. A. 138, — 140, — 2 orighütte 2 —. — 7 7 

Greglau⸗Freiburg. 80, 300 80, 500 Waggonfabrik Linke 43, — } 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Aclte. 104, 900 104, 700 Oppelner Cement „„ 
N. O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 108 25 108. 25 Ver. Br.Deljabriten 49, — 49, — 


204% Amerikaner —, —. Ruſſen 1872 98%. Ruſſ. Bodencredit 857, 
Darn nadie 113%. Meininger 78 8. Frankfurter Bankverein 71%. Wecks⸗ 
lerban! 1 Hahn ſche Effectenbant 105. Oeſterredeutſche Bank 29%. 
Schleſſſche Vereinsbank 88%. Luftlos. 
e. 22. Januar. [Schluß⸗Courſe. enig feſt. 
a 245 21 den dee 22. 21. 

Nene 68, 85 68, 95 Staats-⸗Eiſenbahn⸗ 

Nalic al-Anleben .. 73, 90 74, 10. Acuen⸗ Certificate. 293, 75 294, — 
1860er Looſe 112, 50112, 800 Lomb. Eiſenbahn 4, 90114, 75 
1864er Looſe 134, 20134, 501 Lendoeon 114, 30,114, 50 
Credit⸗Acuen 191, 70/191, 80 Galizier 197, 25197, 50 
Nordweſtbabnnn -- 141, 50,142, — I Unionsbant. .- 73, 50) 73, 50 
Norobah nn 181, 75182, —]Kaſſenſcheine. Mark 56, 90) 56. 95 
Anglo . 91, 60 90, 65 Napoleonsvor 9, 20,9, 22% 
Frans 29, 25] 28, 75 Boden⸗Credit —. — 1 —. — 


Pari, 22. Januar. [Anfangs⸗Courſe.] Sprocentige Rente 66, 27. 


Gerufdente 27, 50. Matt 
rtificate 27, 50. — Matt. 2 
London, 22. Jan. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 93, 15. Italiener 


71. Lombarden 10, —. Amerikaner 105%. Türken 20, 01. — Wetter: 
Prachtweiter. 

„ Newperk, 21. Jannar, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſ . Gold⸗Agio 
13. Wechſel auf London 4, 85%. Bonds de 1885 % 117%. 5 fun 


dirte Anleihe 117%. Bonds de 1887 ½ 120%. Erie 16. Central⸗ 
Pacific —, —. New⸗Nork Centralbahn —,—. Baumwolle in New⸗Porl 
13, do. in New:Drleans 1276. Raff. Petroleum in New⸗Pork 14%. Raffi, 
nirtes Petroleum in Philadelphia 13%. Mehl 5, 30. Mats (old mixed) 71. 
Rother Frühjahrsweizen 1, 35. Kaffee Rio 18. Havanna ⸗ Zucker 8. 
Getreidefracht 8. Schmalz (Marke Wilcor) 134. Speck (fbort clear) 11%. 

erlin, 22. Jannar. [Schluß⸗Bericht.] Weizen unverändert, Januar 
—, —, April⸗ Mai 194, 50, Mai ⸗ Juni 198, —. Roggen unverändert, 
Januar 152, 50, April » Mai 150, 50, Mai ⸗ Juni 149, 50 Hüböl feſt, 
Januar 64, 80, April⸗Mai 65, 30, Mai⸗Juni 65, 50. Spiritus höher, Jan.“ 
1 —.— 44, 80, April⸗Mai 46, 90. Mat⸗Juni 47, 30. Hafer Januar —, 


April⸗Mai 163, —. 

Stettin, 22. Januar, 1 Uhr 8 Min. Weizen feſter, Frühjahr 196, —. 
Mai⸗Juni 200, —. Roggen feſt, Jan.⸗Febr. 142, —, Frühjahr 145, —, 
Mai⸗Juni 145, — — Rüböl matt, April⸗Mai 64, 25, Herbſt 64, —. 
Spiritus loco 42, 80, Januar⸗Februar 43, 60, Frühjahr 46, —, Mai⸗Juni 
47, —. Petroleum, Januar 13, 25. E i 
öln, 22. Januar. [Getreide⸗Markt.] (Schluß⸗Bericht.) Weizen 
behauptet, Marz 19, 30, Mai 19, 80. Roggen ſtetig, Marz 14, 35, Mai 14, 
60. Ruüböl matter, loco 35, 10, Mai 34, 40. Hafer matt, März 17, 50, 
Mai 17, 30. Wetter: —. 

Hambucg, 22. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlußberich:) Weizen 
ſeſt, per Januar 196, per April: Mai 199. Roggen feſt, per Jannar 

47, —, pr. April-Mai 149. Rüböl rubig, loco 67, per Mai 66. Spiritus 
. u 34, per Februar⸗März 34%, per April⸗Mai 35%. — 
etter: In. 

Amfterdam, 22. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, per März —, per Mai 282. Roggen loco —, per März 178, per 
April —, per Mai —, per Juli —. Müböl loco —, per Mai —, ver 
Herbit — Raps October 387, per Frühjahr —, —. 


ATBENAEUM. 


— 


IN 
"les 8. 
2 Ne K 5 


8 Mark pro Semester. 
Inhalt des 1. Heftes: 
Dr. Eduard Reich. 


L. F. Hientzsch, | 
4 Nuskalien-Ilandlung & Lei-Institut, ı 
g B ES AU 7 


5 R 0 
Junkern-Strasse, (Stadt Berlin); 


schrägüber der „goldenen Gags. Briefkasten. 


Probeheft mit Prospect gratis. 


In Breslau Maruschke 


vorräthig bei 


Beilage zu Nr. 37 


191, 40. 


Verlag von Hermann Costenoble in lena. 


pologie, Hygieine, Moralstatistik, Bevölkerungs- und 
Culturwissenschaft, Pädagogik und die Lehre von 
den Krankheitsursachen. 
Fachmännern herausg, v. Dr. Eduard Reich. 
II. Jahrgang. 1876. 12 Monatshefte in gr. 8. Preis 


Ueber das sittliche Kranksein. 
Das Maschinenwesen aus dem Gesichts: 
punkte der socialen Anthropologie und der Culturwissen- 
schaft. Von Professor Dr. Ernst Kapp. Die sittliche Freiheit. 
(J.) Von Dr. Eduard von Hartmann. 
Schule und das Lied. Von Lehrer Carl Stichling. Analysen. 
[2036] 


Abonnements nimmt jede Buchhandlung und Postanstalt an. 


TER HT EVEN III en = — 


Paris, 22. Januar, Mittags. [Productenmarkt.] (Schluß bericht) 
Mebl rubig, pr. Januar 56, 50, pr. Februar 56, 75, pr. März ⸗ April 
57, 50, a Nr 58, 25. Weizen ruhig, Januar 26, —, pr. Februar 
26, 25, per März⸗April 26, 75, pr. Mätz⸗Junt 27, 50. Spiritus feſt, per 
Januar 44, 25, Mai⸗Auguſt 48, —. — 

Frankfurt a. M., 22. Januar, Abends — Uhr — Min. [Abendbörſe.] 

Oeſterreichiſch⸗ 


(Original⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 168%. 
deen ce Gtantebahn 255%, Lombanden 101, 25. "1860er Loofe —. 


Neue Schatzbonds —, —. Silberrente —. Nordweſtbahn —, —. 
Galizier 173, —. Spanier —, —. Naflauer Looſe — Meininger Bank 
—. Böhmiſche Weſtbahn —, —. Bankactien 789, —. Reichsbank 


159%, Ungar. Losſe —, —. Nationalbank —, —. Feſt. 
Hamburg, 22. Januar, Abends 9 Uhr 30 Minuten. [A bendbörſe.] 
Defterr. Silberrente 64%. 3 Amerikaner —, —. Lombarden 252, —. 
Credit⸗Actien 168, 50 eſterrreich. Staatsbahn —, —. Anglo⸗Deutſche 
Bant 647, —. Rhein. Bahn 113, 50. Bergiſch⸗Märk. 79. Köln⸗Mindener 
Bahn 95, —. 1860er Looſe —, —. Paquet —, —. Laurahütte 59%. 
Norddeutſche —. Feſt, ſtillſtens. . 
Wien, 22. Januar, 5 Uhr 50 Min. [Abendbörſe.] Credit⸗Actien 
Staatsbahn 292, 50. Lombarden 115, 50. Galizier 197, 50. 
Napoleonsd'or 9, 20. Anglo⸗Auſtrian 91, 40. Uniousbank 73, 75. Bankactien 
—. Rudolf —. Joſeph —. Renten —, —. Kaſſenſcheine —. Matt, luſtlos. 
Paris, 22. Jan., Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Dep. der 


Bresl. Ztg.) JIproc. Rente 66, 47. Neueſte 5pet. Anleihe 1872 105, 40. 
ultimo November —, — do. 1871 —. Ital. pct. Rente 71, 35. do. 


Tabaksobligationen —, —. Oeſterr. Staats- 
Eiſenbahn⸗Actien 642, 50. Neue do. —, —. do. Nordweſtbahn —. Lomb. 
Eiſenbahn⸗Actien 255, —. do. Prioritäten 234, —. Türken de 1865 20, 75. 
do. de 1869 127, —. Türkenlooſe 55, — Türkiſche Couponcertificate 27, 
50. — Feſt, belebt. 

London, 22. Jan., Nachm. 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
Conſols 93, 15. Italieniſche 5pct. Rente 71. Lombarden 10, 01. Sper. 
Ruſſen de 1871 98%. do. de 1872 98%. Silber 55, 03. Türkiſche Anleihe 
de 1865 20%. pct. Türken de 1869 23%. pet. Verein. Staaten pen 
1882 —. Silberrente 64. Papierrente 60%. Berlin —.— 


Tabaks⸗Actien —, do 


Telegraphiſche Witterungs berichte vom 22. Januar. 
——— ——— ———— —œ¹l᷑ͤfw———— in dm 


2752 sel 8 

882 1 SE es 

Ort. 2825 Wind. Wetter. 85 2 en 
8222 AE = 

8 Tburſo — — — — 

8 Valencia — — — — 

8 Narmouth Te — , 

8 St. Matthieu] 765,3 NN. ſchwach. beiter. 2,0 See leicht bew. 

8 Paris 761,7 SW. ſchwach. bedeckt. 3,7 

8 Helder 762,7 AW ſchwach. — 1 See rubig. 

8 Kopenhagen | 757,4 NRW. leicht. klar. | —1,2 

8 Skudesnas 5 = — — 

8 Chriſtianſund] 750,6 W. Sturm mollig. 0,4 [See ſehr hoch. 

8 Haparanda 750,6 N. leicht. klar. — 22,0 

8 Stodholm 753,8 WSW. leicht. klar. —74 

8 Petersburg 747,4 W. leicht. bedeckt. —45 

8 Moskau 752,8 S. ftill. — 0,7 

8 Wien 764,5 O. ſtill Nebel. —5,6 

8 Memel 755,1 NW. friſch. wolkig —1,6 

8 Neufahrwaſſer] 758,8 W. ftil. bedeckt 0,1 

8 Swinemünde — NNW. ſtill. bedeckt 0,2 [Nehls Scknee 

8 Hamburg 762,7 NNW. ſtill. bedeckt. — 0,2 Reif. Nachis 

8 Sylt 762, NNW. ſtill. klar. —1,5 Schnee 

8 Crefeld 761,5 SW. ſtill Nebel. 4,5 Nachts Regen. 

8 Kaſſel 761,8 S. leicht Regen 4: 

8 Carlsruhe 762,8 O. ſtill. Regen 2,5 

8 Berlin ‚| 760,9 S. fill Regen. 6,0 

8 Leipzig 761,8 [S. ſchw. woltig. | 1,8 [Früh Regen. 

8 Breslau 762,2 SW. ſchwach. Nebel. 1,9 [Froſt. 


Ueberſicht der Witterung: Ueber ganz Nord⸗ und Weſteuropa iſt das Ba⸗ 
rometer geſtiegen, in Oeſterreich etwas gefallen, höchſter Luftdruck im Süd⸗ 
weſt, tiefſter im Nordweſt; doch findet ſich im nordweſtlichen Deutſchland ein 
langgeitredieß Gebiet niederen Drucks, unter deſſen Einfluß auf der ſüdlichen 
Nordſee ein ſchwacher norduordöſtlicher Wind weht mit leichtem Froſt und 
ſcönem Winterwetter, während im mittleren Deutſchland das warme und 
feuchte Wetter fortdauert (Münſter +4,5 Regen, Hannover 4,3 Nebel, 
beide Orte Barometer 759 bei leichtem Südweſt), von Pommern bis Ham⸗ 
burg iſt in der Nacht Schnee gefallen. Im Canal ſtarker Nordwind mit un⸗ 
rubiger See, an der norwegiſchen Weſtküſte Sturm aus Weſt mit hoher See 
und Thauwetter. 


Merztlicher Hilfsverein. 


General-Berfammlung Montag, den 24. Januar, Abends 7 Uhr, 
im Locale der Schleſiſchen Geſellſchaft. Um zahlreichen Beſuch bittet 
Der Vorſtand. [949] 


Der Vaterländiſche Frauenverein 


bat am 18. December v. J. fein Inſtitut für Iheoretiih und practiſch aus⸗ 
gebildete, geprüfte Krantenpflegerinnen eröffnet. Geſuche um Ueberlaſſung 
derſelben find einzureichen an die Hausmutter des Aſyls, Gräbſchner⸗ 
Straße Nr. 19 a. [1954] 


Langer’s Clavier-Institut, 


Tauenzienstrasse 22 und Lessingstr. 10, eröffnet 1. Februar neue Curse. 


Monatsschrift für Anthro- 


Unter Mitwirkung von 


Von 


dem Prämiirten zu übergeben, 
Fragen der Zeit: Die 


den, welcher auf Erfordern auch 
kunft ertheilt. 


& Berendt, „ len. 


vom 2. Januar 1876 ab: 


ke ee 
in pro rectoratu geprüfter Lehrer 

E giebt Schülern, welche des Nach⸗ 
mittagsunterrichts entbehren, von 2 
is 4 Ubr in den verſchiedenen Lehr⸗ 
fachern Unterricht. — Nachhilfe in 
den Schularbeiten und Vorbereitung 
für Gymn. und Realſchule. — Nähe: 


und b 


es Neuſcheſtr. 51, 2 Tr. rechts. 


Geschäfts- Verlegung. 


Meine &amasehen-Laekkappen-Fahrik und Verkauf 
»ämmtlicher Artikel für Schuhmacher befindet sich 


Bischofstrasse Nr. 16. 


Zu gleicher Zeit eröffne ich daselbst einen Leder-Aussehnitt 
h itte meine geehrten Kunden, auch bei meinem neuen Unter- 
nehmen mich mit Ihren geehrten Aufträgen zu unterstützen, 


Adolf 
Bischofsstrasse Nr. 16. 


Der prämlirte Plan bleibt 


Freunde, welche ſich deſſen ganze oder theilweiſe Benutzung aus⸗ 


drücklich vorbehält. 
Breslau, den 20. Januar 


Hochachtungsvoll 


Seiffert, 


Concurrenz⸗Ausſchreiben. 


Die Geſellſchaft der Freunde zu Breslau beabſichtigt 
ein Geſellſchaftshaus zu bauen und fordert hiermit zur Ein⸗ 
reichung von Concurrenz⸗Projecten (Skizzen) mit Koſtenüber⸗ 
ſchlaͤgen auf, unter Ausſetzung eines Preiſes von 
1500 Mark für den als den beſten anerkannten 
Entwurf. 
Die Entſcheidung erfolgt durch die Direction der Geſell⸗ 
ſchaft der Freunde unter Zuziehung von Architecten. 
Die Direction iſt nicht gebunden, die Leitung des Baues 


ſichtigt werden, wenn die Verhältniſſe es geflatten. a 
Programm und Situationsplan können durch den erſten 
Director, Herrn Dr. Paul Lion in Breslau, bezogen wer⸗ 


Die Projecte mit Koſtenüberſchlägen ſind bis zum 15 ten 
März 1876 an die Direction der Geſellſchaft der Freunde z. H. 
des Herrn Dr. Lion mit einem Zeichen oder Motto verſehen 
und von einem geſchloſſenen Couvert begleitet, in welchem Namen 
und Wohnort des Einſenders enthalten find, einzureichen. 


Die Direction der Geſellſchaft der Freunde. 


Schönsten Blume 
11047] 


der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 23. Ianuar 1876. 


Breslau, den 20. Januar 1876. 
Bekanntmachung. 

Nachdem der Schifferälteſte Joſeph Nagel verſtorben und der Schiffer⸗ 
Aelteſte Gottfried Hoffmann wegen vorgerückten Alters ſein Amt nieder⸗ 
elegt bat, follen zwei andere Schifferälteſte, einer für das Ober, und einer 
ür das Unterwaſſer, gewählt werden. Zu dieſen Bebufe iſt ein Termin auf 
Donnerstag, den 27. d. Mi., Nachmittags 3 Ubr, in dem 

6 er des Schankwirth Suhr, Matthiasftrafe Nr. 16, 

anberaumt. 


Nach dem ſ. Z. aufgeſtellten Wahlmodus find nicht nur die Schiffseigen⸗ 


thümer, ſondern auch diejenigen in Breslau wohnhaften Schiffer zur Wahl 
berechtigt, welche das Gewerbe ſelbſtſtändig betreiben und bierfür Gewerbes 
ſteuer entrichten. Die Wahl der beiden Schifferälteſten erfolgt gemeinſam 
von ſämmtlichen Wählern, welche erſchienen ſind, und iſt derjenige für ge⸗ 
wäblt zu erachten, welcher die Majorität erhalten hat. 

Es werden ſämmtliche wahlberechtigte Schiffer von Breslau aufgefordert, 
in dem oben gedachten Termine zu erſcheinen und ihre Stimme abzugeben. 

Der Königliche Polizei⸗Präſident. 2017] 


Frhr. v. Uslar⸗Gleichen. 


Schlefiſcher Proteſtanten⸗Verein. 


orgen, Montag den 24. Januar c. a., Abends 7 Uhr, 
im Muſikſaale der Univerſität: 
4. Vortrag. Herr Diaconus Seiffarth aus Liegnitz: 
„Ueber die jüdiſche Religion.“ 2044] 


Ehyeeum für Damen. 350 
Morgen Montag Nachmittag 5% Uhr: Vorleſung über „Poſeidon“⸗ 
Darſtellungen. Herr Dr. Wegehaupt. Amalie Thilo. 


Abonnements Einladung 


auf die 


Breslauer Morgen⸗Zeitung. 


Für die Monate Februar und März werden Beſtellungen auf 
die „Bresluuer Morgen⸗Zeitung“ bei den hieſigen Kaufleuten für 
2 Mark 40 Pf. und bei ſämmtlichen Kaiſerlichen Poſtanſtalten 
für 2 Mark 50 Pf. entgegengenommen. 

Inſerate finden in der „Breslauer Morgen : Zeitung“, deren 
Auflage die Höhe von 24,000 Exemplaren erreicht hat, die weiteſte 
Verbreitung. [2048] 

Breslau, im Januar 1876. 


Die Expedition der „Breslauer Morgen: Zeitung”, 


Berlin. Wir haben ſowohl bier in Berlin als auch in Breslau eine 
nicht unbedeutende Zahl Augenärzte, die ſehk ſtark von Auzenkranken beſucht 
werden, aber wenn wir uns das Reſultat anſehen, dann ſchrickt man zu⸗ 
ſammen, mit welcher Zähigkeit von vielen dieſer Herren an dem Alten feſt⸗ 
gehalten und jo viel Unglück berbeigeführt wird. Wenn ſchließlich Herr 
Stroinski zu Breslau (am Wäldchen 4) als der letzte Rettungsanker auch 
von bier aus perſönlich aufgeſucht wird, und man bei dieſem alten Herrn 
in der That faſt immer die gewünſchte Hilfe ſindet, wo irgend nur noch eine 
Möglichkeit vorliegt, ſo entſteht die Frage, wie es kommt, daß ein Laie 


durch die einfachſten Mittel, an deren Wirkung man Anfangs zu zweifeln 


geneigt ist, ſicherer iſt, als die Gelehrſamkeit. Man ſtaunt, wenn man ſieht, 
wie Kerr Stroinski nicht allein jede Augenkrankheit ſofort erkennt, ſondern 
auch die richtigen Mittel ſogleich trifft. Hier findet man keine gelehrten 
Worte und hochtönende Phraſen, ſondern die wirkliche praktiſche Hilfe, 


alſo nicht Gelehrſamkeit, ſondern die wahre und wirkliche Wiſſenſchaft, 


welche er ſich durch ein fait 40 jähriges Selbititudium erworben, und durch 
dieſe Wiſſenſchaft brachte er auch dem hochſeligen Könige Friedrich Wil⸗ 
beim IV. Rettung an dem gefährdeten Augenlicht. Möchten ſich Dieje⸗ 
nigen, die ihre Augen lieb haben, doch perſönlich an die richtige Quelle 
wenden und wir find überzeugt, daß den Tauſenden, ſelbſt aus den höchſten 
Ständen, welche beut ſchon ſeiner mit warmer Verehrung gedenken, noch 
recht viele dankend ſich an den alten Herrn Stroinski erinnern werde 


welcher bereits am Abende ſeines Lebens ſteht. 


Für den Aſyl⸗Verein für Obdachloſe erbielten wir ferner: Von Herrn 


Schiedsmann Littmann (aus zwei ſchiedsmänniſchen Vergleichen) 9 Mark. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


| Dank ſagung. 

Seit Jahren litt meine Frau an einem rheümatiſchen Uebel, alle 
angewandten Mittel blieben ohne Erfolg; fo wurde mir die Oſchinskyſche 
Geſundheits⸗Seife angerathen und nach kurzem Gebrauch war ſie don 
dem Rheumatismus befreit. 2034] 

Ich kann nicht unterlaſſen, Herrn J. Oſchinsky in Breslau, 
Carlsplatz 6, dafür meinen Dank zu ſagen und dieſe Geſundheits⸗ 
Seife 4 5 ee Univerſalmittel jedem Haushalte gewiſſenhaft 
zu empfehlen. 

Linden, Kr. Brieg, 14. Januar 1876. 

Geisler, Bauergutsbeſitzer. 


ende Papp, und Soreemen-Däher,,. 


werden unter Garantie ſofort und billig reparirt. 


Breslauer Bedachungs⸗Comptoir, 


Bahnhofsſtraße 


Französische J 
Biscuits, 


wovon als vorzüglichesConfeet 
zum Dessert, Thee und Wein 
besonders empfohlen: 
Reimser Champagner-Biscuits, 
pr, Packet 90 Pf. 
Victoria-Biscuits, pr. Packet 75 Pf. 
Victoria-Biscuits vanillirt, 
pr. Packet 80 Pf. 
Dessert-Biseuits vanilhrt, 
pr. Packet 60 Pf. 
Rheinwein -Biscults, 
pr. Packet 60 Pf. 
Feine Thee-Biscuits, 
pr. Packet 45 Pf, 
Leichte Kinder-Biscuits, 
pr. Packet 35 Pi, 
Zugleich empfehlen unser Lager 
echt englischer Biscuits 
in 24 Sorten, stets frisch assortirt, 
unsere als vorzüglich prämiirten 
b chinesischen Thee's 
und Tafel- u. Dessert. Chocoladen. 


Gebrüder Stollwerck, 


Kaiserliche Hoflief« ranten, 


Sohweidnitzerstr. 31, 
vis-A-vis der Minoriten-Kirche. 


[2024] 


doch ſoll derſelbe dabei berüd: 


jede ſonſt noch gewünſchte Aus⸗ 


Eigenthum der Geſellſchaft der 


1876. 


nſionärinnen in 
O ken amt liebe⸗ 


volle gewiſſenbafte b . 2 2 


i von 4 , ällige Offerte 
nkohl, 5 ab, pe in * Brieftaften der Breslauer 
J. Titze, Zunternftraße 1. Zeitung. [1051] 
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Die Verlobung unſerer Tochter 
See d mit dem Kaufmann Herrn 
Bear Hänſel hier beehren wir uns 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. [1016] 
Breslau, am 20. Januar 1876. 
Carl Sturm und Frau, 
geb. Hoyer. 


Heut Morgen erlöste ein sanſter Tod von schweren 
Leiden unsern inniggeliebten Gatten, Vater, Bruder, 
Schwieger- und Grossvater, 11036] 


den Seeretair 


Eduard Goldstein. 


Meine Verlobung mit Fräulein 


a 1 07 des Ko. m. Die Hinterbliebenen 
errn Carl Sturm bier, aube i x 
mir allen Freunden ee Breslau, den 22, Januar 1876, 


befonderer Meldu.-Apiermit anzuzeigen. 


„en 20. Januar 1876. 

. Oscar Hänſel. 
Die Verlobung meiner Tochter 
Marie mit dem Kaufmann Herrn 
Mortimer von Zerboni di Sposetti in 
Breslau erlaube ich mir hiermit 
ergebenst anzuzeigen 11017] 


Brieg. Berlin. Wien. 
Beerdigung: Montag, den 24. Januar, Nachmittags 
3 Uhr. Trauerhaus: Blücherplatz 12. 


D 


Breslau, 


| Statt beson 


derer Meldung, 


Trewendt, & Granier's 


und Runft-Handlung, 
Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 37. 


Die beiden erſten 
Lieferungen 
ſind vorräthig in 


Proſpecte gratis. 


Erſte Lieferungen 
auch auswärts zur Anſicht. 


7 


Tworog, im Januar 1876. 
Fedor Hübner, 
Fürstlicher Gutspächter. 


Als Verlobte empfehlen sich: 
Marie Hübner. 
Mortimer von Zerboni 
di Sposetti. 
Tworog. Breslau. 
aoßuehunjuufn efrtomhretuckaukurkeehaeh 

Statt jeder beſonderen 

Meldung. 
Die Verlobung unſerer ein⸗ 
zigen Tochter Mathilde mit dem 
Kaufmann Herrn Aron Stern⸗ 
berg aus Nawitſch theilen wir 
Verwandten und Freunden hier⸗ 
durch mit. [2089] 
Pleſchen, im Januar 1876. 
Elias Blau und Frau. 


Mathilde Blau, 
Aron Sternberg, 
Verlobte. 8 
EEE EEE EEE 
Familien⸗ Nachrichten. 
Geburten: Ein Sohn: Dem 
Hrn. Pfarrer Volkening in Levern 
i. Weſiſ. — Eine Tochter: Dem 
Herrn Pfarrer Vorberg in Berlin. 
Todesfälle: Strafanſtalts⸗Direc⸗ 
tor a. D. Herr v. Schlabrendorff in 
Halle a. S. Stiftsfräulein Laura 
v. Kriiger in Marienfließ. Oberſt⸗ 
Lieutenant u. Bat.⸗Commandeur im 
3. Bad. Inf.⸗Regt. Nr. 111 Herr 
Steinwach in Raſtatt. Herr Ober⸗ 
Steuer⸗Inſpector de Grouſilliers in 
Züllichau. 


Daukſagung. 

Für die vielen Beweiſe liebevoller 
Theilnobme von Nah und Fern, ſowie 
bei Beerdigung unſeres lieben Sohnes 
und Bruders unſern ese bg 


Dank. 
Die Familie Fletkau. 


| 


Für die vielen Zeichen der Theil: 
nahme, ſowohl vor als während des 
Begräbniſſes unſeres Sohnes Karl, 
ſagen wir allen Verwandten und 
Freunden unſeren berzlichſten Dank. 

Pielahütte. den 22. Januar 1876. 

Chriſtoph Bädeker und 
[1052] Familie. 


Apoſtoliſche Gemeinde, 


tern: u. Kreuzſtraßen⸗Ecke. 
Sonntag Abend 6 Ubr. Vortrag 
über die Aemter der Kirche, inſonder⸗ 
beit das apoſtoliſche. Epheſer 4,11 —14. 
Eintritt frei für Jedermann. H. F. 


Stadt- Theater. 


Sountog, den 23. Januar. Nach⸗ 
müttags⸗Vorſtellung, (Anfang 3% 
Uhr.) Bei ermäßigten Preiſen, mit 
Annahme der Bons II. Serie. 
Houpt⸗Tableavurx aus der Feerie 
„Noſen in Norden“, mit den darin 
vorkommenden großen Balletz. 

Abend⸗Vorſtellung: Anf. 7 U. Außer 
Abonnement. Zum 12. Male: 
„Nienzi, der Letzte der Tribunen.“ 
Große tragiſche Oper in fünf Acten 
von Richard Wagner. 

Montag, den 24. Januar. 15. Vor⸗ 
ſtellung im Bons⸗Abonnement. Zum 
11. Male. „Noſen im Norden“, 
oder; „Des Teufels Wette.“ Nor 
mantiſch⸗ ſatyriſches Märchen mit 
Geſang und Ballets in 3 Acten 
(11 Tableaux) von Wollheim. Muſik 
von E. Ehrhard. 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 23. Januar. Zum 1. 

le: „Nr. 28.“ Lebensbild mit 

Geſang in 3 Aufzügen von O. F. 
Berg. 


Lobe - Theater. 


Variéts- Theater. 


Sonntag. Weibliche Schildwache. Da⸗ 
men in Uniform. Ballet. Der Lie⸗ 
bestrank. Herrmann u. Dorothea. 


EEE 


t- 


vwittwete Frau Banquier 


DDr ND 


1 Gestern Abend 7½ Uhr folgte ihrem vor wenig 
Wochen in's Jenseits vorangegangenen Gatten unsere 
inniggeliebte Mutter, Schwägerin und Tante, die ver- 


Ernestine Igler, 
ß geb. Karger, 

im fast vollendeten 44. Lebensjahre. 

4 Dies zeigen, um stille Theilnahme bittend, allen 
Freunden und Bekannten hierdurch an 


Die tiefbeirübten Hinterbliebenen, 
Glatz, den 21. Januar 1876. 


Die Beerdigung findet Montag, den 24. Januar er, 
Nachm. 3 Uhr, auf dem Franziskaner-Kirchhofe statt. 


1289] 


I"0,3W. ER 2277, 


VII. 6%, 
1 1 


Pr. 


Verein. A. 
U. 
H. 25. I. 6½. R. U II. 


Singakademie. 
Mittwoch, 26. Januar, nach der 
Uebung: 
General-Versammlung. 
Jahres- Bericht und Wahl des 
Wahlausschusses. [1992] 


Liebich's 
Etablissement. 


Sonntag, den 23. Januar: 


Großes Concert 


ver Breslauer Concerl-Capellt, 
Director Guſtav Dreßler. 
Anfang 4% Uhr. [2030] 
Entree 25 Pf. Kinder 10 Pf. 
Demimonde bat keinen Zutritt. 


Springer’s 


| Goncert-Saal. 


Heute Sonntag: 


Großes Concert 


der Springer'ſchen Capelle 
unter Leitung [1019] 
ihres Directors Herrn Trautmann. 
Anfang 4 Uhr. Entree Herren 25 Pf. 
Damen und Kinder 10 Pf. 


Schiess werder. 


Sonntag, 23. Januar: 


0 
Großes Coneert, 
ausgeführt von der Regimentsmuſik 
des 1. Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 10, 
* eee . 0 
es Capellmeiſters . Herzog. 
Anfang 4 Uhr. [2029] 
Entree für Herren 25 Pf., 
für Damen und Kinder 10 Pf. 


Paul Scheltz's 
Etablissement. 


Heute Sonntag: 


Doppel⸗Concert 


vom Capellmeiſter Herrn J. an 


und 
den Leipziger Lonplei-Sängern 
Herren Metz, Neumann, Aſcher, 
Schreyer und Hoffmann. 
Zur Aufführung kommt: 
Zum erſten Male: Auf den Alpen, 
Cantate für Piſton mit zweifachem 
Echo. Das iſt fein, komiſches Quar⸗ 
tett. Eine Skatpartie, Humoreske 
von Kuntze. A 
Auf Wunſch: Die verliebten Brüder. 
Anfang * Uhr. 
Entree 50 Pf. inder 25 Pf. 


Morgen Montag: Anfang 7% Ubr. 


Breslauer Actien⸗ 
Bier⸗Brauerei. 


Sonntag, 23. Januar: 
von 11% bis 1 Uhr: 


Früh⸗ Concert 


ohne Entree. [709] 


Tanzmuſik in Roſenthal 
[1010] heute Sonntag: 
orgen Montag: 


Slügel = Unterhaltung 


Sontag. Du Lorteteng, u. f. Und Wurſt⸗Abendhrot. 


— 


* 9 m 

Penſionäre “. 

finden freundliche Aufnahme bei Frau 

Groß, Alexanderſtraße 10, empfohlen 
durch Herrn Diaconus Döring. 


Oonnerstag, den 3. Februar: 


Maskirter und unmas⸗ PF. Berger, 


firter Ball, 


wozu ergebenſt einladet Seiffert. 


K. 8 


NN Nn 
Jelt Garten. 
eue Sonntag, den 23. Januar: 


Früh Concert 


don 11% bis 1 Uhr ohne Entree. 
von Herrn 


CONGERT vs, 


Auftreten der Familie 


Lawrence, 


weltberühmte engl. Clowns 
und Glockenſpieler vom Kryſtallpalaſt 


2060] 


und 
der anerkannt vorzüglichſten engliſchen 
Chanſonette⸗Sängerinnen 


Miss Lottie Walton, 
Miss Lilly Walton. 


Anfang 5 Uhr. Entree 50 Pf. 


Morgen Montag: Concert 
u. Auftreten der vorſtehenden Künſtler. 
Anfang 7% Uhr. 


Entree 50 Pf. 


Circus Herzog-Schumann. 
Heute Sonntag, den 23. Januar 1876: 


Zwei Boritellungen 


um 4 Uhr und 7 Ubr. 
Zum 2. Mal: 
Great Hurdle Race, 


oder 2 7 Jagdrennen, 


geritten von Herren und Damen der 
Geſellſchaft. 


Aly & Peterstrup, 


borgeführt von Herrn Director Herzog. 


Bebriänte, i 


geritten von Herrn Dir. g. 
Ben Aly, geritten von Frau Dir. 
dene Renz. Atlas, vorgeführt pon 
ern Dir. Schumann. Musquetier⸗ 
Manöver, geritten von 8 Damen. 
Die Wunder der 2 
Auftreten der Familie Matthews. 
Auftreten der Drahtſeiltänzerin 
Miß Angelina de Bach. 


Canan, 8 Clowns, 


Miß Mary, Miß Angeline, Alice, Frl. 
Auguſte Ducos, Frl. Rox. Ducos, Auf⸗ 
treten des beliebten Jongleurs Charles 
Ducos, Auftreten der Herren Jee, 
Roevens, Albert, Houd. 
Auftreten ſämmtlicher Clowns. 
Morgen Montag: 


Große Vorſtellung 


mit neuem Programm. 
[2055] Dlireetion. 
Heißgeliebte K.. B.. u! 
‚Wo? koante ich endlich Dich wieder 
einmal ſprechen? Bitte alles nähere 
hierüber vollk genau, n. Photographie, 
unter vollſt. bew. Adr. v. „ th.“ 
n. Poſtamt 2, bis Dinstag. Von da 
ab — ! Auf Wunſch ſof. Retourſ. 
unter ehrenhafteſter Diser. E. K. 


Den 25. Januar beginnen neue 


Unterrichtscurse für 
Schöuschreibon, 


das gesamınte 
kaufmönn. Rechnen, 


Buchführung. A 


Grü 
Nr. 6. 


A. GHIBAUD, prof. aus Paris. 
Schweidnitzerstrasse 28, IV. 


— - + 
Nen überſetzt, mit Einleitungen und Anmerkungen von 
Benno Tſchiſchwitz. 
12 Bände in ta. 80 Lieferungen A 50 Pf. - 30 Rr. 8. W. = 70 Cts. 

Scott's wunderbar poetiſche Erzählungen, die ihrer Zeit bei Hoch und Niedrig 
mit gleich lebhaftem Intereſſe geleſen wurden, ſind von der heranwachſenden Generation 
nicht genügend gekannt. Na es zudem für die Familie an guter Unterhaltungs- 
lectüre, die auch unbedenklich den jüngeren Gliedern derſelben in die Hand 
gegeben werden kann, fehlt, jo ſcheint es ein zeitgemäßes und verdienſtliches Unter⸗ 
nehmen, dieſe hochpoetiſchen und nach Form und Inhalt gleich bedeutenden Er⸗ 
zählungen in einer neu überſetzten, illuſtrirten und gut ausgeſtatteten Ausgabe zu ver⸗ 
öffentlichen. Ein beſonderer Vorzug dieſer Ausgabe iſt der, daß die weitſchweifigen, 
hiſtoriſchen Einleitungen in die Form von erläuternden Anmerkungen verwieſen wurden, 
wodurch die Handlung an Abgeſchloſſenheit gewinnt und die poetiſche Wirkung erhöht 
wird. — Subſcription nimmt jede Buchhandlung entgegen. 


Berlin, Januar 1876. C. Crute ſchr Nerlagsbuchhandlung. 


7 
er 8 Buch⸗ und Kunſthandlung, Albrechtsſtr. 37. 


Subſeriptionen nimmt an 


= ter 


8. W. Bernburger Straße 85, 


Trewendt & Gran 


Die 
Petition 
an Einen Hochlöbl. Magiſtrat, betref⸗ 
fend die Paſtoratswahl bei St. Eliſa⸗ 
bet liegt bis Montag, den 24. Januar, 
aus bei Herren 11053] 
Gustav Biller, Meſſergaſſe 20, 
Paul Buschmann, Gräb⸗ 
ſchenerſtraße 2, 
W. Dlugos, Königsplatz 3b, 
II. Fengler, Reuſcheſtraße 1, 


ſtraße 5a. 


Das Eomite, 21 
Orchesterverein. 


Dinstag, den 25. Januar 1876, 
Abends 7 Uhr, 


7. Abonnement-Concert 


1) Ouverture zu Leonore Nr. 1, 
Beethoven. [2059] 
2) (Z. I. M.) Violineoncert, F. Hegar. 
3) (Z. I. M.) Trauermarsch für Orch. 

B. Scholz. 
4) Romanze; für 5 Wilhelmy. 
Larghetto Violine F. Chopin. 
5) Sinfonie (A-mol)). Mendelssohn. 


Numerirte Billets à 4 u. 3 Mk., 
unnumerirte à 2 Mk. sind in der 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Hainauer 
und an der Abendkasse zu haben. 


Humboldt Verein 


für Volksbildung. 1996) 

Montag, den 24. d. Mic., Abends 
8 Uhr: Monats⸗Verſammlung der 
Mitglieder im Café restaurant. — 
Tagesordnung: 1) Mittbeilungen. 2) 
Herr Prediger Reichenbach: Bildung 
in ihrem Weſen und ihrer Anwendung 
auf den Menſchen. 3) Herr Prie⸗ 
batſch: Referat über Journaliſtik. 
4) Fragekaſten. 


Turn- Verein. 


Ordentliche Hauptverſammlung 
Freitag den 28. Januar 1876 
Abends 8 Uhr im Café restaurant. 
Tagesordnung: Wablen der Ver⸗ 
treter für den Kreis, und Gaur 
Turntag. — Stiftungsſeſt. — Mil⸗ 
theilungen. [2074] 


andwerker⸗Verein. 
ontag, 24. Jan.: Hr. Sanitäts⸗ 


Rath Dr. Eger: Ueber Fleiſch, Fleiſch⸗ 
ſchau und Schlachthäuſer. 2027 


Handwerker⸗Verein. 


Sonnabend, den 5. Februar: 


Narreufeſt. 
Frauenbildungs⸗Verein. 


Montag, 7% Uhr: Herr Rector 
Gleim: Fortſetzung des phyſikaliſchen 
Themas. 2042 


Helm Verein. 


Sonnabend, den! 19. Februar a. c. 


Maskenſcherz 


im Saale zum Cafe restaurant. 
Billets für Mitglieder wie für Gäfte 


bei Herrn W. Grunert, Ring 53, u. 
Herrn Kracker, Por an 75. 
Der Vorſtand ; 


. 


Ein Cana. ph. wünfdt Stunden | 
zu ertheilen. Dffert. unter P H. 
41 in den Briefkaſten der Bresl. Ztg. 


Th. Höhenberger, Werder: 


im Springer’schen Concertsaal| # 


Erholungs-Geſellſchaſt. 
Sonntag, den 23. Januar o., 
Nachmittags 4 Uhr: 


General-Versammlung 
im Ressourcen-Lokale, 
Die Direction. 


Soirde 


im Saale [2023] ; 
des Hötel de Silesie. 
Freitag, den 28. Januar .: % 
Schluss der Subscription 

und Ausgabe der Gastbillets 
(5-7 Uhr Nachmittags). 
Die Bircetiom. 


Kempn 
Weinhandlung 


empfiehlt ſich (1020 
dem geehrten Publikum. 


Stadthauskeller. 
Vorzügliches Lagerbier, 


ell und dunke 
aus der 


Dampfbrauerei 
H. Pringsheim 
peln. 


24 Flaſchen 3 Mark frei ins Haus. 
Wiederverkäufern Rabatt. [2051] 
Comptoir im Stadthauskeller. 


Restaurant Germania. 
Oelsnerſtraße und Weinſtraßen⸗ 

Ecke (unweit vom Lehmdamm), 
empfiehlt dag neu gufs eleganteſte 
4985 Reſtaurant geneigter Be⸗ 
achtung. 8 

Gute Weine und Biere, vorzügliche 


Küche, Marmor⸗Billarb, Damen⸗Be⸗ 
dienung (neues Perſonal), [2050] 


Mikroſkope 


zur Unterſuchung des Fleiſches auf 
Trichinen haben wir nach amtlichen 
Angaben vorſchriftsmäßig conſtruirt 
und empfehlen Dieſelden à 36 Mark. 


räparir⸗ 
ikroſkope 


nach nebenſtehen⸗ 
der Zeichn. Siehe 
Selte 5 des Tie⸗ 
mann'ſchen Leit⸗ 
fadens von 10: 
bis 15mal. Lincar: 
Vergrößerung zum 
ſpeciell. Gebrauch 
für die Fleiſchſchau 
und genau nach 
* Angaben des Con⸗ 
ſervafors der königlichen Univerſität 
Hrn. Tiemann gefertigt. Preis 24 Mk. 
‚ Auswärtige Aufträge werden pünkt⸗ 
lich ausgeführt. [2037] 


Gebr. Strauss, 
of⸗Optiker, Breslau, 


t. 7 „ N 7 


Dr. Jany's Augenklinik 


verbunden mit Pensionat. 


Freiburgerstrasse 9. 


Augen - Klinik 


Bischofstrasse I, Ecke Ohlauerstr. 
Für Unbemitteite unentgeltlich. 


Dr. H. Markusy. 


Der 5. eilkunde 
Dr. D. Hönig 
[1167] aus Wien 
Breslau, Junkernſtraße 33. 
ordinirt Vorm. J —11 für Bruſtkranke, 
Nachm. 2—4 für Frauen ⸗ u. Kinder: 
Krankheiten, Sonnabend und Sonn⸗ 


tag für Hautkrankheiten. 


Arme unentgeltlich. 


| Speeial-Arzt 
Magenktankhetten. 
h Dr. J. Cohn, 
Gartenſtraße 7, 


; (ax Zimmerfirafe.) 
Sprechſtunden: 9—11 Uhr Vorm. 
11133] 3-5 Uhr Nachm. 


— 1 1 
Heiraths⸗Geſuch. 
Ein höherer Beamter in 
mitileren Jabren, mit einigem 
Vermögen und einem Jabres⸗ 
einkommen von ca. 2000 Thlr., 
wünſcht ſich — da er ſeit einem 
Jahre Wittwer — möglichſt 
dald wieder zu verheirathen. 
In Folge ſeines ausgedehnten 
geſchäftlichen Wirkungskreiſes 
ſucht er in dieſer Meile anf lür⸗ 
zeſtem Wege eine paſſende Da⸗ 
menbekanntiſchaft herbeizuführen, 
und nur wirklich ernſt gemeinte 
Offerten von Damen mit Ver⸗ 
mögen oder deren Angehörigen 
befördert unter H. 2658 Rudolf 
Moſſe in Breslau. [2041] 


7 


kiraths⸗Geſuch. 


in Kaufmann, katholiſch, 25 Jahr 
alt, Inhaber eines ziemlich ausg. 


| 
j 


es 
dehnten Geſchäftes in Ober ⸗Schleſien, 


wünſcht, da ſein Gefihäft derartig iſt, 


7 es u er 5 jungen 
amen, die ein disponibles Vermögen 
bon 2—3000 Tolr. beſitzen, moͤglichſt 
baldige Bekanniſchaft zu machen. 
Junge Damen von 18 bis 24 Jahr 
ren belieben ihre Adreſſen nebſt Photo⸗ 
graphie unter A. B. 23 an die Expe⸗ 
dition der Bresl. Ztg. gelangen zu 
laſſen. Discretion Ehrenſache. An⸗ 
erbietungen von Agenten bleiben un⸗ 
beantwortet. [947] 


Ein Brauermeiſter wünſcht ſich zu 
verheirathen, Wittwer mit zwei 
Kindern im Alter von 6 u. 8 Jahren, 
Vermögen iſt nicht mötbig, undedingt 
nur eine gute Wirthin und Erziehung 
der Kinder. Poſtlagernd Königshütte 
A. L. 89. [1004] 


Behufs geiſtiger Anregung 
wünſcht eine gebildete feine Frau 
mit einem älteren Herrn Corte“ 
ſpondenz zu führen. Adreſſen Haupt 


poſtpoſtlagernd L. P. 40. [1028] 
Broſchürrn über das nur 
BUS” Legab’sche Frauenelixir MN 
gratis zu haben in der 204) 
tbele zu Bojanowo. [ 


9 


777 ² A ET RETTET EEE 


Saufmännifie, 
Zwinger- u. Neffonrcen-Gefellichaft. 
N Dinsta⸗ * 1. Februar 1 c. In unſerem Verlage iſt ſoeben erſchienen: 
ftatf und find Billets 95 Tage vor dem Balle, und egg. Gewerbe⸗ Ordnung 


alten Börſe, parterre rechts, entgegen zu nehmen. vom 21. Juni 1869. 


Maurer geſellen, 


welche geneigt ſind, an den hieſigen a. e. zu werden, können 
ſich baldigſt auf unſerem Ceutral⸗Büreau, Bergplatz 4, melden. 

Die Arbeit beginnt unmittelbar nach Oſtern, endet circa am 1. November 
und danert durch mehrere Jahre. 

Diejenigen Geſellen, welche den ganzen Sommer bindurch arbeiten, erhalten 
die Reiſekoſten bierber erſetzt. Unterkunft und Beſpeiſung billig und gut in 


5 5 Nebſt den dieſelbe ergänzenden Geſetzen und den Boutiguen oder Dörfern 
Kaufmännischer Winter - Cirl Cirkel. reichsgeſetzlichen u. 8 . — ochſte Accordſätze. Verdienſt pr. pr. 5 Mark und mehr. 
Sonnabend, den 12. Februar e.: Beſtimmungen. Es iſt erwünſcht, wenn größere Partien ſich zur Herreiſe melden. 
4 Nach den amtlichen Quellen Königsberg in Preußen, am 18. Januar 1876. [2008] 
Ball in der alten Börse, Bi Kane f beg pam de de a ET Be . 
N tele Ausgabe der Gewerbe⸗Ordnung berückſichtig 
Ausgabe der ne Pen Zisch. — 5 nicht allein die von der deulichen Reichsgeſetzgebung O. v. Wobeſer. 


erlaſſenen Ausfübrungs Verordnungen, ſondern auch 
im ausgedehnteſten Maße die Ausfübrungs⸗Beſtim⸗ 
mungen ſämmtlicher Einzelſtaaten. Sie wird daher in 
allen Ländern des Deutſchen Reichs oleihmäßin zur 
Benutzung kommen können. [2063] 
32 Bogen 8. Geh. Preis 5,50 Mark. 
Königliche 5 Ober⸗ Hofbuchdruckerei 
(R. v. Decker) in Berlin. 

In Breslau ſtets Borat. in der Leuekart'schen 
Sort.⸗Buch⸗ und Mufifalien : Hanvlung (Albert Clar) 
Breslau, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 13. 


Ausstellung aud Verkauf von Gemälden. 


üſſeldorfer Künſtler BE 
zu (En 8 "Breiten Ohlauerſtraße Nr. 6 


„Müller aus Sineiter 


In Folge der pielſach an mich ergangenen Anfragen 
nehme ich Veranlaſſung, die bisber unter der Firma: 


Dobrowolski's 


Russische Thee- Niederlage 
rühmlichſt bekannte Thbee⸗Handlung wieder zu eröffnen und 
Herrn Nudelius, Kloſterſtraße 1a (Conditorei), x Kragen 
lage für Breslau zu übergeben. 
Indem ich um geneigte Beachtung des . 
bitte, verſichere ich, nur vorzügliche, friſche Qualitäten zu 
möglichſt billigen Preiſen zu bieten. 


N „Gotthardt Dobrowolska, 


; nischer Clnb. er 


== BALL 2 


den 29 lanuar 1876 

im Saale des „Königs von Ungarn‘. 
. Billets für Mitglieder und Gäste bei Herrn Carl Stein 3 
Firma: Sckeyde & Stein) Ohlauerstrasse 21. [1859] 
Der Vorstand. 


E Yorläufiee Anzeige. ZE 


Wer Leitung 40 Balletmeisters Herrn 
Ambrogio 
findet Sonnabend, den 5. Februar, ein 


Grosser Maskenball 


mit komischen Aufführungen [2090] 
und lebenden Bildern im Liebich’schen Saale statt. 


Logen sind bei L. A. Mascko zu haben, 


Offene Bürgermeiſterſtelle. 


Die Stelle des Bürgermeiſters dieſiger Stadt ift ſofort zu beſezen. Mit 
derſelben iſt ein penſionsfähiges Gehalt von 2400 Mark verbunden 

Qualificirte Bewerber wollen ihre Meldungen unter Beifügung ihrer 
Atteſte bis zum 20. Februar d. J. bei dem Stadtverordneten ⸗ Borfteber, 
Kreisgerichts⸗Secretär, r Jörſter einreichen. [29] 


Een. Bresſautr Couſum⸗Verein. 


—— ——D—— — — Gerichtlicher Ausverkauf. Wir haben unfer 22ſtes Waaren⸗ Lager im Hauſe 
Für Landwirthe. gigs e Friedrichsſtraße Nr. 4951 


Mittwoch, den 26. d. M. an im Steinitz'ſchen Verkaufs locale zu Loslau 
Zu beziehen burch alle Bu alle Buchhandlungen. aus freier Hand oder im Wege des Meiſtgebotes gegen ſoforlige baare 1 eröffnet. Anmeldungen neuer Mitglieder werden dort wie in allen Hale 
Erdt, W. E. A., Die rationelle Huſbeſchlagslebre nach den Grund⸗ zahlung im Einzelnen ausverkauft werden. [285] unſeren Verkaufsſtellen entgegengenommen. 


ſäten der Wiſſenſchaft und Kunſt am Leitfaden der Natur theoret Nybnik, den 20. Januar 1876. 
und prattiic bearbeitet für jeden Beten Sufeiätiger und Meter Der gerichtliche Maſſenverwalter. Die Direetion. 


freund. Mit erläuternden 90 e auf 5 lithograph. Tafeln und om Geh 
äft und Lager aller Arten künſtlicher Sn iſt 
e e 22 Zöpfe, nach wie vor Weidenſtraße 8 bei Frau Lina Guhl. (20691 


Fontaine, W. von, Die Genfur des Landwirthes durch das richtige . 
Ausverkauf. 


Soll und Haben der doppelten Buchhaltung, nebſt Betriebs⸗Rechnung 
May, Prof. Dr. G., Das Schaf. Seine Wolle Nacen, ‚gfihtung, Er: Wegen Vergrößerung meiner Harmonika⸗Fabrik verkaufe 118 ein 


Bis. Sulı 2071. 2. Aufl ge BEE den dun de Uhren Niederlage 

ga e e Fferrmaun Schultze. Galant 

eee e . 6 . ele le dee . nen ad de errmann Schultze, Galanterie⸗, Bijouterie⸗ u. Spielwaargeſchäften 
nußung des Schafes. Mit in den Text eingedrudten Holzſchnitten, 2 Tas Breslau, Junkernſtraße Nr. 32, eher und Wall⸗ Garnituren 


feln er age und 16 RacensAbbiloungen in Tondruck. Preis 9 M. beebrt ſich fein reichhaltiges Lager aller Gattungen Uhren in 8 
Die inneren und äußeren Krankheiten. Mit Holzſchnitten. I Güte und Garantie zu 4 9 2 [1973] unterm Einkaufs⸗Preiſe. 


Tas M. 50 Br Gustav Maiw ald, 


— 


8 Um Verzögerungen durch die Poſt zu vermeiden, bitte ich, bei Werth⸗ 
wege 3,0, 110 neben 8. 7 a Zweck und Nuten, ihre 1 hei der Firma — Schultze“ 3 * 52, ck tock a 
Mitſchke⸗Collande, F. von, Die thierzüchteriſchen Controverſen der REINEEBEREEEEEE 5 — Ning 5 e geile: 
e Eine Bean der durch H. v. Nathuſius und H. Sette⸗ { f * 2 
gaſt vertretenen Züchtungstheorien in Ruückfcht ihres Cegenſatzes und Metkase . t. { ; 
ihrer Bedeut Spre all ram! e 
een bert . mollige Alerbau in Bezug Trewendt's Kalender Sn 0 1 e Niederlage 
auf rationelle Bodencultur, nebſt Vorſtudien aus der organiſchen und 1876. Dr. Ed. Juliusburger, der Czarnowanzer Glashütte. 


unorganiſchen Chemie, ein Handbuch für Landwirthe und die es werd 
— Zwei Bände 5. perbeſſerte Aaßage . 13 M. 5 50 # 38, Nicolaiſtr. 44/45 (am Königsplatze). Re Wünſchen unferer weripen Kunden er 9 
ee VVV ene hi Trewendt’s Für Gefchlehts- und Hautkranke. wir in Dreslau, 
rt zeligemäßer oden d 0 
fee e une Fe e Volkskalender. en ed Mäutlergaſſe 15, Hotel de Silöste, 
u 45 — für Kinde Klee, Hack-, Hülſen und Halmfrucht. 8. 75 Pf. * ür Haut- 2. Geſchlechtskrankt. eine Niederlage Nahe Hohlglas⸗Erzeugniſſe errichtet und den 


Theodor, Leitfaden zur Führung und Gelbfterlernung der land⸗ XXX. Jahrgang. Verlauf aller Sorten Bier: und Weinflaſchen, ſowie weißen und 
a 2% De Buchhaltung. Bevorwortet von Director Thaer. Mit 6 Stablſtichen . a e nee Bun Noche A balbweigen Hoblglaſes zu unſeren Fabrilpreiſen mit dem beutigen 
. und 21 Holzſchnitten, mittags bon 2—4 Uhr. Tage eröffnet, was wir uns beehren, hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 


Sucker Er Die intenfive Wirtbſchaft, di di 8 jetzi 77 7 & N ö 
ee re u: 75 Saal ie Bedingung des jebigen Beiträgen von 57 Rud, Falb, Zimmer find zu vergeben. [1058] Gaarnowanzer Glashütte, den 15. Januar 1876. 


Wittich, E. M., Grundſätze zur Werthſchätzung des der landwirtbſchaftl. Höfe S Döder. Som u eee I 288 f 
22 öfer, K. von Holtei, Fr. von 
Venupung unterworfenen Grund und ur der größeren und kleineren Krane, Pb. Krebs, P. Lau dec, Geſchlechtskrankheiten, . 0 * H. Ebstein Söhne. 


Landgüter der Provinz Schleſien. gr. 8. 2 S. Meyer, Em. Reis ner u. A. 


i i Syphilis, weißen Fluß, Haut 
Verlag von Eduard Crewendt in Preslan. 5 Aa ua ee Kahl oh 


mem en gründüih un Für Riemer, Saler und Wa agenbaner! 
e ganblung is: @uchtisherg Allgemeiner . nswäztige pries Tue mb weiß fee Mepmellehen ies 


erſchtenene nühlie Bücher find in allen Buchhandlungen zu haben: 


Alvensleben, 300 Toaſte um Ansbringen” bet 


Aenjahrs: und Gebartstagsfef ften, bei Verlobungen, Hochzeiten 
Aubin Dienftjubiläen uud Abſchiedsfeſten. b dene ver 
befjerte Auflage. 0 Sgr. 


Held, 230 Gedichte, dichte, Briefe und Reden 


zu Gratulationen bei Ueujahrs-, bei Geburts- und Namens- 
tagen, bet erlobungs-, Hochzeits- und Familienfeſten, bei 
Skandestrhebungen u. . w. Siebente Auflage. 10 Sgr. 


Louis le petit, 5.5. e 


vurpurroth, grün, blau und gelb lackirt Nindleder, 
lackirte Roß und Nind⸗Vachetten, 
lackirte feſte und weiche Fleiſchſeiten, 
ſchwarzes und braunes Zaumleder, 
ſchwarzes und braunes Blankleder, 
geſch mierte, matte und blankr Noß und Nind⸗Vachetten, 
echt und imitirt Marogu in, 
Unterlegdecken, Stirnbänder, Schlaufen, 
Scheuleder c. 
empfeblen beſtens und verabreichen ſehr gern Muſter und Preis. 28851 


zeichniß. 
H. G. Francke & Koch, 
(Carl Schu 
Special. Fabrit für bea Foalode. 
Comptoir und Lager: Berlin SW, Kochſtraße 6 
Fabrik: N Möcterntaße 82. 83. 
NB. Buüntfarbig lackirte xeder find nur daun aus unferer 


in jeder Buchhandlung. | Nr. 63. Auch briefl., obne Berufs⸗ Fabrik, wenn ſie unſern Sirmaftempel und Preis- Medaille 


ſtörung. Prospeete gratis. [1332 2 


| - Fre NASALINE GLAIZE ( Gebe 


Hauskalender. Dr, Augusl Loewenstein, 


MH. Jahrgang. echtsſtraße 38. 


Kalt dean gehen Specialarſt Ur. med. Meyer 
0 3 f ‚Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflick 
Ein praltiſches Nachſchlage⸗„Notiz⸗ Sypdilis, Ges lechts⸗ und Hauttrank⸗ 
u. Unbaltunge buch für Jedermann.] heiten, ſowie Maunssſchwache, ſchuel 
Preis nur 40 Pf. und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die De: 
. erfolgt nach den neueſten 
orſchun ven der Medicin. [2494] 


v. Staate conceſſio⸗ 
nirt, zur ſicheren Hei: 
lung von Geſchlechts⸗, 


Bortemonnaiefalender, 20 5 8 
l Dlaſenkr., Pollutionen, Schwäche, Im⸗ 
potenz, Abeumatismu. Dirigirender 


Vorräthig Arzt Dr. Rosenfeld, Berlin, Kochſtr. 


Bureau, Eomptoir- und Etui⸗ 

kalender roh, 15 Pf., aufgz 40 Pf. 

45 ſtaſchenkglender (mitfaum 
otizen). Preis: 30 Pf. 


in 40 Caſchenſpielerkünſlen, tenkunfiſtüchen, 3 
e, 2 und 2 banani N 


(Ju ſchrifichen Mittheilungen der Gefühle reinfter Liebe. ) 


Für Hals⸗ und egen 


Sprechſtunden: 9—11, 3—5 Uhr — 
Wart Fienstein, Brieſſteller für Liebende in T Riesenfeld, ent“ 5 — alle Buch vertreibt schleunigst die Intensivitaet jedes Schnupfeus ung bezweckt eine 2 
leben über b ältniſſe im blüht wöften * 1 in d 1 85 im: 57 10 trele Athemholung. Dieses Pulver verhütet auch alle Brustbeklemwungen, S 
Sin! und in d eleganteften 5 — r = — Ohlauer⸗ Stadtgraben 28. f. Bu Xiefmarten | IH Slachriger Erfolg. — General-Depot bei ELNAIN & Gi, frankrurt l. 
E 85 — — N 


Jarben- und Deigeafprane Zwölfte Auflage. 15 Sgr. 


Eine Hypothek, Getreide · Tacke 


Vorräthig in 

Breslau, 00 

N & auf einem feinen Grundſtück haftend, ue angegebenen Beilmetse de ve in gutem Zuſtande find in größeren Poſten zu verkaufen. Näheres Neue 
R * Tre wendt „g Granier 8 Abbe ne — Saen gen ul N Sie gate ben ue ee ] Oderſraße Nr. 10 im Bureau der Schleſiſchen Centralbank. [2019] 


und bei L. Hecke in Schweldnitz. 


200 Air. Neri zoon e c e Ein feines Reſtaurant mit Billard⸗ Salon 


Offerten erbeten unter Chiffre R. L. 6 — N Init guter Kundſchaft, in beſter Stadtlage Breslau's, it anderer Untere 


T—— SE Er 2 pen den Briefk. der Bresl. Brtefk. der Bresl. Zig. netmungen halber zu annehmbaren Be freek F. 70 ſofort zu vergeben. 
im Stangen ſchen 
 Riegner's Hiötel, Geld FEET 


Königstrasse Nr. 4, 12043] gegen ſichere Unterlagen leihe ich billig | 2 


unmittelbar an der Schweidnitzerstrasse, inmitten der Stadt, | kaufe Hypotheken und Erbſchaften. 
ötel I. Ranges, ganz neu und auf das Eleganteste ein- — ee er Ba 


gerichtet, empfiehlt sich geneigter Beachtung. E. Lewy, Neumarkt 6. 


500 Schock beſtes ausgeſuchtes Pußrohr, 5 


8 er 5 — er — i 8 5 36 und 45 Marl, find abzugeben und ſiehen Proben 142210 zur 
orr 1 ara e& Heben er fi 
as Breslau, Ring 8 Näberes durch Herrn Sylvius Pohl in Landesbut i. Schl. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das hierſelbſt Band IV. Blatt 233 
des Grundbuches der Nicolai⸗Vorſtadt 


verzeichnete Grundſtück egaſſe 
Nr. 27 iſt zur nothwendigen Sub⸗ 


— zum Zweck der Auseinander⸗ 
etzung geſtellt. 
Es beträgt davon der Gebäudeſteuer⸗ 
8 300 Mark. 
erſteigerungstermin ſteht 
am 31. März 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 
am 1. April 1876, 
Mittags 12½ Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 

ben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. [92] 
Breslau, den 14. Januar 1876. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 

gez. Fürſt. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
beute bei Nr. 1108 die durch den 
Austritt des Kaufm. Albert Gutt⸗ 
mann bier aus der offenen Handels⸗ 
geſellſchaft 93 
Louis Mugdan & Co. 
bierſelbſt erfolgte Auflöſung dieſer 
Geſellſchaft und in unſer Firmen⸗ 
Regiſter Nr. 4188 die Firma 
Louis Mugdan & Co. 
bier und als deren Inbaber der Kauf⸗ 
mann Louis Mugdan bier einge⸗ 
tragen worden. 
Breslau, den 18. Januar 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 

Nr. 2296 das durch den Eintritt des 

Kaufmanns John (Jonas) Gutts⸗ 

mann bier in das Handelsgeſchäft 

des Kaufmanns Nathan Schäffer 
erfolgte Erlöſchen der Einzel⸗Firma 
N. Schäffer 5 

ae "© in unſer Geſellſchafts⸗Regiſter 

. 


die von den Kaufleuten 
Nathan Schäffer und John (Jonas) 
Guttsmann, beide zu Breslau, am 
1. Januar 1876 bier unter der Firma 


Schäffer 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 
heute eingetragen worden. [94] 
Breslaugden 18. Januar 1876. 
Kgl. Stadt Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt 
Nr. 925 Ludwig Aron hier als Pro⸗ 
curiſt der verw. Kaufmann Aron, 
Minna, geb. Sachs hier für deren 
bier beſtehende, in unſerem Firmen ⸗ 
Regiſter Nr. 3272 eingetragene Firma 
Wolff Sachs & Co. 
heute eingetragen worden. [95] 
Breslau, den 18. Januar 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt 
Nr. 926 Eugen Aron hier als Pro⸗ 
curiſt der verw. Kaufmann Aron, 
Minna, geb. Sachs hier für deren 

bier beſtehende, in unſerem Firmen⸗ 


Regiſter Nr. 3272 eingetragene Firma 
Wolff Sachs & Co. 
beute eingetragen worden. [96] 


Breslau, den 18. Januar 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 


Bekanntmachung. 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 649 das Erlöſchen der dem John 
(Jonas) Guttsmann von dem Kauf: 
mann Nathan Schäffer hier für die 

Nr. 2296 des Firmen⸗Regiſters ein⸗ 
getragene Firma P 97 
Schäffer 
hier ertheilten Procura heute einge⸗ 
tragen worden. 
reslau, den 18. Januar 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Procuren » Regifter iſt 
Nr. 924 Julius Schäffer hier als 
Procuriſt der bier beſtehenden, in un⸗ 
ſerem Geſellſchafts⸗Regiſter Nr. 1293 
eingetragenen Handelsgeſellſchaft 

N. Schäffer ? 
beute eingetragen worden. 9813 
Breslau, den 18. Januar 1876. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmann 
Konſtantin Iwan 
zu Annaberg iſt der Kaufmann David 
Creutzberger hier zum definitiven 
Verwalter der Maſſe beſtellt worden. 
Gr.⸗Strehlitz, den 20. Jan. 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Der Concurs⸗Commiſſar. 
1265 (gez.) Kloſe. 


in unſerem Gerichts⸗Gebäuve von dem 
unterzeichneten 
verkündet werden. 


Ueber den Nachlaß des in Berlin 
wohnhaft geweſenen, am 26. Novem⸗ 
ber 1874 zu Breslau verſtorbenen 
Kaufmanns und Dr. jur. Paul 
Schiftan iſt das erbſchaftliche Liqui⸗ 
dations⸗Verfahren eröffnet worden. 

Es werden daher die ſämmtlichen 
Erbſchaftsgläubiger und Legatare auf⸗ 
gefordert, ihre Anſprüche an den Nach⸗ 
laß, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, 

is zum 8. April 1876 
einſchließlich 
bei uns ſchriſtlich oder zu Protokoll 
anzumelden. Wer ſeine Anmeldung 
ant einreicht, hat zugleich eine 
bſchrift derſelben und nr Anlagen 
beizufügen. 

Die . und Le⸗ 
gatare, welche ihre Forderungen nicht 
innerhalb der beſtimmten Friſt an⸗ 
melden, werden mit ihren Anſprüchen 
an den Nachlaß dergeſtalt ausge⸗ 
ſchloſſen werden, daß ſie ſich wegen 
ihrer Befriedigung nur an dasjenige 
— können, was nach vollſtändiger 

erichtigung aller rechtzeitig angemel⸗ 
deten Forderungen von der Nachlaß⸗ 
Maſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem 
Ableben des Erblaſſers gezogenen 


Nutzungen, übrig bleibt. [257] 
Die Abfaſſung des Präcluſions⸗ 
Erkenntniſſes findet nach Verhand⸗ 


lung der Sache in der 
auf den 11. Mai 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Audienzzimmer Nr. 12 im 
Stadtgerichts⸗Gebäude, Portal III. 
anberaumten öffentlichen Sitzung ſtatt. 
Berlin, den 13. Januar 1876. 
Kgl. Stadt-Gericht. I. Abth. 
für Civilſachen. 


Aufforderung der Erbſchafts⸗ 
Gläubiger und Legatare 
im erbſchaftlichen Liquidations : 
Verfahren. 

Ueber den Nachlaß des am 13. Juli 
1875 hierſelbſt verſtorbenen Hotel⸗ 
beſitzers Herrmann Kirmmes 10 das 
erbſchaftliche Liquidations⸗ Verfahren 
eröffnet worden. 261 

Es werden daher die ſämmtlichen 
Erbſchaftsgläubiger und Legatare auf⸗ 
Nele ihre Anſprüche an den 

achlaß, dieſelben mögen bereits 
rechtshängig ſein oder nicht, 

bis zum 30. April 1876 
einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden. Wer ſeine Anmeldung 
ſchriftlich einreicht, hat zugleich eine 
Abſchrift derſelben und . Anlagen 
e 

Die Erbſchaftsgläubiger und Lega⸗ 
tare, welche ihre Forderungen nicht 
innerhalb der beſtimmten Friſt an⸗ 
melden, werden mit ihren Anſprüchen 
an den Nachlaß dergeſtalt ausge⸗ 
ſchloſſen werden, daß ſie ſich wegen 
ihrer Befriedigung nur an Dasjenige 
27575 können, was nach vollſtändiger 
Berichtigung aller rechtzeitig angemel⸗ 
deten Forderungen von der Nachlaß⸗ 
maſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem 
Ableben des Erblaſſers gezogenen 
Nutzungen, noch übrig bleibt. 

Die Abfaſſung des Präcluſtons⸗ 
Erkenntniſſes findet nach Verhand⸗ 
lung der Sache in der auf 

auf den 9. Mai 1876, 
Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Audienz⸗Zimmer Nr. 1 
anberaumten öffentlichen Sitzung ſtatt. 

Striegau, den 11. Januar 1876. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 
Die dem Kämmerer Auguſt Ko⸗ 
warſch zu Ujeſt gehörigen Grundſtücke 
Blatt 230 und 304 Ujeſt A. und Blatt 
110 Ujeſt B. ſollen im Wege der noth⸗ 

wendigen Subhaſtation 262 

am 10. Februar 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude 
verkauft werden. 

Zum Blatte 230 Ujeſt A. gehören 
1 Hektar 30 Ar 50 Quadratmeter 
Ländereien mit einem Orundfteuer: 
. von 11 Thlr. 78 Cent. 

Zum Blatte 304 Ujeſt A. gehören 
3 Hektar 30 Ar 40 Quadratmeter 
Ländereien mit einem Grundſteuer⸗ 
Reinertrage von 12 Thlr. 94 Cent. 

Zum Blatte 110 Ujeſt B. gehören 
1 Hektar 81 Ar 60 Quadratmeter 
Ländereien mit einem Grundſteuer⸗ 
Reinertrage von 14 Thlr. 7 Cent. 

Die Auszüge aus der Steuerrolle 
und beglaubigte Abſchriften der Grund⸗ 
buchblätter können in unſerem Bureau 
während der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. h 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, 15 Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
De. werden hiermit paris, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
Ion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 

rmine anzumelden. 

„Die Subhaſtation der Grund- 
ſtücke Ujeſt A. 214 und Ujeſt B. 
111 iſt aufgehoben. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 12. Februar 1876, 
g, 12 Uhr, 


= 


ubhaſtations⸗Richter 


Ujeſt, den 20. Januar 1876. 
Königl. Kreis- Gerichts · 


Commiſſion. 
Der Subhaſtations⸗Richter? 


J 
19 der Geſellſchaſt 


ſtein, von welchen 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Wilbelm Reich gehörige 
Grundſtück Nr. 74 zu Tſchöpsdorf 
ſoll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation n 

am 3. April 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Subhaſtations⸗Richter in un⸗ 
ſerem Gerichtszimmer verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 9 Hek⸗ 
tar 50 Ar der Grundſteuer unterlie⸗ 
gende Ländereien und iſt daſſelbe bei 
der Grundſteuer nach einem Rein⸗ 
ertrage von 26 ½9 Thlr., bei der Ge⸗ 
bäudeſteuer nach einem Nutzungswerth 
von 90 Mark veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchriſt des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und ans 
dere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen können in unſerm Bureau 
während der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. & 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 12581 

Das Urtbeil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird b 

am 4. April 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Zimmer von dem 
Subhaſtationsrichter verkündet werden. 
Liebau, den 13. Januar 1876. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 
Commiſſion. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Bekanntmachung. 
Unterm 14. Januar 1876 iſt zufolge 
Verfügung vom 14. Januar 1876 in 
unſerem Genoſſenſchafts⸗Regiſter ein⸗ 


Nr. 1. 


Vorſchuß⸗Verein 
zu Neuſtadt O. -S. 
Eingetragene Genoſſenſchaft. 

Col, III. Neuſtadt O.⸗S. 

Col. IV. Die Genoſſenſchaft hat 
unter Aufhebung des Statuts 
vom 20. Januar 1868 durch das 
am 22. September 1875 ange⸗ 
nommene neue Statut vom Bien 
September 1875 ſich zu dem 
Zwecke vereinigt: „ein Bank⸗Ge⸗ 
ſchäft Bebufs gegenſeitiger Be⸗ 
ſchaffung der im Gewerbe und 
der Wirthſchaft nöthigen Geld⸗ 
mittel auf gemeinſchaftlichen Credit 
zu betreiben.“ ; 

Die zeitigen Vorſtandsmitglie⸗ 
der des Vereins ſind: 

der Kaufmann C. Nieger als 

Director, 
der Kaſſirer Stephan und 
der Uhrmacher J. Cranz, 
Controleur. 

Zu rechts verbindlichen Unter: 
ſchriften für den Verein iſt die 
Zeichnung zweier Vorſtands mit⸗ 
glieder erforderlich. 

Die von der Genoſſenſchaft 
ausgehenden Bekanntmachungen 

Se unter deren Firma und 
der Unterſchriſt zweier Vorſtands⸗ 

Mitglieder im Neuſtädter Stadt⸗ 
Blatt. 264 

Das Verzeichniß der Genoſſen⸗ 
ſchafter kann jederzeit in unſerem 
Generalbureau eingeſeben werden. 

Neuſtadt OS, den 14. Jan. 1876. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Die in unſerm Firmen⸗Regiſter un⸗ 
ter Nr. 278 eingetragene Firma Max 
Roſenſtein zu Landeshut iſt erloſchen 
und heut gelöſcht worden. In unſer 
Geſellſchafts⸗Regiſter iſt unter Nr. 52 
eine Handelsgeſellſchaft unter der 
Firma H. Bernhardt & Compagnie 
zu Landeshut unter nachſtehenden 
Rechts⸗Verhältniſſen: Die Geſellſchaf⸗ 
ter ſind die Kaufleute ein Bern⸗ 
hardt und Max Noſenſtein daſelbſt, 
von welchen Jeder die Geſellſchaft 
allein zu vertreten beſugt iſt. Die 
Geſellſchaft hat am 1. Januar 1876 
begonnen, zufolge Verfügung vom 17. 
Januar cr. heut eingetragen worden. 


Landeshut, [2084] 
den 18. Januar 1876. 
RR Kreis: Gericht. 
. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Die in unſerem Firmen ⸗Regiſter 
unter Nr. 33 eingetragene Firma 
H. Nofenftein zu Landeshut ſowie 
die dem Kaufmann Herrmann Noſen⸗ 
ſtein von dem Inhaber der genannten 
Firma Kaufmann Hirſch Roſenſtein 
daſelbſt ertheilte, im Procuren⸗Regiſter 
Nr. 35 eingetragene Procura ſind er⸗ 
loſchen und beut gelöſcht worden. In 
unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 54 zufolge Verfügung vom 18. 

anuar 1876 beut eingetragen worden: 
. Nofen- 

ein, Sitz der Geſellſchaft: Landeshut. 
techts⸗Verhältniſſe der Geſellſchaft: 
Inhaber der Handlung ſind die Kauf⸗ 
leute Hirſch Noſenſtein, Herrmann 
Noſenſtein und Siegfried Nofen- 
Jeder allein die⸗ 
ſelbe zu vertreten befugt iſt. 


Landeshut, [2085] 


den 19. Januar 1876. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Der Bau eines Beamtenwohn⸗ 
hauſes auf dem Zehndelberge ſoll 
im Wege der Submiſſion einem Unter⸗ 
nehmer in General ⸗Entrepriſe über: 
tragen werden. [216] 

Die Zeichnungen, Maſſenberechnung, 
Koſten⸗Anſchläge und die Submiſſtons⸗ 
Bedingungen liegen im Canaliſations⸗ 
Burau, Eliſabetſtraße Nr. 14, zwei 
Treppen, zur Einſicht aus. 

Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene Submiſſions⸗Of⸗ 
ferten, denen eine Bietungs⸗Caution 
von 500 Mk. beizufügen iſt, werden 
bis zum 10. Februar e. in der Stadt⸗ 
Haupt⸗Kaſſe angenommen. 

Breslau, den 12. Januar 1876. 

Die ſtädtiſche Canalifations- 

Commiſſion. 


Belauntmachung. 


Die Lieferung von circa [256] 
4300 lfd. M. Soblplatten von Gra⸗ 
nit, Sandſtein oder Cement, 
9800 Tonnen Cement, 5 
2700 Mille Klinkern und klinker⸗ 
hart gebrannten Formſteinen 
zu den in dieſem Jahre hierſelbſt aus⸗ 
zuführenden ſtädtiſchen Canalbauten 
fol im Wege der Submiſſion ver⸗ 
geben werden. 

Die Zeichnungen und Submiſſions⸗ 
Bedingungen liegen im Canaliſations⸗ 
Bureau (Eliſabethſtraße 14, II.) zur 
Einſicht aus. X 

Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene n 
ferten, welchen für Sohlplatten ½0 
des Werthes der offerirten Platten, 
für Cement 50 Mark für jede 100 To. 
des offerirten Quantums und für 
Klinker und Formſteine 1 Mark pro 
Mille der offerirten Ziegeln Mena 
Caution beizufügen iſt, werden bis 
zum 22. Februar c. in der Stadt⸗ 
Haupt⸗Kaſſe angenommen. [266] 

Breslau, den 17. Januar 1876. 

Die ſtädtiſche Canaliſations⸗ 

Commiſſion. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle eines Polizei⸗Sergean⸗ 
ten iſt vacant und ſoll baldmöglichſt 
beſetzt werden. Gehalt 900 Mark pro 
anno. Militär⸗Anwärter wollen ſich 
unter Einreichung ihrer Atteſte bis 
zum 10. Februar k. J. melden. 

Striegau, den 28. December 1875. 

Der Magiſtrat. 


Die Lehrerſtelle 


der II. Klaſſe an der hieſigen Simul⸗ 
tanſchule mit einem Gehalt von 1200 
Mark und 225 Mark für Beheizung 
und Wohnung iſt vom 1. April, ſpä⸗ 
teſtens Johanni cr. an zu beſetzen. Qua⸗ 
lificirte Bewerber jüdiſchen Glaubens 
haben Zeugniſſe und Lebenslauf bis 

er. einzureichen bei dem 


zum 1. März 
179] Magiſtrat in Lublinitz. 


Bekanntmachung. 


Eine an der hieſigen evangeliſchen 
Stadtſchule erledigte Lehrerſtelle ſoll 
anderweitig beſetzt werden. Das Ein⸗ 
kommen beträgt vorläufig 900 Mark 
und wollen Bewerber ſich bis zum 
5. Februar d. J. bei uns melden. 

Greiffenberg in Schlefien, 

den 20. Januar 1876. 
Der Magiſtrat. 
Opitz. 


Bekanntmachung. 


Bei der evangeliſchen Schule für 
die Gemeinden Ernsdorf ſtädt. An⸗ 
theils und Klinkenkaus zu Ernsdorf 
ſtädt. Antheils iſt die 2. Lehrerſtelle 
zu Oſtern d. J. zu beſetzen. 

Das Gehalt beträgt 810 M. außer 
120 M. Wohnungsmieths⸗Entſchädi⸗ 
gung und 126 M. für Feuerungs⸗ 
Material. 

Qualificirte Bewerber wollen ſich 
bis zum 1. Februar d. J. unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe und des 
Lebenslaufs bei dem unterzeichneten 
Magiſtrat melden. [263] 

Reichenbach in Schleſien, 

den 21. Januar 1876. 
Der Magiſtrat. 


In Antonienhütte in Oberſchleſien 
iſt zum 1. April c. ev. zu Oſtern die 


Eehrerſtelle 

an der evangeliſchen Privatſchule 
vacant; das Einkommen beträgt 1500 
Mark nebſt freier Wohnung und Feue⸗ 
rung. Befähigung zum Unterricht in 
den Anfangsgründen der lateiniſchen 
und franzöſiſchen Sprache iſt erwünſcht. 
Reflectanten wollen ihre Bewerbung 
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe an 
den Berg: und Hütten⸗Director Herrn 
Menzel hier richten. 1259 

Antonienhütte, den 17. Januar 1876. 

Der Schulvorſtand. 


Geld⸗Lotterie 


für das in der Reſidenzſtadt Han⸗ 
nober 1 errichtende Kriegerdenk⸗ 
mal der Prov. Hannover. 
März d. J. 
l. 10,000, 5000, 1000, 
500 u. ſ. w. in Baar. 
Original⸗Looſe à 3 Mk. verkauft 
und verſendet [1939] 


J. Juliusburger, 


Breslau, Roßmarkt 8, parterre. 


Geld 


253] 


Ziehung am 27. 
Haufe 


für höhere Beamte un: 
ter ſtrengſter Diseretion 


iſt ſtets zu baben, auch auf längere 
Zeit 


P. Schwerin, Nicolaiſtr. 37. 


Gerichtliche Auctionen. 
Am 25. Januar c., u 
12 Uhr, ſolleuzin Nr. 190 Gräb⸗ 
ſchenerſtraßſe (um die Ecke) 3 Fäſſer 
Sauerkraut und 8 Fäſſer ſaure 
Gurken. [2038] 
Am 28. Januar e., Vorm. 9 Uhr, 
im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude Spe⸗ 
cerei⸗ und Colonialwaaren, Tabak, 
Cigarren, Liqueure in Fäſſern und 
Flaſchen, 270 Flaſchen Wein, Rum ıc 
gegen ſofortige baare Zahlung ver⸗ 
steigert werden. 

Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Auction. 


I. Dinstag, den 25. Januar e, 
Vorm. von 9½ Ubr ab, ſollen in 
der Gutsbeſitzer Gottfried Seidel ſchen 
Beſitzung zu Gräben 

diverſe Meubles, worunter u. a. 


2 eiſerne Bettſtellen, 1 eiſerner Gelb: | * 


ſchrank ꝛc., ferner 4 Gebett Betten 
(neue Federn), Bilder, ! Badewanne, 
1 Copirpreſſe, 1 gutes Flüͤgel⸗In⸗ 
ſtrument; 


II. an demſelben Tage, Nachm. 1 


3 Uhr, in der ꝛc. G. Seidel'ſchen 
Ziegelei an den ſog. Fuchsbergen 
80,000 Stück Maurerziegel; 
III. Mittwoch, den folgenden 


1 9 Vorm. von 9% Uhr ab, in der! 
c. 8 


Seidel'ſchen Beſitzung 


8 Stüd Nutzkübe, 2 Bullen, 8 gal. 


ben, 4 Spazierwagen, 4 Stein⸗ 


wagen, 900 Etr. Rüben, 200 Sack] 
Kartoffeln, 1 Dampf Apparat, eine 
Kutſchen⸗ I 


Drillmaſchine, 2 Paar 
geſchirre und ein Paar Schellen; 
geläute 
meiftbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigert werden. [259] 
Striegau, den 21. Januar 1876. 


Hrain, 


gerichtl. Auctions⸗Commiſſarius. |# 


Große 
Schirm⸗Auction. 


Wegen Liquidation einer auswärti⸗ 
gen Schirmfabrik werde ich Dinstag, 
den 25. Januar, Vormittag von 
10 Uhr ab, Ohlauerſtr. Nr. 65, 
I. Etage, 

einen größeren Poſten 


ſeidene Regenſchirme 
für Herren und Damen, dann ein 
Sortiment feiner En-tont-oas 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 2035] 
NB. (Sämmtliche Schirme find fehler⸗ 
frei, aus feinem Stoff und mit 
eleganten Stöcken) 
Der Königl. Auet.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 
Compagnon⸗Geſuch. 


Zur Vergrößerung eines 
ſeit mehreren Jahren beſtehen⸗ 
den gut rentirenden Geſchäfts, 
großer Conſum⸗Artikel und 
nie der Mode unterworfen, 
mit großem Umſatz, ſicherer 
und feſter Kundſchaft, wird ein 
anſtändiger, thätiger Socius 
mit 10,000 Thlr. Einlage ge 
fucht. Offerten sub B. M. 33 
an die Expedition der Bresl. 
Zeitung. 11026] 


Voeiusgeſuch. 
ur Errichtung eines chemiſchen 
Fabrikgeſchäftes am biefigen Platze 
wird von einem approbirten Apo⸗ 
theker ein Socius mit 3000 Thlin. 
geſucht. Gefl. Offerten sab Nr. 40 
Expedition der Bresl. Zta. [1079] 


Soeius⸗Geſuch. 


Zur Fabrikation eines nur couran⸗ 
ten und lucrativen Artikels wird ein 
ſtiller oder thätiger Compagnon mit 
10,000 Thlr. Einlage geſucht. 5 

Offerten werden unter J. J. Nr. 37 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. Ano⸗ 
nyme wenden nicht berückſichtigt. 


Für eine in ſchwunghaftem 
Betriebe ſich befindende 


amerikan. Mühle 


mit ausreichender Waſſerkraft, 

uter Kundſchaft und in beſter 
Getreidegegend wird wegen vor⸗ 
gerückten Alters des Beſitzers ein 


thätiger Theilnehmer 
mit Capitalseinlage gewünſcht. 
Offerten sub H. 2164 bef. die 
Annoncen⸗Exped. v. Haaſenſtein 
& Vogler in Breslau. [2046] 


Agent geſucht. 


Für den Abſatz von Sprit⸗ 
ſabrikaten u. Spirituoſen aller 
Art, wird von einem beſt renom⸗ 
mirten Hauſe für Breslau ein 
ſolider Vertreter geſucht, der vor⸗ 
ügliche Referenzen nachweiſen 
ann. Gef. Offerten an Rudolf 
Moſſe in Breslau sub Nr. 
F. 2681 zu richten. [2083] 


Gutstauf-Dfierte, 


Ein Rittergut, Mittelſchl. 1200 Mg., 
gegen ein hieſiges Haus zu tauſchen 
geſucht. Offerten nimmt entgegen 

Carl Altmann, Tauentzienſtr. 6a. 


Verkaufs ⸗Anzeige 
Capitaleſten, die ihre Gelder gut 
anlegen, oder Geſchäftsleute, we 
eine gute Geſchäftslage acquiriren wol⸗ 
len, werden auf den 017] 
am 31. Januar d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
bei dem hieſigen Königl. Kreis⸗Gerichte 
ſtattfindenden Verkauf des Grund⸗ 
ſtückes Nr. 326 hier, am Getreide ⸗ 
markte belegen, aufmerkſam gemacht. 
Daſſelbe iſt eines der größten am 
Platze, es enthält 2 Verkaufsläden, 
Reſtauration, Stallungen ꝛc., iſt mit 
Mark 83.000 Materialwerth gegen 
Feuer berfichert und bringt gegenwärtig 
per Anno Mark 7,500 Mietbe. 


Schweidnitz, im Januar 1876. 


F. A. Schmidt, 


gerichtlicher Adminiſtrator. 


9 In einer induſtr fen 
Gebirgsſtadt Mittelſchleſiens iſt 
ein neu und elegant erbautes 


Haus (2X ftödig), in welchem 
a fi eine frequente Reſtauration 
mit Kegelbahn und Colonnade 
A befindet, mit oder ohne Inventar 


ſofort ZU verkaufen. 
Das Haus iſt dicht am Bahn⸗ 
hof gelegen und bringt außer 
den Parterre⸗ Localitäten noch 
250 Thaler Miethsertrag. Der 
Ort iſt Sitz mehrerer Behörden. 
Kaufpreis mit Inventar 9300 
Thlr. Anzahlung 2500 — 3000 
Thlr. Ernſtliche Selbſtkäufer er⸗ 
fahren das Nähere unter Angabe 
ibrer gef. Offerten unter Chiffre 
v. 2674 in der Annoncen ⸗Ex⸗ 
peditton von Rudolf Moſſe, 
Breslau. 12013] 


Mein Gaſthof 
iſt per 1. April a. c. unter günſtigen 
Bedingungen anderweitig zu ver⸗ 
pachten. 927 
A. Sachs in Guttentag. 


Für Müller. 


Eine Waſſermühle, neu gebaut, 
gute Gegend, mit einer Hube Acker, 
iſt billig zu verkaufen. Offerten unter 
Nr. 35 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein Fabrikgrundſtück 

iſt wegen Wegzug für 65,000 Thaler 
bald zu verk. Anz. 15000 Thlr. Näh. 
b. A. Geisler, Breslau, Gartenſtr. 23e. 


in altes, gut renommirtes Fabrik⸗ 
geſchäſt nebſt Grundſtück in einer 
lebbaften Provinzialftadt iſt zu ver⸗ 
kaufen. 
Anzahlung 5—6000 Thlr. [2049] 


Gefällige Adreſſen befördert sud 


P. 639 das Central⸗Annoncen⸗Bu⸗ 
reau, Berlin W., Mohrenſtraße 45. 


Ein Hotel mit Brauerei 


und Ausſpannung, 


Mitte Breslau, iſt mit vollſtänd. Eins ' 


richtung bei 600 Thlr. Caution ſofort 
weiter zu verpachten. Näh. erth. Herr 
Teuſchert, Meſſergaſſe 9, Hof, 2. Et. 


Käſerei! 


In ein. Kreisſtadt (Babnit.) d. Prov. 
Poſen iſt eine rentbl. Käſerei verhält⸗ 
niſſeh. ſof. zu verk. Dazu gehört ein 


Haus mit nöth. Kellern u. Stallungen, 


w. contractl. auf 6 J. zu bill. Preiſe 
gepachtet find, ſowie ſämmtl. z. Käſerei 
erford. Invent. Milch gegenw. ca. 300 
Liter p. Tag a 8% Rypf. Abgänge |. 
Eigenth. d. Pächters. Butterlieferung 
keine. Erford. 6—800 Thlr. Reflect. 
e:fucbe Adreſſe u. B. 6. 5 an Rudolf 
Moſſe, Poſen, einzuſenden. [2086] 


Ein altes renommirtes Wäſche⸗, 
Weiß⸗ und Strumpfwaaren⸗ 
Geſchaͤft, in beſter Lage von Neiſſe, 
iſt gegen mäßige Anzahlung bald zu 
verkaufen. Gefällige Offerten wer⸗ 
den unter M. N. 39 in den Brief⸗ 
kaſten der Bresl. Zeitung erbeten. 


N a Ein ſeit Jahren be⸗ 7 
Lebendes Galanterie⸗, 8 
Kurz⸗, Glas- und 
Porzellan ⸗Geſchäft 


einer belebten Grenzſtadt, 
welches ſehr gut rentirt bat, iſt 


wegen eingetretenen Todes 


des Beſtzers zu ver⸗ 
kaufen. o onen 


werden unter F. 2656 an Nu⸗ 
dolf Moſſe in Breslau erbeten. 


Die Kaffeehauspacht 
mit dem großen 
Wohnhaus zu Pir⸗ 
cham kann eingetretener Ver⸗ 


ältniſſe wegen auf 5 Jahre vom 
\ April d. J. ab bergeben 


werben. 

Bewerber wollen ſich melden 
täglich früh 9 Uhr bei dem Haus⸗ 
hälter Bergmann, Breiteſtr. 28 
zu Breslau oder ſchriftlich unter 
Adreſſe: Dominium Pirſcham. 


Dritte Be 


Ein gebrauchter 


lügel, 
mit ſtarkem Ton 95 dauerhaft; 
en Muſiciren in Tanzlocalen 
eſonders geeignet, iſt ſehr billig 
zu verkaufen im Magazin 
2033] Gartenſtraße 32b. 


Wittig'sche 
Pianinos 


in großer Auswahl vorrätbig 
in der 2032 


Perm. Induſtrie⸗ 
Ausſtellung, 


Zwingerplatz Nr. 2. 
Gebrauchte Pianinos daſelbſt 
zu haben. Ratenzahlungen ge⸗ 
nehmigt. 


Pianinos 

aus der Hofpianoforte⸗Fabrik 0 

von C. J. Quandt, Berlin f 

in allen Größen ſtets vorrätbig. 
Pianoforte⸗Magazin 

J. Grosspletsch, 


Königsſtraße Nr. 11. 


— . 
Cotillon⸗Orden 
per Dtzd. von 2% Sgr. bis 2% Thlr., 
als Nouvenuté: Brillant⸗Orden. 


Knall⸗Bonbons 


mit ſcherzbaften Einlagen, 
per. Dip. von 7% Sgr. bis 4 Thlr. 
Einladungen u. Tanzordnungen 
werden ſchnell und ſauber gefertigt. 


Gustav Steller, 


—_Papierhandlung, Ring 16. 


Pariser Poulards, 


Lebende und todte 
Auerhühner, 
. Haselhühner, 
Hamburger Bühnchen, 
Astrachaner Caviar, 
Holsteiner Austern, 


Strassburger 
Gänseleber-Pasteten 


en croüte, 
Wild- und Geflügel- 
Pasteten, 

Hu mmern 
Algierer Blumenkohl, 
Französische Sallat und 
Radischen, 
Schooten „und Spargel 


üchsen, 


2 |Schooten und Garotten 


in Büchsen, 
Schnittbohnen, 
getrocknet, lose in Salz und in 
Büchsen, 


und . 
Hamburg. Speckflundern, | ſolid mit Garantie 9 


Kieler Sprotten, 


Alle Sorten feinsten 


Tafel-Käse, 


Feinstes 


Banater Mehl, 


Fein 


Weizenmehl 00, 
Schmalzbutter 


ohne Salz, 
Dresdner Presshefe, 
Aprikosen- u. Himbeer- 
Marmelade, 
Johannisbeer- und 


2 are, Kirschmus, 
Vall fächer und Gegossene Pflaumen, 


Ball ſchmuck 
empfieblt billigſt M. Gigas, vorm. 
B. Schröer, Riemerzeile 20. [2053] 


roße 

2 SW Florentiner 

2 Marmor⸗ 

1 u. Alabaſter 
r Kun. 

2 gegenſtänden 
in feinen 
Figuren, 
paſſend zu 
Hochzeits 
und Geburts⸗ 
= Geſchenken 

empfiehlt 


Auswahl 


von 


{ 
N 


8 


F. Gnerucci 


aus Italien, 
Königsstraße Nr. 3 (Paſſage). 
(Auch werden alle in dieſes Fach 
fallende Reparaturen und Reinigun 
daſelbſt übernommen. i 


1 große Partie 
Kleiderſtoffe, und bunte Sticke⸗ 
reien, auffallend billig, Glace ⸗ 
Handſchuhe wieder vorräthig. 
Kaliſcher, Graupenſtraße 19, 
1 Treppe links. [1070] 


ürſchilder. 
Thür ſchilder. 


Earven. 


Carl Stahn, Kloſterſtr. 1, Stadtgr. 
R n. Spielmansen. 


Ein Repofitorium, 
Ladentafel und Gasleuchter, iſt billig 
zu verkaufen. Näheres Albrechts⸗ 
ſtraße 58. 11034 


ſtraße 58. : 
Ein Geldſchrank, 
Jahre im Gebrauch, iſt 


ſeit einem 
w een zu verkaufen. [1027 


ferien sub I. 34 Ervedi 
Breslauer Zeitung. Expedition der 
I elbung. 


Großes Lager 


v. Böttchergefäßen empf. 7 im: 
mon, Böttchermſtr., ee a 
uU .... 


ch ſuche einen gebrauchten, ab 
1d uten 6—pferdigen Kornwäler 
oder Söhren-Dampftenel a 3 big 
iger Dampfmaſchine. 0241. 
Apferdiger Da 7 1 * 
in Friedland in Schlefien. 


Liegende Dampfmaſchine 6 HP 
billig abzugeben. 

Offerten unter M. 2662 an Rudolf 
Moſſe in Breslau. [2040] 


Eine eiſerne Braupfanne, 
20 Hectoliter Inhalt, zu verkaufen 
Flurſtraße 9. [1050] 
zer neue Großſtühle find billig 
zu verkaufen Kurzegaſſe 18 in 
der Spielſchule. [1077] 


171327 — 


Catharinen-Pflaumen, 
das Pfd. 60 Pf. bis 90 Pf., 


Ital. N e e 
Senf- und Pfeffergurken, 
Bowlenweine, 


weiss u, rotb, d. Liter 1 Mk., 
Haupt-Depöt sämmtlicher 


Chocoladen 


von Jordan & Timaeus 
in Dresden, 


Kafſee's 


in den feinsten u, billigsten Marten, 
d. Pfd. 1,10 bis 1,80 Mk., 
Dampf-Kaffee’s, 
aus den besten Sorten geröstet, 
das Pfund 1,40, 1,50 bis 2,10 Mk, 
Messina-Apfelsinen, 


süss und vollsaftig, 
15, 20 bis 40 Stück für 3 Mk. 


Tyroler Rosm.-Aepfel, 
Spanische Weintrauben, 
Astr. Zuckerschooten, 
Teltower Rübchen, 
Görzer Maronen, 


Prima Messina- 
Apfelsinen und 
tronen 


en gros & en detail billigst 


J. B. Tschopp & Co., 


Nikolaistr. 7 9. 


Champagner, 
prämiirt Wien 1873, 
eigene Firma, a Fl. 2% Mark, imitir⸗ 
ter Heidsieck & Fl. 2½ M., C. Cha. 
telain, de Montigny & Co., Reims, 
à Fl. 3 M. incluſive . r auch 
bei Proben. 41132 

Unſere Fabrik beſteht ſeit 1866 und 
glauben wir im Intereſſe der geehrten 
Conſumenten, welche Champagner ſtets 
theuer bezahlen müſſen, zu handeln, 
wenn wir ihnen direct und unter 
eigenem Namen Offerte machen. 

Wiederverkäufern Rabatt. 

O. H. Graeger, 
Champagnerfabrik, 
Berlin N., Lindowerſtr. 24 (Weddingpl.) 


Eisenbahnschienen, 
ſchmiedeeiſerne Träger, gußeiſerne 
Säulen, ebenſo auch Grubenſchienen 
1775 Dimenſionen offerirt billigſt 
iegmund Landsberger, 
Breslau, Neuſcheſtraße 45, 
im Rothen Hauſe. [1071] 
5 „Einricht. in Mabag⸗ 
Möbel ⸗ nme: 
offerirt, auch bei Hälfte Anzahlung, 
reell und allerb. d 
W. Wreſchner, Reuſcheſtr. 58,59, 


— 


MCDORREN SIE TIER NER DIN BI EETTEN STEINE DENIED - 


Lufkzug⸗Verſchließer 
für Fenſter und Thüren, 


beſtehend aus Baumwoll⸗Cylinder mit Lacküberzug in weiß, rothbraun 

und Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Claſti⸗ 
cität, Dauer und Billigkeit weit übertreffen, in Folge deſſen jeder Luft: 
zug vermieden wird; Fenſter und Thüren können geöffnet und geſchloſſen 
werden, als wenn die Vorrichtung gar nicht daran wäre, und iſt dieſelbe ! 
ſo einfach, daß fie von Jedermann leicht angebracht werden kann. Für 
die praktiſche Bewährung dieſer Cylinder liegen Zeugniſſe von den bedeu⸗ 
tendſten Baumeiſtern, Fachmännern und Behörden des In⸗ und Aus⸗ 
landes vor. Preis für Fenſter⸗ und Thürcylinder per Meter in weiß 
12 Rchspf., ſtärkere für Thüren 18 Rchspf., in rothbraun u. Eichenfarbe 

15 und 20 Rchspf., Gebrauchsanweiſungen gratis, empfiehlt die 8 


Heinrich Lewald'ſche Dampfwattenfabrik, 
Schafwoll⸗, Baumwoll- und Vigogne⸗Carderie. 
Prämiirt, Wien, Verdienſt⸗ Medaille. 

Fabrik medieiniſcher Verbandſtoffe. 


Breslau, Schuhbrücke 34. 


11012 


Billards in großer Auswahl 
empf. R. Letzner, Kloſterſtr. 81, Breslau. 


Reparaturen 


Höchſt elegant, z — 
— werden ſchnell und 


einfach 


Billard - Utenfilien. 


älteſte Nähmaſchinen⸗Handlung in Schleſien 
empfiehlt ihr reiches Lager von Wheeler 
& Wilson-, Singer-, Howe-, Löwe-, 
Grover & Baker-, Cylinder, Cirel.⸗ 
Elaſtique-, Handſchuh⸗ und Hand⸗ 
Nähmaſchinen. 
a copto Zahlungen gewährt. Unterricht 
und Verpackung gratis. 

Jahre Garantie! 
Alleinverkauf der patentirten Berliner 
und Pariſer Stickmaſchinen für Keſten⸗, 
Baden: u. Plüſch⸗ Stich, ſowie Aufnähen 
von Litzen nach jedem beliebigen Muſter, 

ohne Drehung des Stoffes. 
General⸗Depot der beliebten Frister 
= & Rossmann Familien ⸗Nähmaſchinen 
i für Schleſien. 
Für die Herren Beamten Subſeriptions⸗Bedingungen. 
Große Reparatur⸗Werkſtätte, Erſatztheile, Garn, Oel, Nadeln ꝛc. 


L. Nippert, Mechaniker, Alte⸗Taſchenſtr. 3. 
ARRERLBTTRZEILTENERTECEERNTBIN STEH BEZRLA N TERRTETTT BETEN 


Gewächshäuser 


Glas⸗Salons und Fenſter von 
Schmiedeeiſen, 
f : prämiirt 11129 
mit der goldenen Medaille 
0,8 (Gartenbau⸗Ausſtellung) in Köln, 
empfiehlt das Special⸗Geſchäft von — 


M. G. Schott, Malthiasſtraße 28 à. 


Hohn's Holzzug⸗Jalouſien⸗ 
und Rouleaux⸗Fabrik, 


8 FTDriedrichſtraße 84/86. 
Aufträge werden jetzt zu ermäßigten Preiſen praktiſch und dauerhaft 
„ausgeführt und im Mar; geliefert. [746] 


Beſteht ſeit 1847. 


Bei allgemeiner Körperschwäche, 

beſonders für Kinder, iſt der 1865er Lu⸗ 
bowsky'ſche Tokayer Sanitätswein — Vinum # 
Hungaricum Tokayense — aus der Ungar. Wein⸗ 
Großhandlung von Julius Lubowsky & Co. in 
Berlin, Markgrafenſtraße 32, der ſtärkendſte Wein 
einer einzigen Traubengattung Ungarns und laut 
Vertrag vom 14. October 1863 das ganze Er⸗ 
zeugniß in deren alleinigem Beſitz. Mit Geneh⸗ 
migung des königl. preuß. Miniſteriums für 
Medicinal⸗Angelegenheiten und unter Controle 
der chemiſchen Analyſe als Garantie ſeiner Echtheit durch Herrn Prof. 
Dr. Sonnenſchein an der Berliner Univerſität, ſind Orig.⸗Flaſchen 
unter Lubowsky'ſchem Markenverſchluß und ärztlicher Gebrauchs⸗ 
Anweiſung zu 3 Mark, zu 1,50 Mark und Probeflaſchen zu 75 Pf. zu 


beziehen aus dem alleinigen Depot bei Herren Gebr. 0 Heck 
in Breslau, Ohlauerſtraße 34. [2038] 


Anterleibs-Pruchleidenden 


wird die Bruchſalbe von G. Sturzenegger in Herisau, Canton Appenzell, 
Schweiz, beſtens empfohlen. Dieſelbe enthält keinerlei ſchädlichen Stoffe 
und beilt ſelbſt ganz alte Brüche, ſowie Muttervorfälle in den allermeiſten 
Fällen vollſtändig. — Zu beziehen in Töpfen zu Mark 5 nebſt Gebrauchs⸗ 
anweiſung und überraſchenden Zeugniſſen durch G. Sturzenegger ſelbſt. 
Näheres zu erfahren durch die Verſandtſtellen bei Herren: Störmer & Mohr, 
Schmiedebrücke 55 in Breslau; Max Forcker in Görlitz; Paul Spehr 
in Hirſchberg in Schleſien. [1009] 


Als bewährtes Haus: und Volksmittel gegen Rheumatismus, Glieder ⸗ 
reißen, Gicht ꝛc. empfehle ich den von mir bereiteten: 


Concentrirten Caſtanien⸗Geiſt 


(aus den Blüthen und Knospen von Aesculus Hippocastanum) in Flaſchen 
à 1 und 2 Mark nebſt genauer Gebrauchsanweiſung. 2054] 


Apotheke zum Gold. Engel, Gr. Scheitnigerſtr. Nr. 19. 
. Stenzinger. 


Verkaufs- Niederlage: In den beiden Apotheken am Naſchmarkt. 
Pflaumen, per Ctr, 47% 5 und 6% Thlr., 

Speckbirnmen, . mr. „lern 
Oswald Blumensaat, 


Reuschestrasse Nr. 12. 


[1072] 


eye ehe: U. Kopfsalat, 


ilage zu Nr. 37 der Breslauer Zeitung. — Sonntag den 23 Januar 1876. 


Ner- 


r N ** 8 
Hummern, Gartenzäune, 
wee en ee, e ee e ee 


Austern, Bm das en von 


5 R ott, 
Norwegiſche Mattbiasſtraße Nr. 28 a. 


Birk-, Hasel - Zuderrüben⸗Samen, 
und Schnee- Hal sau . 
Hühner, 


der Herren Carl Schobbert & Comp. 
Junge, Hamburger 


in Quedlinburg 1031 
üken, 


Aug. Schwirkus, 
Steyerſche u. böhmiſche 


Breslau, Agnesſtraße 11. 
Rüben⸗Preßlinge 
Capaunen, 
Straßburger 


bat preiswerth abzugeben franco Bahn⸗ 
Pasteten 


Station Reichenbach die Langenbie⸗ 
lauer Zuckerfabrik. 203] 
von Gänſeleber, Faſan, Schnepfe, Reb⸗ 
uhn und Großvogel, 


Das Dom. Wielmierf owig bei 
Franzöſiſchen 


Dzieſchowitz verkauft eine Poſt 
Blumenkohl 


Roggen Langſtroh 


ab Bahnhof Leſchnitz OS. [2367 


2“ Tiſchlerholz. 
aieſemes Locken es, 
aſtreines Tiſchlerholz erſter 


Klaſſe, 520m (oder 2“ rhld.) 
ſtark geſchnitten, wird gekauft 
und nimmt mit Preiſen verſehene 
Offerten unter Chiffre V. 2646 
die Annoncen⸗Expedition von 
Rudolf Moſſe, Breslau, 
Schweidnitzerſtr. 31, entgegen. 


in Blechdoſen eingelegte fertig 
gebratene 


Schnepfen, 
Teltower 
Rübchen, Harzer Kanarienvögel, 
Hamburger | e d 
Rauchfleisch, 


fortwährend vorräthig 
Wiener 


Sparbutter, 


aui 
il will] Kupferſchmiedeſtr. Nr. 38. 
geräucherten u. marinirten Rhein · 


ln 
zul IH Il NB. Poſtverſandt auch 
bei Kälte unter Garantie. 
e ee 


Fe ra Kernfettes Maſtvieh: 
Lachs, a 3 junge Bullen, 


5 junge Ochſen, 
5 junge Kühe, 
100 Schöpſe, 


Gust. Scholtz, 
Schweidnitzerſtr. 50, 


Ecke der Junkernſtraße. 


® verkauft [1118] 
P das Dom. Nzetzitz 
Pruftſeiden. bei Laband OS. 


Herrn Aler. Thiele in Boſtock. 


A e Auf dem Dom. Leipe bei Dambran 
Jah = ge die im vorigen ſtehen 9 Stuck x N 12681 
Crauben-Yruſt-Honig fettes Nindvieh 


zum Verkauf. 


Stellen-Anerbieten und 


Geſuche. 
Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


aus Ihrem Depot durch mich 
erbat, iſt von ihrem Bruſtleiden 
geneſen. Gegen Poſtnachnahme 
bitte um 2 ganze Flaſchen für 
einen Mann, welcher an dem⸗ 
ſelben Leiden erkrankt ıc- 


Lübersdorf bei Friedland 
in Mecklenburg, 4. Januar 1876. 


K. Busse, Secretär. 


Für Oſtern ſuche ich einen wom. ev. 


Hauslehrer 


für 3 Knaben, von denen der ältefte 
für Quinta vorbereitet werden foll. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen er⸗ 
bittet Gutsbeſitzer Müller, Stano⸗ 
witz bei Stat. Czerwionka OS. [1971 


„Trauben- 
Druſt- Honig“ 
| allein echt mit 

nebigem Fa: B 
brikſtempel in 


Breslau 


im Haupt = Depot bei Herrn 


S. G. Schwartz, 


Ohlauerſtr. 21; ferner bei den 
Herren Störmer & Mohr, 
Schmiedebrücke 54. — F. N. 
Petrich, Kloſterſtr. 2, Ecke der 
Neude — O. Blumenſaat, 

euſcheſtr. 12. — N. Jahn, 
Tauenzienplatz 10. — A. Gu⸗ 
finde, Roſenthalerſtraße 4. — 
Erich Carl Schneider, 
Schweidnitzerſtraße. — Adolph 
Falkenhain, Vorwerksſtraße. — 
In Neumarkt: F. Kallert; in 


Ein 

elternloſes Mädchen, 
17% Jahr, e aus achtbarer Familie, 
ſehr gebildet, mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen verſehen und mit den 
weibl. Handarbeiten vortrefflich 
vertraut, wünſcht Stellung als 
Erzieherin von Kindern von 3 
Jahren ab, oder zur Stütze in 
der Häuslichkeit. Antritt kann 
per Oſtern erfolgen. Gefl. Offer 
ten sub A. 2676 an die Annon⸗ 
cen⸗ Expedition von Rudolf 
Moſſe, Breslau. [2088] 


Rimptſch und Heidersdorf: [ e 

Cheikinn & Jace n Wal. Gouvernanten, 
denburg: Adolph Madantz; franzöſiſch, deutſch und Piano unters 
in Hirſchberg: Paul Spehr; [ richtend und zwar: [209] 


10 Gouvernanten für Wien, 
10 Gouvernanten für Peſt, 
10 Gouvernanten für Brünn, 
Prag, Graz, 
1 Gouvernante für Trieſt, 
1 Gouvernante für Moskau, 
1 Gouvernante für Kiew, 
1 Gouvernante für Petersburg, 
10 Kindergärtnerinnen für Wien, 
Peſt und Provinz, 
10 norddeutſche Bonnen für Wien, 
Peſt und Provinz, 
werden ſofort engagirt durch das Een- 
tral⸗Placirungs⸗Inſtitut der Frau 
Julie Beck in Wien, 45 Praterſtr. 
Logis und billige Penſion im Inſti⸗ 
tute für in Wien eintreffende Gouver⸗ 
nanten u. Bonnen. Central ⸗Placi⸗ 
rungs⸗Inſtitut der Frau Julie Bed. 


in Goldberg: W. Jäger, Frie⸗ 
drichsſtraße 247. [233] 


Alpen⸗Kräuter⸗Thee, 
Feigen⸗Kaffee 


aus den beſten orientaliſchen Feigen, 


Feigen⸗Caramellen 
aus den feinſten Smyrna⸗Feigen, 
aus Otto E. Weber's 

Fabrik in Berlin, [1049] 
Saupt⸗Niederlage 
hier, Nikolaiſtraße 42, parterre. 


Stopfgänſe 9 
und friſch geſchlachtet find jeden Mon ⸗ 


tag von 5 Uhr Abends, jetzt bis 
Donnerstag Abends zu haben bei 


berg, 


841] Carlsplatz 3. 


6. Zerkowski, 


Freiburgerſtraße Nr. 20. 


Eine 1071] 


tüchtige Verläuferin 
ſucht E. Dietrich, Oderſtr. 10. 
ine junge Dame aus anſtändiger 
Eine, evangeliſch, ſucht eine 
Stellung als Stütze der Hausfrau. 
Gef. Off. erbeten unter A. B. 36 in 
den Brieflaiten der Brest. Zeitung. 


> 


2 
* 


Eine tüchtige Pirectriee ’ 
wünſcht in einem Busgeihäft Bres⸗ 
laus per 1. März oder 1. April an« 
derweitiges Sngogeruend Gef. Off. 
unter Chiffre J. Z. 1876 poſtlagernd 


Hirſchberg in Eileen erbeten. [2023] 


Eine ehildete Dame Witwe, 
moſ., in allen Zweigen der Wirth⸗ 
ſchaft erfahren, aus höchſt reiv. 
Familie, wünſcht eine Stelle als 
Repräſintantin in achtbarem 
jüd. Haufe oder als Geſellſchaft⸗ 
terin der Hausfrau. Näheres 
durch Edwin Huloſchinsky, 
Gleiwitz, Kronprinzſtraße. 


ür eine kleine Stadt Oberſchleſiens 


wird eine tüchtige Witt erin 
in ſchon etwas vorgeſchrittenem Alter 
per 1. April „. e. zu engagiren geſucht, 
die Küche u. Milchwirtbſchaft verſtehi 
und der polniſchen one te K. 19 in iſt. 
Meldungen unter C 
den Brieſk. der Bresl. an 020% 


8; hübſche nette Buffetſchleußetinnen, 


Ammen und Dienſtboten aller Off 


Branchen empfiehlt das Vereinsbu⸗ 
reau ſchleſiſcher Haſtmirtge, 1 
aße Nr. 14, Frau Becker. Daſelbſt 
elden ſich Köchinnen, hübſche Kellne⸗ 
inen, Ammen, Jungfern und zehn 
Billardburſchen. [1057] 


Eine firme Köchin, dow 
‚gewanpter Kellner, 


5 ſtaurant, welche nachweiſen 
können, daß ſie in Hotels over größe⸗ 
ren 3 conditionirt, werden 
m . April geſucht. Offerten sub 

21 an die Annoncen. Expe⸗ 
bitten von Rudolf Moſſe in Liegnitz. 


„ 2 2 
Ein Caſſirer, 
der auch die kaufmänniſche 
Correſpondenz zu führen hat, 
wird für ein hieſiges bedeu⸗ 
tendes Manufactur⸗Waaren⸗ 
Geſchäft pr. 1. April geſucht. 
Nur in dieſen Zweigen des 
Compioirs erfahrene Aſpi⸗ 
ranten mit guter Handſchrift 
können berückſichtigt werden. 
Die Stellung iſt einträglich. 
Meldungen durch die Exped. 
der Schleſiſchen Beltung unter 
8. A. 22. 20911 


82 ein Provinzial Banggeſchäft 

Di e u Correſpondent 

mit an Handſchrift 

V Antritt 15. Februar oder 

März. Offerten unter G. C. 43 
Berg der Bresl. Ztg. 


Ein beſtens empfoblener den! 
Speceriſt geſetzten Alters, deutſch 
und polniſch, noch activ, wünſcht ver 
1. April cr. Stellung im Comptoir 
einer Fabrik oder ſonſtigen Gelee. 
Gef. Offerten erbitte unter A. 
500 poſtlagernd franco Oppeln. | 


in Commis, Specerift, tücht. Exped. 
ſucht, 1 auf gute Glue, 
unter aünft: Beding. Font. Ste Stellung. 
Keie Off. unter A. g. 54 ae 


Inländische Fonds. 


Amtlicher Cours. 


do. Pfandbr. 

do. do. 
Russ. Bod.-Crd. 
Türk. Anl. 1865 


S 


W 


an, in Breslau, Ning 29, sub 
f. 12076] 


[1056] 3 und bitte ich, ſich ver⸗ 


Zus“ 


tion, Buchführung und Reiſen vertraut, 
der deutſchen und polniſchen e 
mächtig iſt ſucht, geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe, dauerndes Engagement. Offerten 
beliebe man zu richten an die Annon⸗ 
cen-Expedition von Haaſenſtein & 


Offene Stellen BU 


in allen Brauchen werden nach 
gewieſen durch „Providentia“, 
Breslau, Friedr. Wilhelmſtr. 53/54. 


Stellenſuchende jeder Brauche 


placirt ſtets das Bureau inter- 
3 Breslau, Wee 


175 Mafhinenführer 


Ein j. Mann, d. mehr. Sabre N 
in einem Getr.⸗ u. Mehl⸗Commiſ.⸗ Nied N Sberſchleſten. 
Geſch. Berlin's thätia war und Nechte⸗ Sigel 
mit beiten Mefer. verſeh., dem es 255) A. . Heinemann. 


auch an Mitteln nicht fehlt, 
wünſcht eine leiſtungsf. Mühle 
an obengenanntem Plate zu ber: diener. 
treten. Offerten sab E. 629 
befördert das Central⸗Annon⸗ 


cen-Bur: lan bi 7 


renftraßs 8 W 25 
120 mit e e 5 Ein tüchtige er, zu- 5 
tungen Mk fac pet auf gule verläſſiger Kutſcher, 


Referenzen, in einer gleichen oder äbn⸗ 
lichen Fabrik Stellung als Compto⸗ 
Buchbalter oder Kageriſt. 


as 
erten befördert unter M. 
die Annoncen⸗Expedition von Face 0 
ſtein & Vogler in Leipzig. [1908] 


riſt, re 
Antritt kann ſofort 1 


Schrif 


35 ſelbſtſtändigen Leitung g eines 
Speere Gen mardi, Gesa 
wird einem chriſtlichen j I Manne, 
der jene Tüchtigkeit, Umſicht, Chrlich⸗ 
keit, Solidität und die Kenniniß der 
po Iniihen Sprache hinreichend nach⸗ 


wi Hypoth.) 
n Hrn. Bi 


der wech ſein kann, wird 
für eine 
Lande zum Antritt am erſten 

März oder 1. April [2010] 


geſucht. 


ah unter P. 2665 an Ru; 
dolf Nase, Brrölau. 


in Bank zeſchäft ſucht 1 Koſſen⸗ 


99 5 baar c. 600 Thlr. 
uk) 2 25. 


Herrſchaft auf dem 


tl. Anerbietungen können 


Einen Tehrling 


ſuche ich für mein Seidenband⸗ 5 


weiſt, Bun. me 70 J. a eine | Spitzen⸗Engros Geſchäft. 
dar tellung nachgewieſen 

co. Meldungen . 2. 100 Gen, Gerson Krotowski, 
Se Be. poſtlagernd. 287 12061] Königsſtraße 3. 


Wir ſind für größere kaufmän⸗ 
niſche landwirthſchaftliche und 
tee Firmen beauftragt 

Stiellung⸗Suchende 
zu engagiren 
und ſehen diesbezügliche Mel⸗ 
dungen ſchriftlich oder mündlich 
entgegen: Juſtitut „Germania“, 
Breslau, Gräbſchner⸗ Straße 
Nr. 14. iS [1030] 
Einen ir und ‚soliden 1 
an ſucht ba [291] 
Otto Bergs, Uhrmacher, 
Liegnitz. ö 


Ein ſehr tüchtiger, energiſcher 


Wirthſchafts⸗Inſpector, 


geſtützt auf 


wiſſenbaſte 


Geſchäft 


unverb., evangel., ſucht, 
gie Zeugniſſe über feine Tüchtigkeit, 
s Landwirth bald oder fpäter An⸗ 
ſtellung. Gef. Offert sub G. U. 76 
durch das Stangen'ſche Annoneen⸗ 
Bureau, Breslau, a” 28, 
erbeten. 11995] 


Den HH. Gutsbeſitzern ı. 


bin ich in der Lage jeder Zeit vorzüglich 
empfohlene tüchtige, verh. u. unverh. 


Wirthſchaftsbeamte ic. 


Ei junger Mann, Chriſt, militärſrei, 
der mit Deſtillation, "Eifigtabrit a: 


rauensvoll an mich wenden zu wollen. 
bal Kabath, Inbab. des L. Stangen ; 
ſchen Annoncen ⸗Bureaus, Breslau, 
Carlsſtraße 28. [1049 


in junger, praktiſch und theoretiſch 

gebildeter Wirthſchafts⸗Beamter, 
welchem die beſten Zeugniſſe und 
Empfeblungen zur Seite ſteben, ſucht 
Stellung unter perſönlicher Leitung 
des Principals. Gegend von Breslau 
oder Liegnitz iſt erwünſcht. Offerten 
bitte zu alten an Hrn. 1 
Bredlau, Schmeipnipeutteühe 29. 


ZENTREN ere 


Di Ho 


Go Breslauer Börse vom u 22. 


inländische Eisenbahn-Stammactien 
und Stamm-Prioritätsactien. 


Fremde, Valuten. 


— m 


176,25 bz 


Osstr, W. 100 fl. 
Russ 
. 6⁵ bzG 


„ Bankbill. 
100 8.-R. 


Prss. cons. Anl. 405 104,90 bz | Amtlicher Cours. 
do. Anleihe. 4 | — Br.-Schw.-Frb. | 4 80,50 G 
4c. Anleihe 4 99,40 B ® Obsehl. ACDE. | 3% 140,40 G 
4 ee 15 92.25 B do. B. 3 Im 
Prss. Prüm. Ani. 131 etbz R.-O.-U.-Eisenb 4 104,50 6 
f Pan, 9 W do. St.-Prior.. 5 108,25 G 
4% 101 B B.-Warsch. do, |5 — 
Bebi Prabr. ‚all, u „ 85,10 6 do. 8t-A.|5 | — 
do. Lit. A.. | - 
do. altl, ..... | 97 ba Inländische ei 
do. Lit. . 4 95,10 bit Obligationen. 
do, do 4% | 101,50 b2G Freiburger. 4 | 89,25 0 
do. Lit. B. 92 * do. Lit. 6,144 — 
ee eee nr do. Lit. J. 4 % _ 
do. Lit. C.. 4 I. 96 B II. 95 B do. Tit. K. 4 — 
do. do 474 10125910 bz Oberschl. Lit. E. 3% | 86,15 B 
do. (Rustieal). 4 I. 95,50 B do. Lit. C. u. D. 4 91,50 G 
do., do.. 4 II. 94,75 G do. 1878 4 — 
do. do.....144 101 do. 1874 4% | 96,50 G 
Pos. Crd, „Pfdbr. 4 94,15 bz do. Lit. F. 4 100,50 G 
Rentenb. Schl. 4 96,20 bzG do. Lit. G. 4 % 98,20 bz 
do. Posener 4 96 bu en Lit. H.... 4½% | 101,50 baB 
1 2 Pr.-Hilfsk. 4 — 1869 5 103,15 bz 
1 ER 4% 100 G doßriegNeise 44 — 
650 Bod.-Ord. 4 94,50 bz do. Wilh.-B. 4 — 
do. 5, 100,50 bz do. do. 5 103,15 6 
ER pr. Pfdbr. 5 — R.-Oder-Ufer . 5 103,15 G 
| er rer vom 21. Januar. 
aueh da kS. 169,50 B 
Ausländische Fonds. Bel Pl 1005 = 3% 57 
Amerikaner ...|6 | — London 11.80 15° 18. | 20,33 bzB 
Italien. Rente . do. do. 5 3M. | 20,16 B 
Oest. Pap. Rent. 5 42 Paris 100 zn 4 kS. 81 6 
do. Silb.-Rent 64, 80 bz do. do. | 4. M. Es 
do. Loose1äß0 114,25 B Warsch.1008.R. 1524 18T. 1263,50 B 
do. do. 1864 Wien 100 fl... kS. 176 bz& 
Poln. Liqu.-Pfd. do. do. E 2M. 174.75 B 
i 


Verantworllicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


ſion 100 bis 120 
22 ertbeilt Herr, Emil Kabath, 
Inh. des Stangen'ſchen Annoncen⸗ 
Bureans, Breslau, Carlsſtraße 


den-, a und Weißwäaren⸗ 


Lehrling 


mit nöthiger Schulbildung ſofort 
oder ſpäter bei freier Station 


“D. Buchholz 
in Liegnitz. 


Als Eleve 


findet ein junger Mann auf einem 
großen, ſehr intelligent bewirihſchafte⸗ 
ten Gute Niederſchleſiens bald oder 
ſpäter freundliche Aufnahme und ge: 


r A Pen⸗ 
This... Nähere Aus: 


[2056] 


SE ee — D— 


In meinem Bub:, Sei: 


findet ein [2081] 


olontait 


ſucht ein junger Mann, gel. Mate⸗ 
rialiſt, in Buchf. u. Compt.⸗Arb. nicht 
ftemd, per bald Aufnahme in einem 
größeren Handlu 
8 Branche. 
We — 


Offerten erb. 
984 


Bernielhungen un 25 
Mikthsgeſucht. 


Inſerüonspreis 15 8 15 Me die Zeile. 


ſtern zu bermiethen. 


Hoh. Gehalt. Adr. 


Wirth 22 2 Treppen. 


on, a 


Zwei Jimmer, zu 
Comptoiren 


geeignet, find ſogleich zu verm. 


Ohlauerſtr. 5 u. 6, 
zweite Etage, 


Eing. Schubbrücks. [2092] 
Naheres bei Ad. Sachs. 
FFF IT DT 

Teichſtraße 20 
ſind zu vermiethen und 1. Apri ich AL 


beziehen: 
1 a: 1. Et., für 270 Thlr., 
9 zu Sr Carlsſtraße 
Nr. II, 1 TT. 


Als Wohnung od. Comptoir 
3 Zimmer vornheraus, 1 Cab., Küche 
und Nebengelaß, 1 Treppe, zu ver⸗ 
miethen per Oſtern Reuſcheſtr. 48. 


‚Kupferjchwiebeftr 10 


ſind ein großer heller Laden, die nen 
renobitte erſte Etage und zwei Lager: 
böden zu vermiethen. HE 


Vrüderſtr. 21 


ſind pr. 1. April zwei kl. Wohnungen 
zu bermietben. Naheres daſelbſt Zie 
Etage bei Herrn Brettſchneider. 


Brüderſtr. 21 


iſt ein großes Parterre⸗Local zu einer 
En erkſtatt oder als Lager⸗Raum zum 
1. Juli zu vermiethen. 
Naberes daſelbſt bei Herrn ren 
ſchneider. 11060] 


Sonnenstraße 4 


iſt die halbe dritte Etage zu ver⸗ 
mieiben. [207 73] 


Sternſtraße Nr. 6 


iſt eine Parterre Wohnung a drei 
größeren und drei kleineren Zunmern 
mit Gartenbeſuch zu vermiethen und 
Oſtern d. J. zu bezieben. 1065 
Das as Nähere daſelbſt. daſelbſt. 
mit oder ohne Möbel 


2 2 Stuben z de find Ring 58, I. Ei., 


au einzelne Herren zu vermiethen. 


Kr b 30 iſt der Iſte 
Stock, ſowie das Hochparterre, mit 
Waſſerleitung und Cloſet, zu ver⸗ 
mietben und an Oſtern zu beziehen. 


markt, iſt per Diem der 2. — 
3. Stock zu verm., je 4 Stuben u 
Küche für 200 Thlr. reſp. 180 Thlr. 


Höſchenſtraße 7 


iſt eine Wohnung zu W Das 
Nähere beim Wirth. [106 2] 


Ein großes Comptoir, 


nach vorn belegen, iſt Herrenſtraße 
Nr. 28 von Oſtern ab zu vermiethen. 
Auf Munſch können auch 2 o 
dazu gegeben werden. 10 


Muſeumsplatz 8. 


Eine elegante Wohnung, Hochpar⸗ 
erte, 6 Piecen, e ꝛc., Gas⸗ und 


Sparte Nachodſtraße — 9 8 zum 1. April 0 11 


. Januar 1876. 


miet ben. 


Ausländische. Tag und ‚Prioritäten. 


Carl-Lud.-B.. 
\Lombarden ... 
Oest.Franz - Stb. 4 
Rumün. St.-Act. 
do. St.-Prior. 
Warsch.-W. StA 
do. Prior. 
3 -Oderbg. 
Prior. 

Krak -Oberschl. 
do. Prior.-Obl. 
Mährisch - Schl. 
Centralb.-Prior. 


5 


W 22 


Brel. Discontob. 4 
do. Maklerbk. 4 
do. M.-Ver.-B. 4 
do. Wechsl.-B. 4 
D. Reichsbank 44, | 16 
Ostd. Bank . 4 
Sch.Bankverein 4 
do. Bodenerd. 4 
do. Vereinsbk. | 4 


Oesterr. Credit]4' 32 


tlicher Cours. Nichtamtl. Cours. 


ult. 199,50 bag 
ult. 517,505 19 bz 


1444 


188 
12 
18 
8 


bz 
6,5043726,50 


SZ JRUaERE 
Eo 


30 0 


2 


Oesterr: Lredit . 1336 G 36.506550 
Industrie-Aotien. 


Bresl. Act.-Ges. 
für Möbel 

do. do. Pr.-St. 

do. Börsenact. 

do. Spritactien 

do. Wagenb.G 

do. Baubank . 

Donnersmarkh. 
Laurahütte.... 
Moritzhütte ... 
O.-S. Eisenb.-B. 
Oppeln. Cement 
Schl. Feuerver. 


4 

4 

4 

4 

do. 4 
do. 4 
4 

5 

4 

4 

4 

4 


4 
6 
4 
70 
4 
4 
4 
4 


do. 

do. Leinenind. 
do. Zinkh.-A. 
do, do. St.-Pr. 
Sil. (V. ch. Fabr.) 
Ver. Oelfabrik. 
Vorwärtshütte. 


2 


S811 


* 
= 
m 


E 
de Ax 


AISEIIISEIE 


inerten 


zw 28 


— 
E 


A A 22 


o rente b 


1 Comptoir mit Gargon-Woh- | Sch 


April c. zu beziehen. 


Nerpoeſſer 6 iſt per 
Parterre für 380 


—— — — — DH— 
Alte Sandſtraße 18, dicht am Neu⸗ 


Hess zu dern { äheres 15 — 


un 


im 1., 
von 84 ik an bis 240 Thlr. 
Oſtern zu beziehen. 


2fenſtr. Stub., Be ꝛc., in denen ſeit 
6 Jahren Restauration betrieben u. ſich 
b jedem andern Geſchäft eignen, find 


Noberes daſelbſt. 
Stuben. 


Näh. b. Portier 


nung ist Tauenzienplatz ] Oſtern zu bez. 
Nr. 10 zum 1. April zu ver- 
965 


miethen,. 


160 Thlr. u) am 1. Ap 
beziehen. Näheres bei 
Sonnenſtraße 38, 2 Treppen. 1 


Asnesgraße 11 ist eine Wohnung 
3, Etage zu vermiethen ſund per 


[1000] 


April cr. 
eine hertſchaftliche Mob im 


Friedrich N want 22, 2 
1 

Näheres parterte jan ER Manege 
tung 
lr. zu vermiethen. 
härter. [928] 


Eine Wohnung, 


4 Zimmer und Beigelaß, iſt per Iften 
April c. zu vern vermiethen Meſſergaſſe % 


Näheres beim Haus 


geiſtſtraße Nr. 13, I 13, II. 


pr. 1. April lpril zu verm. erm. Trichſtr. 11." 


Sriedt. ⸗Karlſtraße 22 
. 3. Stock find Wohnungen 
jäbrl. 
11039] 
J. April c. anderw. zu vermiethen. ine ne freundliche e Wobnung im 
[1008] ae 7 beſt aus zwei 


che u. Beigelaß iſt 
weidn. — Serie 13 zu verm. u. 


im 


daf. 


3 Stuben, Küche und Beigelaß für 
til c. zu 
Wiedemann, 


041 


T 
v 
üche, 


Keller u. Bodenraum mit Waſſerlei⸗ 
zum 1. April c. zu vermiethen. 
Näheres beim Haushälter u. 842 


Wodan, beit. aus Salon, 4 Ihm, 
viel. Beigel., 1. Et., ganz od. aid 


e sergaſſ 1. Klemburgerſtraße 
Jimmerſtt. 21 iſt berf 
3 eine ee berrſche ge haar Nr. 14 [1021] 


nung in 3. Etage für 350 Thlr. per 
1 April er. zu vermiethen. Näheres 
Eiage. 929] 


Zn 23 iſt per 1. April er. 
eine herrſchaſtliche Wohnung in 
J. Etage für 350 Thlr., ſowie ſofort 
eine Wohnung in 4. Etage für 130 
Thlr. zu vermiethen. Naheres Jim⸗ 
merſtraße 21, 2. Etage. [927] 


Neue: Taſchenſtraße 9, 


I. Etage, iſt eine Wohnung, beflehend 
aus 5 Zimmern, Küche und Beigelaß, 
ſofort zu vermiethen. Näheres van 
beim 5 [710] 


Näheres parterre dafelb 


feniterigen Zimmern, Cabinet, 


wird von einem Geſucht ohne Kinder 
für den 1. Juli oder 1. October d. J. 
eins Wohuung Hocparterre oder 
Etage, beſtehend in 5 Stuben, 
ache de., Mädchen: u. Diener⸗Gelaß, 
auf der neuen Taſchenſtroße 1. Viertel, 
. Oblauer⸗ oder Schweidnitzer⸗Stadt⸗ 
Gral Schweidnitzerſtraße oder Zwin⸗ 
gerp latz. 904 
Gefaͤllige Offerten erbeten unter P. 10 
durch den Briefkaſten der Breslauer 
Zeitung. \ 


olteiſtraße 42 (nächſt der Zimmer: 
ſtraße) iſt per 1. April! Hochparterre 
v. 3 Zimmern, Cab. u. Küche zu verm. 


Dunn Nr. 70 iſt eine Wob⸗ 1 
nung im dritten Stock, 3 Stuben, 
Alkove, Küche, Entree, Keller, Boden 
u. Gartenbenutzung für ven den 
Mietbszins von 200 Thlr. Oſtern be⸗ 
a 8 0 one Daſelbſt. rechts. 


Entree ꝛc. zum 1. April zu verm. 


Waſſerleitung für 300 Thlr. zu 


miethen. 


Comptoirs 


der der Schl chen Tentralbank. 


Ein Boden 


fofort zu vermiethen. Raben 
Oderſtraße Nr. 0 im Bureau 
eg Centralbank. 


| Pferdeſtall 


für 4 


in großer Laden, zu jedem Geſchäft 

paſſend, iſt per 1. April oder bald 
zu vermiethen. Auskunft Werderſtr. 
Nr. 5 a. 1 Stiege beim Vicewirth. 


Gartenſtraße 4 


it eine Wohnung im . Stock, be⸗ 
ſtehend in 7 Zimmern excl. Bedienten⸗ 
gelaſſe ꝛc. ꝛc. per Johanni c. zu be⸗ 


im Bureau der Schleſi 
Bank. 


Piaſtenſtraße, 1. S 
mietbbar, Oſtern beziehbar. 


ziehen. Das Nähere deim Haus hälter. der Bresl. Ztg. 240] 
Eagerräume, 


ſind herrſchaftl. Wohnungen, 
6 Zimmer, Badecabinet, Cloſet, 
Küche, Stallungen ꝛc. zu verm. 


b. 
7 


Carlsſtraße Nr. 1 


iſt = a Laden „> — 
[104 rkenfeld. 


Oderſtraße 12 


iſt der 2. Stock, beſtehend aus 3 zwei⸗ 
Küche, 
Entree ꝛc. per Oſtern zu vermieth 


Sonneuſtraße Nr. 24 


ſind zwei Wohnungen in erſter und 
zweiter Etage, je 3 zweifenſtrige Zim⸗ 
mer, Cabinet, Mädchenzimmer, Küche, 


en. 


Blumenſtraße 2 


3. Etage, ſind 4 Zimmer, Zubehör u. 


ver⸗ 


Näheres 1. Stock. [1037] 


ſind ſofort zu vermiethen. Näheres 
Neue Ode Sleſſchen 6 Nr. 10 im * 


für Getreide it Holteiſtraße Nr. 2 


ae 


Ein » Beigelaß iſt Holtei⸗ 

ſtraße Nr. 21 fofort zu dermiethen. 
Näheres Neue Oderſtraße Nr. 10 

on 


Schönster Theil Briegs, 


ſofort ver: 
Offerten unter Nr. 5 an bie Gen. 


. trocken, ſind ſofort u —— Näheres Neue Oderſtraße 
. ; [2018] 


eau der Schleſiſchen C bank. 


Preise der Cerealien. 


Feststellungen der 1e Markt- Deputation. 
(Pro 100 Kilogramm.) 


feine 


Waare mittle 


l Wr von der Handelskammer ernannten Commission 
ests 1 der Marktpreise von Raps und Rübsen. 

Pro 100 Kilogramm netto. 

M M. Pf. M. 

Raps 

Winter-Rübsen; >= “sie 4 „ Erst. 

Sammer-Rübsen.. f 

Dotter . 

Schlaglein 


Kleesaat, rothe, ordinär 16-49, mittel 52—55, fein 57-60, 


ochfein 
Kleesaat, weisse, ordinär 50.860 ttel 60-66, fein 70—75, 


hochfein 77-83. 


‚ ͤ—„́—̃ 3j „„ nee 


ernennen te re nee 


Heu 4,20—4,50 


ro 50 Kil 
Roggenstroh 42 504450 Mar K 3 oe A 60 


pro Schock à 600 Kilogramm. 


gs-Preise für den 23. Jaun 
Roggen ns ark, ee) 185, Gerste 113% Hafer 163, 
Raps 325, Rüböl 64, Spiritus 42, 


Börsen-Notiz von Kartoffel-Splritus. 
Pro 100 Liter à 100 % Tralles loco 41,80 B, 40,80 G. 
Zink anhaltend fest. 


ordindir 


Pr. 


— 13-50 


221 — 
21 50 


